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Thorn, Sonnabend den 20. Juli 1912. Verantworllich für dle Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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können nicht berückſichligt werden. 


Das Ende des jungtürkiſchen 
Regiments? 

So verwickelt auch die Zuſtände im nahen 
Orient ſind und ſo ſchwer es fällt, für tiefgrei⸗ 
fende große Ereigniſſe eine beſtimmte klare Ar⸗ 
ſache anzugeben, ſo vollziehen ſich die Wandlun⸗ 
gen in der Türkei doch nicht ganz ohne Logik. 
Bei der letzten großen Amwälzung vor drei 
Jahren war an die Stelle der Willkürherrſchaft 
eines Deſpoten der Verſuch getreten, den türki⸗ 
ſchen Staat nach weſteuropäiſchen Vorbildern 
zu reformieren und zu lenken. Bei der Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe brauchten die Jungtür⸗ 
ken ein alle die verſchiedenen Stämme des 
Reichs einigendes Ideal. Die Macht des Sul⸗ 
tans war gebrochen, das Anſehen des Kalifen 
war geblieben, konnte aber das einigende 
Mittel nicht bilden, da die neue Richtung mit 
dem das Volksempfinden beherrſchenden Recht 
überhaupt ſchwer zu vereinbaren war. Ein na⸗ 
tionales osmaniſches Nationalbewußtſein ſollte 
die Verſtöße gegen das geiſtliche Recht rechtfer⸗ 
tigen und den Kitt für das Gefüge des 
Reiches bilden. 

Tatſächlich aber iſt der nationale Gedanke 
nicht weit über den Sitz des neuen Regiments 
hinausgedrungen, vielmehr für weite klein⸗ 
aſiatiſche Volkskreiſe graue Theorie geblieben. 

Jetzt ſcheint das jungtürkiſche Regiment, 
nachdem es ſchon nicht im Stande war, die 
Eigenart arabiſcher Stämme am Hauran und 
in Jemen zu zähmen, an der Bewegung einer 
Völkerſchaft zugrunde zu gehen, die für ſich 
ein beſonderes nationales Eigenleben bean⸗ 
ſprucht. 

Bei den letzten Aufſtänden der Maliſſoren 
und der Mirditen war es gelungen, die übri⸗ 
gen albaneſiſchen Stämme ruhig zu halten. 
Diesmal ſcheint es, als ob Nord⸗ und Süd⸗ 
albanien, katholiſche und mohamme⸗ 
daniſche Arnauten gemeinſame Sache 
machen werden. Noch iſt es nicht klar, 
wie weit die Bewegung gegen das jungtür⸗ 
kiſche Regiment die Garniſonen der europäi⸗ 
ſchen Türkei ergriffen hat. Nach einer Kon⸗ 
ſtantinopeler Nachricht ſollen 80 Prozent der 
Offiziere dem jungtürkiſchen Komitee in Salo⸗ 
niki treu geblieben ſein. Treue für ein ge⸗ 
heimes Komitee? Am Mo Lag erhielt das 
Miniſterium Said Paſcha mit erdrückender 
Mehrheit ein Vertrauensvotum der Kammer. 
Am Mittwoch trat es zurück, weil kein Nach⸗ 
folger für Mahmud Schewket Paſcha zu finden 
war und auch der Marineminiſter ſeine Ent⸗ 
laſſung verlangt hatte. Die albaneſiſche Be⸗ 
wegung gegen die Jungtürken hat eben doch zu 
viele Offiziere mit ſich fortgeriſſen, und Kam⸗ 
mervoten haben kein Gewicht mehr. 

Was nun kommt, iſt ungewiß. Keinesfalls 
wird der Schaden ſo bald wieder gut zu 
machen ſein, der ſich darin gezeigt hat, daß der 
osmaniſche Nationalgedanke gerade in Zeiten 
kriegeriſcher Verwickelung mit einer auswär⸗ 
tigen Macht verſagte und daß ſelbſt der beſte 
Teil der jungtürkiſchen Reformen nicht gelun⸗ 
gen iſt und politiſche Parteiungen im Heere 
das Werk Mahmud Schewkets gefährdet 
haben. xx 
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Politiſche Tagesſchau. 


Inkrafttreten der Reichsverſicherungs⸗ 

ordnung. 

Wie die Reichsverſicherungsordnung in⸗ 
kraft tritt, ſteht nunmehr feſt. Bekanntlich 
iſt der auf die Invaliden⸗ und Hinter⸗ 
bliebenen-⸗Verſicherung bezügliche 
Teil bereits am 1. Januar 1912 zur Geltung 
gekommen. Der neueſte Verſicherungszweig 
exiſtiert in Deutſchland jetzt ſchon ein halbes 
Jahr. Nach einer kaiſerlichen Verordnung, 
der der Bundesrat zugeſtimmt hat, treten mit 
dem 1. Januar 1913 die neuen Unfall⸗ 
verſicherungsbeſtimmungen ins 
Leben. Es wird mit dieſem Tage alſo auch 
die in der Reichsverſicherungsordnung vorge⸗ 
ſehene Erweiterung des Kreiſes der Unfall⸗ 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


verſicherungspflichtigen vorgenommen ſein. 
Was ſchließlich die Krankenverſiche⸗ 
rung angeht, ſo ſollen alle beſtehenden Ge⸗ 
meindeverſicherungen mit dem Ablauf des 
31. Dezember 1913 geſchloſſen werden. Die⸗ 
jenigen beſtehenden Kaſſenarten, die nach den 
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung 
zugelaſſen werden wollen, haben den Antrag 
auf Zulaſſung bei ihrem Verſicherungsamte 
ſpäleſtens bis zum Ablauf des 31. Dezember 
1912 zu ſtellen. Mit dem 1. Januar 1914 
ſoll dann die neue Krankenkaſſenorganiſation 
ins Leben treten. Die Beſtimmungen über 
die Errichtung, die Ausgeſtaltung, Vereinigung 
uſw. der Kaſſen ſind bereits zur Geltung ge⸗ 
langt, damit die betreffenden Organiſations⸗ 
arbeiten bis zum Ende des nächſten Jahres 
völlig durchgeführt werden können. Die all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſen und die Land: 
krankenkaſſen, die die hauptſächlichſten Neue⸗ 
rungen in der Kaſſenorganiſation darſtellen, 
werden mit dem 1. Januar 1914 ihre Tätig⸗ 
keit eröffnen. Mit dieſem Tage wird alfo 
die geſamte Reichs verſicherungs⸗ 
ordnung zur Einführung gebracht ſein. 


Reichstheatergeſetz. 

In dieſen Tagen haben, wie verlautet, 
wieder Beratungen über den Entwurf eines 
Reichstheatergeſetzes ſtattgefunden; namentlich 
ſoll es ſich dabei um die Regelung des 
Engagementsvertrages gehandelt haben. Der 
„ſozialpolitiſche“ Teil der in Vorbereitung 
befindlichen Beſtimmungen iſt im weſentlichen 
zum Abſchluß gebracht. 


Keine Erhöhung der Warenhausſteuer. 


Wie eine parlamentariſche Korreſpondenz 
wiſſen will, hat die Regierung nach erneuter 
Prüfung der Wünſche des Detailhandels ſich 
entſchloſſen, keine Erhöhung der Warenhaus⸗ 
ſteuer in die Wege zu leiten. Als Gründe 
für dieſen angeblichen Entſchluß werden die⸗ 
ſelben Momente angeführt, die die Regierung 
ſchon immer von einem tatkräftigen Schutze 
des Mittelſtandes in dieſer Frage abgehalten 
haben. Beſonders wurde eingewandt, daß 
eine zu rigoroſe Behandlung der Warenhäuſer 
dieſe zur Entlaſſung von Angeſtellten nötigen 
müßte, die im Detailhandel kein Unterkommen 
finden würden. Da das Warenhaus auch 
verhältnismäßig weniger Angeſtellte braucht, 
als kleinere Geſchäfte, ſo iſt dieſer Grund 
ſelbſtverſtändlich völlig gegenſtandslos. 


Vertrauensbruch. 
Dem „Vorwärts“ iſt wieder einmal 


ein Schreiben auf den Tiſch geflattert, das 


nur durch gröblichen Vertrauensbruch in ſeine 
Hände gelaugt ſein kann. Es handelt ſich 
um eine Mitteilung der Schichau⸗ 
werft an das Reichsmarineamt, in welcher 
geſagt wird, daß es zwar gelungen ſei, bei 
dem Linienſchiffe „Oldenburg“ trotz des 
Streikes die rechtzeitige Fertigstellung herbei⸗ 
zuführen, nicht aber beim „König Albert“. 
Auch nach Beendigung des Streikes ſei die 
Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter durch die Ver⸗ 
hetzung erheblich herabgeſetzt geweſen. Der 
„Vorwärts“ erklärt demgegenüber, daß die 
unverhältnismäßig niedrigen Löhne bei Schichau 
allein die Schuld an dieſen mißlichen Ver⸗ 
hältniſſen trügen. An dem Vertrauensbruch 
dürften die Löhne aber doch wohl keinesfalls 
die Schuld tragen? 


Wer nicht pariert — fliegt! 


Aus Dresden berichtet die „Tgl. Rundſch.“: 
In Stollberg im Erzgebirge haben kürz⸗ 
lich einige „Genoſſen“ an einem vom Bürger⸗ 
meiſter gegebenen Eſſen teilgenommen, obwohl 
das Stadtoberhaupt kein Sozialdemokrat iſt. 
Die Freveltat, an einem ſolchen Eſſen teilge⸗ 
nommen zu haben, wurde in einer Verſamm⸗ 
lung des ſozialdemokratiſchen Vereins in 

tollberg damit vergolten, daß man eine 
Entſchließung annahm, in der den „ehemaligen“ 
Genoſſen geſagt wird, daß ſie das Vertrauen 
ihrer Parteigenoſſen nicht mehr beſäßen. 


ſtehe. Das „Echo de Paris“ ſchreibt über 
dieſe Gerüchte: Die Meldung über die bevor⸗ 
ſtehende Anterzeichnung eines ruſſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Bündnisvertrages erſcheint unrichtig. Im 
Pariſer Miniſterium des Außern erklärt man, 
daß die ruſſiſche Regierung Frankreich von 
einem derartigen Vorhaben niemals die ge⸗ 
ringſte Mitteilung gemacht habe. Wie könnte 
man annehmen, daß Rußland gerade jetzt vor 


Der bayeriſche Landtag 


will keine Sommerferien haben. 
Der Seniorenkonvent hat eine Vertagung bis 
zum Herbſt abgelehnt. 


Die bayeriſch⸗ preußiſche Lotterie abgelehnt. 

Die zweite bayeriſche Kammer hat am 
Donnerstag trotz nochmaliger Empfehlung 
durch den Finanzminiſter von Breunig den. 
Geſetzentwurf betr. den Beitritt Bayerns 
zur Lotteriegemeinſchaft mit 
Preußen und den dazu gehörenden Staats» 
vertrag mit großer Mehrheit abge⸗ 
lehnt. Dagegen ſtimmten geſchloſſen das 
Zentrum und die Sozialdemokraten, außerdem 
ein Teil der Liberalen und der Bauernbünd⸗ 
ler. Das Haus ſtimmte dann mit großer 
Mehrheit dem Antrage des Ausſchuſſes zu, 
daß die Staatsregierung dem gegenwärtig 
verſammelten Landtag tunlichſt bald eine Vor⸗ 
lage über die Einführung einer eigenen 
bayeriſchen Landes ⸗Klaſſen⸗ 
lotterie unterbreite. 


Das franzöſiſche Pulver. 

Auf Verfügung des Marineminiſters 
Delcaſſe wird der Pulver⸗Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß vergleichende Verſuche mit dem Pulver B, 
engliſchen, ſchwediſchen und italieniſchen Pulver⸗ 
ſorten vornehmen. 


Die Nachträge zum engliſchen Flottenetat 


werden, jo kündigte Parlaments- und Finanz: 
ſekretär Me Namara im engliſchen Unter ⸗ 
hauſe an, wahrſcheinlich am 18. Juli ver⸗ 
öffentlicht werden. 


Die Wahlweiber⸗Plage in Eugland. 


Der Suffragetten⸗Unfug in England wird 
nachgerade beſorgniserregend. Es hat den 
Anſchein, als ob die Feſtnahme der Perſon, 
die das Haus des Kolonialminiſters Harcourt 
in Brand ſtecken wollte, zur Aufdeckung einer 
großen Verſchwörung der tollgeworde⸗ 
nen Weiber gegen Leben und Eigentum einer 
Anzahl von Miniſtern führen wird. Namenk⸗ 
lich ſollen der Premierminiſter Mr. Lloyd 
George, Mr. Mac Kenna und Mr. 
Harcourt bedroht ſein. Es wird darüber 
noch berichtet: Am Sonnabend fand man 
eine große Kanne Benzin in dem Privat⸗ 
zimmer Mr. Mac Kennas im Miniſterium 
des Innern, von der niemand wußte, wie ſie 
dort hingelangt war. Faſt zur ſelben Zeit 
wurden zwei Suffragetten dabei erwiſcht, wie 
ſie Mr. Harcourts Landſitz Nuneham Park 
in Brand ſtecken wollten. Während der König 
und die Königin die Kathedrale von Llandaff 
beſuchten, wurde ein Weib dabei ertappt, als 
ſie einen Haufen Papier und Späne entzünden 
wollte. Es hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, 
daß ſie eine aus London zugereiſte Suffragette 
war. Unlängſt ließ Mr. Asquith einen großen 
Empfang in letzter Stunde abſagen, weil die 
Polizei erklärte, daß fie bei einem fo ſtarken 
Andrange von Menſchen, wie er erwartet 
wurde, nicht imſtande ſei, ſein Leben genügend 
zu ſchützen. Bei der geſtrigen Feier des Ge⸗ 
burtstages der Suffragetten-Generalin Mrs. 
Pankhurſt ſollen kaum verſchleierte Drohungen 
gegen die genannten Miniſter gefallen ſein, 
welche die Befürchtungen der Polizei noch 
beſtärkt haben. Die bedrohten Miniſter werden 
in Zukunft nur noch von einer Leibgarde von 
Geheimpoliziſten begleitet in der Offentlichkeit 
erſcheinen. — Mehrere engliſche Blätter dringen 
darauf, daß Suffragetteu, die ſich ſtrafbar 
gemacht haben, in Zukunft nicht ins Gefäng⸗ 
nis, ſondern ins Irrenhaus gebracht 
werden. 5 

Engliſch⸗ruſſiſch⸗apaniſches Bündnis? 

Die „Times“ wußten zu berichten, daß 
Fürſt Katſura, der ſich bekanntlich auf 
einer Europareiſe befindet, in Peters⸗ 


dete Frankreich in vollſtändiger 
über ein ſo wichtiges Ereignis gelaſſen hätte? 
— Dem Pariſer „New Mork Herald“ wird 
aus Tokio gemeldet, daß nach dem eben unter⸗ 
zeichneten ruſſiſch⸗apaniſchen Abkommen Ja⸗ 


Mandſchurei bewahre, während die Prä⸗ 
rogative Rußlands ſich auf die Mongo⸗ 
lei erſtrecken würde. England habe zu 
dem Abkommen ſeine Zuſtimmung gegeben, 
wofür es freie Hand in Tibet erhalten habe. 
— Wie die „Voſſ. Ztg.“ zu berichten weiß, iſt 
eine Abmachung zwiſchen den beiden Mächten, 
die ſich auf die genaue Begrenzung ihrer Ein⸗ 
flußkreiſe in der Mandſchurei und in der Mon⸗ 
golei beziehe, abgeſchloſſen worden, es ſei dies 
aber nichts Neues, ſondern ein Ereignis, das 
bereits längere Zeit zurückliege. Demgegen⸗ 
über bemerken Eingeweihte, daß die Ableug⸗ 
nung der japaniſchen Botſchaft keine Bedeutung 
hat. Auch als Marquis Ito 1901 nach Peters⸗ 
burg und London reiſte, verſicherte man in ja⸗ 
paniſchen Diplomatenkreiſen, der Beſuch habe 
keinerlei amtlichen Charakter, doch ſtellte ſich 
nachher heraus, daß Marquis Ito in Peters⸗ 
burg wegen eines Bündniſſes mit Rußland 
unterhandelte und, als er dort kein Ergebnis 
erzielte, in London den Abſchluß des zu Be⸗ 
ginn des Jahres 1902 unterzeichneten engliſch⸗ 
japaniſchen Bundesvertrages vorbereitete. Ein 
Telegramm der „Deutſch. Ra bell g.⸗G ei. 

beſagt: Bedeutende, anſcheinend gut unterrich⸗ 
tete Blätter in Tokio veröffentlichen den In⸗ 
halt des ruſſiſch⸗japaniſchen Bündnisvertrages, 
den Katſura in Petersburg mit dem Einver⸗ 
ſtändnis Englands abſchließen wird. Das 
neue Bündnis läßt Japan die Führung in den 
chineſiſchen Fragen, ferner erhält Japan freie 
Hand in der Mandſchurei und weitere Zuge⸗ 
ſtändniſſe in anderen Diſtrikten, wahrſcheinlich 
in der inneren Mongolei. 7 

Ein bulgariſch⸗türkiſcher Überfall. 

Wie einige Konſtantinopeler Blätter mel⸗ 
den, iſt die Poſt in der Amgegend von fir: 
kiliſſe von einer bulgariſchen Bande ange 
griffen worden. Zwei Gendarmen und zwei 
Zivilperſonen wurden getötet. Achthundert 
türkiſche Pfund fielen in die Hände der An⸗ 
greifer. 

Türkiſch⸗montenegriſcher Grenzzwiſchenfall. 


Nach einer amtlichen Meldung aus Cetinje 
kam es an der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze 
in der Nähe des Skutariſees in der Zeta⸗ 
ebene zu einem blutigen Zuſammen ſt oß 
zwiſchen Montenegrinern und 
türkiſchen Truppen. Zwei auf monte⸗ 
negriniſchem Gebiet mit Feldarbeiten beſchäf⸗ 
tigte Montenegriner wurden plötzlich aus dem 
nächſten türkiſchen Blockhauſe von türkiſchen 
Soldaten beſchoſſen und verwundet. Als 
mehrere Montenegriner zu Hilfe eilten, wurden 
neun von ihnen durch Salven der Türken 
getötet und fünf ſchwer verletzt. 
Nachdem ſich die Montenegriner, die unbe⸗ 
waffnet waren, zurückgezogen hatten, über⸗ 
ſchritten die türkiſchen Soldaten die Grenze 
und verſtümmelten die Leichen mit ihren 
Bajonetten. Unter der Bevölkerung an der 
Grenze herrſcht ungeheure Aufregung. 

Die Ermordung Deutſcher in Tatuan 

dementiert. . 

Das Marokkominenſyndikat in 


burg bereits ſeine Miſſton begonnen habe. Es Remſcheid telegraphierte am Donnerstag der 
wurde berichtet, daß die ruſſiſch⸗japaniſchen „Kölniſchen Zeitung“: Die Gebrüder Mannes⸗ 
Unterhandlungen ſoweit gediehen ſeien, daß mann drahten heute aus Tanger, daß die 
man vor dem Abſchluß eines förmlichen Bünd⸗ Meldungen der franzöſiſchen und engliſchen 
Mächten! Zeitungen über Ermordung unſerer Ange⸗ 


nisvertrages zwiſchen den beiden 


der Petersburger Reiſe Poincarés das verbün⸗ 
Unkenntnis 


pan ſeine volle Autorität über die ſüd liche 
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ſtellten in Tatuan auf Irrtum beruhen. 


Sämtliche Mitglieder der Mannesmann⸗ 
Expedition ſind wohlauf und niemals bedroht 
worden. 

Marokkaniſches. 


Nach Meldung aus Jes haben die Ait 
Muſſi und Beni Mgild beſchloſſen, ſich 
gegenjeitig zu unterſtützen, aber eine Defenliv- 
haltung zu beobachten. Die aufſtändiſchen 
Hayaina haben dem Rogi, der noch 
immer an der nördlichen Grenze ihres Ge⸗ 
bietes ſteht, Hilfstruppen geſandt. — Aus 
Rabat wird vom 17. d. Mts. gemeldet: 
Das ganze Dukkalagebiet zwiſchen 
Marrakeſch, Maſagan, Aſommur und dem 
Umerrebia befindet ſich im Aufruhr. — 
Wie aus elilla gemeldet wird, haben 
einflußreiche Führer aufrühreriſcher Stämme 
ſich dem Generalkapitän unterworfen. 


Zum Miniſterpräſidenten der Nordmongolei 
ernannte der Hutuchtu anſtelle des Mönches 
Dalama den jungen, in der Mongolei populä⸗ 
ren Fürſten Sainnojonchan. 

Fallen der amerikaniſchen Kornpreiſe. 
2 Infolge der ausgezeichneten Vorausſagen 
für die nächſte Ernte ſind nach einer Neu⸗ 


horker Meldung die Preiſe für Korn allge⸗ 
mein gefallen. 


Die Beratung über die Panamakanal⸗Bill 


wurde am Donnerstag im nordamerika⸗ 
niſchen Senat fortgeſetzt. Senator 
Lodge ſagte, er habe der Senatskommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten angehört, die 
über den Hay⸗Pauncefote⸗Vertrag Bericht er⸗ 
ſtattet hat. Er ſei damals der Meinung ge⸗ 
weſen, daß der Vertrag den Vereinigten Staa: 
ten die Freiheit biete, ihren eigenen Handels⸗ 
verkehr durch den Kanal zu regulieren, und er 
ſei auch heute noch der Anſicht, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht unter die Nationen ein⸗ 
begriffen ſeien, die nach dem Vertrag gleich⸗ 
mäßig zu behandeln wären. Die überweiſung 
des Streitfalles an das Haager Schiedsgericht 
könnte dadurch vermieden werden, daß die Re⸗ 
gierung die Gebühren für die amerikaniſchen 
Schiffe zahle. Wie die Entſcheidung im Haag 
ausfallen würde, ſei kaum zweifelhaft. Auf 
die Zwiſchenfrage eines Senators, ob Amerika 
verlieren würde, antwortete Lodge: Ohne 
Frage. 5 N 

Nach Newyorker Blättermeldungen aus 
Waſhington werden die Vereinigten Staaten 
die britiſche Auslegung des Hay⸗Pauncefote⸗ 
Vertrages annehmen, wonach amerikaniſche 
wie fremde Schiffe die gleichen Kanal⸗Gebüh⸗ 
ren zu zahlen haben. Die Verhandlung im 
Senat am Mittwoch habe bewieſen, daß dieſer 
bald mit überwältigender Mehrheit für die 
ſtrenge Beobachtung des Vertrages ſtimmen 
werde. 

Das auſtraliſche Abgeordneten⸗ 
haus hat einſtimmig einen Antrag angenom⸗ 
men, in dem erklärt wird, daß jedes Syſtem, 
nach welchem den amerikaniſchen Schiffen, die 
den Panamakanal benutzen, eine Vergütung 
oder Ermäßigung zugeſtanden wird, den auſtra⸗ 
liſchen Intereſſen ſchädlich ſein würde. Pre⸗ 
mierminiſter A. Fisher erklärte im Laufe 
der Erörterung, er hoffe, daß die Angelegenheit 
bald freundlich beigelegt ſein werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18 Juli 1912. 

— Die Jacht „Hohenzollern“, die Molde 
am Mittwoch früh 6 Uhr bei kühlem Wetter 
verlaſſen hatte, iſt um 9 Uhr abends in dem 
ſüdlicher gelegenen Balholmen eingetroffen. 
Seine Majeſtät der Kaifer arbeitete während 
der Fahrt und nahm den Vortrag des Cheſs 
des Marinekabinetts entgegen. — Wie aus 
Baleſtrand gemeldet wird, arbeitete Seine 
Majeſtät der Kaiſer heute früh allein und 
machte dann vormittags einen Spaziergang 
an Land. Nachmittags erfolgte eine Fahrt 
mit dem „Sleipner“ nach Framnges, wojelbft 
im nächſten Jahre die Aufſtellung der Frithjof⸗ 
ſtatue ſtattfinden ſoll. Eine frühere Rückkehr 
von der Nordlandreiſe iſt nicht beabſichtigt. 
Der Kaiſer wird bis etwa zum 6. Auguſt in 
den ſkandinaviſchen Gewäſſern verbleiben. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin beſuchte 
geſtern Nachmittag von Schloß Wilhelmshöhe 
das Kinder- und Säuglingsheim des vater- 
ländiſchen Frauenvereins in der Frankfurter 
Straße in Kaſſel. 

— Der Nachfolger des Grafen Oſten-Sacken, 
Exzellenz Swerbejew, iſt heute gegen Mittag 
auf der Durchreiſe in Berlin eingetroffen; er 
wird ſich von hier nach Athen begeben, um 
ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 

— Die engliſchen Studenten in Berlin 
ſtalteten am Mittwoch der Charitee einen 
dreiſtündigen Beſuch ab. 

Krefeld, 18. Juli. Die Torpedoboote 
S 177, S 178 und 8 179 find heute Vor⸗ 
mittag nach Duisburg abgefahren. 

München, 18. Juli. Der Präſident des 
bayeriſchen Handwerker⸗ und Gewerbebundes, 
Kommerzienrat Nagler, iſt geſtern Abend 
9 Uhr geſtorben. — Der Verblichene, der 
politiſch dem Zentrum nahe ſtand, hat ſich 
namentlich um die Förderung des Mittelſtandes 
hervorragende Verdienſte erworben. Das 
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geſamte werktätig. Bürgertum wird ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Arbeiterbewegung. 


In dem Streik des Berliner Fuhrgewerbes, der 
am Montag begonnen hat, unterzeichneten von 89 
inbetracht kommenden Betrieben 43 mit 700 Ar⸗ 
beitern den Tarif. In dieſen Betrieben wurde 
Dienstag früh die Arbeit wieder aufgenommen. 700 
Arbeiter befinden ſich noch im Streik. 

Der Streik in den Lena⸗Goldwäſchereien. Die 
erſten tauſend ſtreikenden Arbeiter der Leng⸗Gold⸗ 
wäſchereien ſind am Donnerstag mit Familien von 
Bodaibo abgereiſt. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht ge⸗ 
kommen. 

Erneute Verwicklungen im engliſchen Dockerſtreik. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der 
Arbeitgeber und der Streikenden im Londoner 
Hafen ſind am Mittwoch wieder abgebrochen wor⸗ 
den. Die Vertreter der Leute lehnten die Forde⸗ 
rungen der Arbeitgeber ab, daß alle Arbeiterkate⸗ 
gorien ſofort die Arbeit wieder aufnehmen müßten, 
und daß alles Weitere ſpäteren Verhandlungen 
überlaſſen bleiben müſſe. — Nach Meldung aus 
Liverpool weigern ſich die Dockarbeiter noch 
immer, die Arbeit in Birkenhead wiederaufzu⸗ 
nehmen. — Im engliſchen Unterhaus erklärte 
Miniſter Churchill es für unrichtig, daß eine Kom⸗ 
million eingeſetzt morden ſei, welche die Frage der 
Beſoldung der Schiffsmannſchaften beraten ſolle. — 
Beiden Parteien angehörige Parlamentsmitglieder 
aus den Londoner Wahlkreiſen haben Vorſchläge zur 
Beilegung des Streiks auf der Grundlage der un⸗ 
verzüglichen Rückkehr zur Arbeit, e der 
Beſchwerden und Wiedereinſtellung der Streikenden 
ausgearbeitet. Das Streikkomitee hat ſich in Er⸗ 
widerung darauf entſchieden 1 verwahrt, daß 
ſich irgendwelche Perſonen ſelbſt dazu aufwerfen, 
den Arbeitnehmern, ohne mit ihnen beraten zu 
haben. Bedingungen zu ſtellen, die deren Won 
zuwiderliefen. Das Komitee erklärt die Vorſchläge 
für einen hinterliſtigen Verſuch, die Arbeiter zur 

iederaufnahme der Arbeit ohne Anerkennung der 
Transportarbeiter⸗Vereinigung zu zwingen, und 
fügt hinzu, die Bedingungen der Arbeiter ſeien, daß 
die aus den früheren Streitigkeiten herrührenden 
Abmachungen innegehalten würden. Sie würden die 
Arbeit unter keinen anderen Bedingungen wieder 
aufnehmen. 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 18. Juli. (Einen empfindlichen Geld⸗ 
14 erlitt der Bureauvorſteher M. eines hie⸗ 
ſigen Rechtsanwalts vergangene Nacht im Eiſen⸗ 
sohn auf der Fahrt von Weikenhöhe über 
Dt. en nach Neumark. Er hatte 1400 Mark 
bares Geld bei ſich, das ihm im Eiſenbahn⸗Koupee, 
als er ſchlief, abhanden gekommen und bhöchſt⸗ 
wahrſcheinlich geſtohlen worden iſt. 

Strasburg, 18. Juli. (Städtiſche Badeanſtalt. 
d enten Die ſtädtiſche Badeanſtalt, welche vor 
m Jahren mit einem Koſtenaufwande von 1000 

ark an der Drewenz erbaut worden iſt, erfreut ſich 
immer größerer Beliebtheit. Die Einnahmen be⸗ 
trugen im vergangenen Jahre rund 1000 Mark, ſie 
werden ſich in dieſem Jahre trotz der billigen Zu⸗ 
ſatzkarten für Familienangehörige noch erhöhen, da 
das Bad entſprechend mehr benutzt wird. In den 
heißen Tagen wird die Anſtalt von rund 300 Per⸗ 
ſonen täglich benutzt. — Die Roggenernte iſt hier 
im vollen Gange. Die Landwirte nd mit dem Er⸗ 
trag und dem Erntewetter ſehr zufrieden. Im ver⸗ 
gangenen Jahre ſetzte die Ernte infolge der Dürre 
14 Tage früher ein. 8 

Elbing, 18. Juli. (Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urteilte) heute den Bauunternehmer Kurowski aus 
Chriſtburg wegen fahrläſſiger Tötung und Körper⸗ 
verletzung zu 2 Monaten, deſſen Vorarbeiter zu 2 
Wochen Gefängnis. Bei Erdarbeiten, die Kurowski 
auszuführen hatte, waren vier Arbeiter verſchüttet 
1 wovon zwei getötet und zwei verletzt wur⸗ 
en. \ 

Johannisburg, 17. Juli. (Selbſtmorde.) Vor 
den Augen ſeiner Ehefrau hat ſich heute der 35jäh⸗ 
rige Arbeiter Wollſchläger ertränkt. W. der ſtark 
dem Trunke ergeben war, kam auch heute berauſcht 
nachhauſe. Es kam zu unliebſamen Auseinander⸗ 
ſetzungen, die damit endeten, daß W. in den nahe⸗ 
gelegenen Fluß ſprang und ertrank, ehe ihm Hilfe 
zuteil werden konnte. — Die 21jährige Tochter des 
Gaſtwirts Klemm in Kl. Keſſel hatte ſich mit einem 
Bahnbeamten verlobt. In dieſen Tagen erhielt ſie 
von ihrem Bräutigam einen Abſagebrief. Tief un⸗ 
lücklich darüber, vergiftete fie ſich mit Strychnin. 
tach wenigen Stunden qualvollen Leidens erlöſte 
der Tod das Mädchen. 

Stallupönen, 17. Sur (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen die Anſtellung eines Stadtbaumeiſter⸗ 
zum 1. Auguſt d. Is. 

Inſterburg, 17. Juli. (Ihrem Leben freiwillig 
ein Ziel geſetzt) hat heute Abend die Kornſtraße 1 
wohnende Kaufmanns⸗Ehefrau Neuhof hierſelbſt. 
Als die Tochter um die ſiebente Stunde von einem 
Gang nach dem Friedhof nachhauſe zurückkehrte, 
jand fie die Mutter tot am Boden liegend vor. 
Die Anglückliche hatte die Gashähne geöffnet und 
war erſtickt. Die von der ſtädtiſchen Feuerwehr 
mittels Feuerſtoff⸗Apparates angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die Tochter 
erlitt einen Nervencho'k und mußte nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden. Der Mann der 
Verunglückten weilt auf einer Geſchäftsreiſe in 
Pillkallen. Die Urſache des Selbſtmordes ſoll 
Schwermut ſein. 

Schwarzenau, 17. Juli. (Die Anterſchlagungen 
des Stadtkämmerers.) In der nun beendeten 
Reviſion der Kämmereikaſſe durch den vereidigten 
Bücherreviſor Dr. Glowacki aus Poſen iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die Unterſchlagungen durch den flüch⸗ 
tigen Stadtkämmerer Martin Dombrowski die 
Summe von 5500 Mark erreichen. Die Anter⸗ 
ſchlagungen haben vor etwa einem Jahre begonnen. 
Durch die 1500 Mark betragende Kaution des D. 
verringert ſich der Verluſt für die Stadt auf 
4000 Mark. 

Aus Pommern, 18. Juli. (Diamantene Hochzeit.) 
In Moritzfeld, einem Dorfe bei Stargard, 
feierten dieſer Tage der Altſitzer Parlow und ſeine 
Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. 
Der Jubelbräutigam iſt 84, die Braut 83 Jahre 
alt. Sie begingen das Feſt im Kreiſe ihrer Kinder, 
Enkel und Urenkel, deren Zahl 45 beträgt. 


Nationalflugſpende. 


Die Nationalflugſpende in Weſtpreußen und in 
deren Rahmen zunächſt die Spende für das Flug⸗ 
zeug „Weſtpreußen“ hatte Mitte Juli den Betrag 
von 45 000 Mark überſchritten. Außerdem find aus 


Orticharften Weſtpreußens rund 2000 Mark an 
Spenden direkt nach Berlin und etwas über 


2000 Mark bei den Reichspoſtanſtalten der Provinz 
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eingezahlt worden; tatſächlich find alſo aus Weſt⸗ 
preußen ſchon über 50 000 Mark geſpendet worden. 
— Während die Sammlung für die Flugſvende 
in vielen Orten der Provinz noch fortgeſetzt wird, 
iſt in Thorn Stadt und Land leider ein Stillſtand 
darin eingetreten, da ſeit etwa zehn Tagen neue 
Beträge bei uns nicht eingegangen ſind. 


Lokalnachrichten. 
N Thorn, 19. Juli 1912. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Be 
amte der Militär⸗Juſtizverwaltung: Kriegsgerichtsrat 
v. Rost zum 1. Oktober vom Gouvernement Thorn 
zur 7. Divifion verſetzt. g 

— (Perſonalien von der Archio⸗ 
verwaltung.) Dr. Zechlin vom weſtypreußiſchen 
Staatsarchiv in Danzig iſt zum 1. Oktober an das 
Staatsarchiv in Poſen verſetzt. 3 
Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsrichter Hahlweg aus Pölitz iſt zum 1 Oktober 
dieſes Jahres an das Amtsgericht in Pr. Friedland 
verſetzt. — Der Amtsgerichtsſekretär Pokorski aus 
Schöneck, Weſtpr., hat die Dolmetſcherprüfung be⸗ 
ſtanden. — Der Militäranwärter, b BUTE 
Bach vom Amtsgericht Marienburg iſt dem Amts⸗ 
gericht in Neumark, Weſtpr., als Hilfsgerichts⸗ 
diener überwieſen. r 

— (Eine Fahrt nach den böhmiſchen 
Schlachtfeldern) werden Ende dieſes Monats 
etwa 40 Offiziere des 17. Armeekorps unternehmen. 
Leiter der Exkurſion iſt Oberſt Bald, der Kom⸗ 
mandeur des eee Nr. 61 in Thorn. 

— (Die ſterblichen Überrefte) des in der 
Leipziger Völkerſchlacht gefallenen Generals Newje⸗ 
rowsky, die, wie gemeldet, in Halle ausgegraben 
worte: find, paſſierten auf der Fahrt nach Moskau, 
wo ſie beigefeßt werden ſollen, geſtern Nachmittag 4.20 
Uhr den hieſigen Hauptbahnhof in Begleitung zweier 
Offizlere, mehrerer Unteroffiziere und Mannſchaflen. 
Auch Angehörige des Generals befanden ſich im Zuge. 

— (Schankkonzeſſion.) Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat dem Beſitzer Guſtav Lau zu 
Herzogsfelde die Erlaubnis zum Betriebe der 
Gaſtwirtſchaft erteilt. 
ſtbeutſcher Verkehrs verband.) 
Am 6. Juli fand unter dem Vorſitz des Oberbürger- 
meiſters Dr. Wilms im Rathauſe zu Poſen 
die erſte Vorſtandsſitzung des vor kurzem 
neugegründeten oſtdeutſchen Verkehrsverbandes ſtatt. 
Der oſtdeutſche Verkehrsverband. dem die Provin⸗ 
zial⸗Verkehrsorganiſationen der Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, die 
Bäderverbände der ſchleſiſchen Bädergruppe, ver⸗ 
treten durch den ſchleſiſchen Bädertag. und die oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Oſtſeebäder, vertreten durch den 
Verband der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Oſtſeebäder, 
angehören, verfolgt den Zweck, dem Verkehrsleben 
des Oſtens eine gebührende Rolle im Verkehr 
unſeres deutſchen Vaterlandes zu ſichern. Dies ſoll 
85 werden durch gemeinſames Vorgehen bei 
der Vertretung der allgemeinen Verkehrsintereſſen 
des Oſtens, ſowohl durch die ſtändige Fühlung⸗ 
nahme mit den maßgebenden Verkehrsbehörden, 
wie durch eine geeignete Propagandatätigkeit, die 
den Verkehr innerhalb des Oſtens und nach dem 
Oſten vom In⸗ und Auslande zu fördern geeignet 
iſt. Insbeſondere ſoll auch durch eine geeignete 
Werbetätigkeit das Intereſſe derjenigen Kreiſe ge⸗ 
weckt werden, die ein beſonderes Intereſſe an der 
Hebung des Verkehrs im Oſten haben. An der vor⸗ 
erwähnten 11 0 nahmen teil: Als Vertreter des 
Verkehrsvereins Oſtpreußen Herr Oberlehrer Dr. 
Feen als Vertreter des Ver⸗ 
kehrsverbandes eſtpreußen Herr Nechtsanwalt 
Zander⸗Danzig, als Vertreter des ſchleſiſchen Ver⸗ 
kehrsverbandes Herr Lichtenberg⸗Breslau, als Ver⸗ 
treter des ſchleſiſchen Bädertages Herr Dr. Büttner⸗ 
Salzbrunn und als Geſchäftsführer Herr Zarnke⸗ 
Poſen. Durch die Annahme der Satzungen wurde 
zunächſt beſtimmt, wer dem oſtdeutſchen Verkehrs⸗ 
verbande als Mitglied angehören dürfe. Von dem 
Grundſatz ausgehend, daß alle Vereine. die ein 
lokales Intereſſe haben, den Propinzial⸗Organi⸗ 
ſationen zuzuweiſen ſind, wurde beſtimmt. daß zu⸗ 
nächſt von den Vereinen, die ſich ſpeziell mit der 
Förderung des Verkehrs befaſſen, nur die Provin⸗ 
zial⸗Verkehrsverbände im oſtdeutſchen Verkehrs⸗ 
verbande vereinigt werden ſollen Ausnahmen be⸗ 
dürfen der e li der Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Außerdem ſollen als Mitglieder geworben 
werden: Behörden, Geſellſchaften. Vereine ꝛc., 
deren Tätigkeit ſich über größere Gebiete des Oſtens 
erſtrecken, wie z. Provinzialverwaltangen, 
Handelskammern und induſtrielle Oraaniſationen. 
Ferner iſt auch Einzelmitgliedern, die ein beſon⸗ 
deres Intereſſe an der Förderung des Verkehrs im 
Oſten 12 5 die Erwerbung der Mitaliedſchaft des 
oſtdeutſchen Verkehrsverbandes geſtattet. Den Pro⸗ 
vinzial⸗Verkehrsverbänden iſt die Feſtſetzung des 
eee überlaſſen, während alle anderen 
korporativen oder Einzelmitglieder einen Jahres⸗ 
beitrag von mindeſtens 10 Mark zu entrichten 
haben. Jeder der obengenannten Verkehrs⸗ und 
Bäderverdände entſendet ein Mitglied in den Vor⸗ 
ſtand, ſodaß der Vorſtand einſchließlich des Geſchäfts⸗ 
führers aus ſieben Perſonen beſteht. Bei der Viel⸗ 
jeitigfeit des Arbeitsprogramms und der bereits 
of: anerkannten Nützlichkeit der Beſtrebungen der 
Verkehrsverbände darf man erwarten. daß die den 
Verbänden in anderen Gegenden Deutſchlands 
bereits gewährten Subventionen durch den Staat 
oder die Provinzialverwaltungen und ſolche Be⸗ 
hörden, die ein beſonderes Intereſſe an der Hebung 
des Verkehrs haben, auch dem oſtdeutſchen Verkehrs⸗ 
verbande gewährt werden, damit er in der Lage iſt, 
ſeine wichtigen Aufgaben auf dem Gebiet des Ver⸗ 
kehrslebens für den Oſten mit zu erfüllen. 
Der weſtpreußiſche forſtwirt⸗ 
ſchaftliche Verein) hielt am letzten Dienstag 
in Dirſchau unter Vorſitz des Grafen von 
Brünneck⸗Bellſchwitz eine Sitzung ab, in der 
nach eingehender Beratung wichtige Veſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden. Nach dem Jahresbericht hat der 
Verein 35 Großgrundbeſitzer, 21 Kleingrundbeſttzer, 
3 Einzelmitglieder, 3 Städte, 2 Kreisausſchüſſe und 
13 landwirtſchaftliche Vereine mit 620 Mitgliedern. 
Dem engeren Vorſtand gehören an Graf Brünneck⸗ 
Bellſchwitz (Vorſitzer), Freiherr von Paleske⸗ 
Swaroſchin (ſtellvertr. Vorſitzer),. Oberförſter a. D. 
Schlicht⸗Langfuhr (Geſchäftsführer) und Oberförſter 
Wernecke⸗Zoppot (ſtellvertr. Geſchäftsführer). Der 
weitere Vorſtand 505 t aus 20 Mitgliedern. Im 
letzten Vereinsjahr ſind 200 Flächen in Größe von 
196 Hektar in 31 e in der Provinz in die 
Forſtkultur eingeſchloſſen. Anträge auf Lieferung 
von 2½ Millionen Pflanzen ſind von den Vereins⸗ 


mitgliedern geſtellt und im letzten Vereinsjahr vom 


forſtwirtſchaftlichen Verein erfüllt worden. Soweit 


die Mittel reichen gibt der Verein an Kleingrund⸗ 
beſitzer je 1000 Pflanzen zum Preiſe von 10 Pfg. 
ab, andererſeits tet ich der Verein aber auch ger 
zwungen, aus Mangel an Mitteln, von dem 
1 1 5 Grundbeſitz die Hälfte der Selbſtkoſten als 

nteil zu verlangen. Immer iſt der Verein aber 
dem Prinzip treu geblieben, die Forſtkultur und 
Aufforſtung der Sdländereien in jeder Weiſe zu 
unterſtützen. Zur Erhöhung der Mittel des Vereins 
ſoll auf ee Mitgliedsbeiträge und auf er⸗ 
en Zuſchuß des Staates hingewirkt werden. 

er landwirtſchaftliche Verein in Schönow, Kreis 
Di. Krone, hat einen Antrag auf Beſchaffung von 
1050000 Pflanzen geſtellt; dieſem ſoll, wenn 
irgend möglich, entſprochen werden. Bisher find 
Pflanzen aus Sachſen und Hannover bezogen 
worden, weil der dortige Boden dem unſrigen 
ähnlich iſt; das ſoll auch weiterhin erfolgen. Die 
Haushaltspläne für 1911 und 1912, die aufgrund 
der Vorlage des don bestehend aufgeſtellt ſind, 
ſollen einer Kommiſſion, beſtehend aus zwei Herren 
des engeren und zwei bis drei des weiteren Vor⸗ 
ſtandes, zur Beratung überwieſen werden. Zum 
Schluß gelangten einige an den Vorſtand gerichtete 
Dankſchreiben über die bereitwillige Unterſtützung 
durch den Verein zur Verleſung. 

— (Ferienreiſe.) Wie wir früher mit⸗ 
teilten, haben mehrere Lehrer mit Schülern der 
Oberklaſſen des königlichen Gymnaſiums und Real⸗ 
uymnaſiums einen 1ötägigen Ausflug nach der 
Sagen Tatra unternommen. Dieſe Reiſegeſellſchaft, 
welche 27 Köpfe zählte, iſt vorgeſtern wohlbehalten 
in die Heimat zurückgekehrt. Wir werden dieſer 
Tage einen ausführlichen Bericht über die Reiſe 
bringen, 8 

— (In der neuſtädtiſchen evange⸗ 
liſchen Kirche) fällt am nächſten Sontag der 
Gottesdienſt wegen der Erneuerung zweier Säulen⸗ 
ſockel aus. 

— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 
Mocker) feiert am Sonntag Nachmittag im „Goldenen 


Löwen“ ſein diesjähriges Sommerfeſt mit Umzug, 
Konzert, Tombola, Riegen⸗ und Kürturnen und 
Grupp enſtellungen mit bengaliſcher Beleuchtung. Die 


Turner verſammeln ſich um 2 Uhr am Amtshaus 
Mocker, der Abmarſch erfolgt um 2½ Uhr. Der 
Umzug geht durch die Linden⸗, Graudenzer, Berg⸗ 
ſtraße, Culmer Chaufjee bis zum Durchbruch und dann 
durch die Graudenzerſtraße zum „Goldenen Löwen“. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind zu dem Feſt 
eingeladeu. ; 

— (Internationale Ringkampfkon⸗ 
kurrenz im Schützenhaus.) Sehr ſpannend 
geſtalteten ſich die am dritten Abend zum Austrag ge⸗ 
brachten Kämpfe, und ein recht zahlreiches Publikum, 
welches ſich aus allen Bevölkerungskreiſen zuſammen⸗ 
ſetzte, ſpendete lebhaften anhaltenden Beifall. Den 
Reigen eröffnelen Mokny gegen Gerikoff, beide 
Ruſſiſch⸗Polen. Letzterer, der von vornherein überlegen 
war, ſiegte ſchon nach 8 Minuten. Zu lauten Proteſt⸗ 
rufen, bei denen auch Biergläfer und andere Gegen⸗ 
ſtände auf die Bühne flogen, veranlaßte die unfaire 
Kampfesweiſe des Mähren Luppa gegen den Polen 
Galant. Letzlerer verſtand es, ſich äußerſt gewandt 
zu verteidigen und ſeinen Gegner in öfter gefährliche 
Lagen zu bringen. Schließlich mußte nach 20 Minuten 
die Entſcheidung auf einen der nächſten Tage verlegt 
werden. Zu ſehr komiſchen Szenen kam es bei dem 
Kampfe zwiſchen dem Turkeſtanen Ali⸗Oglie 
gegen Madrally⸗Armenſen. Ali⸗Oglio entwindet 
ſich mit affenartſger Gewandtheit den ſteten herkuliſchen 
Umklammerungen des Armeniers, ſchließlich errang jedoch 
Madrally nach 14 Minuten den Sieg. Nicht viel 
Federleſens machte im 4. Kampfe Nitſchke⸗ODeutſch⸗ 
land gegen © do p pe Hannover, er zwang letzteren 
ſchon nach zwei Minuten unter lautem Beifall auf beide 
Schultern. — Heute, Freitag, finden wieder vier ſpan⸗ 
nende Kämpfe ſtatt, u. a. der Entſcheidungskampf 
Nitſchke⸗ Deutſchland gegen Huber⸗ Bayern. 

— (Im Ziegeleipark) veranſtaltet der 
Püchter Herr Behrend am kommenden Sonntag 
wiederum ein großes Feuerwerk, das eine Reihe 
von Neuheiten, die auf der letzten Zoppoter Sport⸗ 
woche berechtigtes Intereſſe erregten, bringen wird. 
Das Promenadenkonzert wird von der Kapelle der 
11er ausgeführt. Da dieſe Veranſtaltungen [ih all⸗ 
gemeiner Beliebtheit erfreuen, wird auch diesmal, 
umſomehr, als der Eintrittspreis nur 30 Pfennig 
beträgt, auf einen guten Beſuch zu rechnen ſein. 

— (Von einem Automobil angefahren) 
wurde heute früh der Klempnerlehrling Lewandowski. 
Als dieſer auf ſeinem Rade zur Arbeitsſtätte fahren 
wollte, wurde er von einer Autodroſchke, welche die 
Eliſabeihſtraße paſſierte und der L. zwiſchen zwei War 
gen nicht mehr aug weichen konnte, mit ſolcher Gewalt 
augerannt, daß Fährer und Rad gegen den Rinnſtein 
geſchleudert wurden. Die hierbei erlittenen Verletzungen 
des Lehrlings an Knien und Ellbogen find glücklicher⸗ 
weile nicht ſchwer, dagegen iſt das Fahrrad in Trümmer 
gegangen. 5 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet a. 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden mehrere Wäſcheſtücke, 
ein Handkoffer, eine ſchwarze Taſche mit Inhalt und 
ein e Näheres im Polizeſſekretariat, Zins 
mier B 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 0,20 Meter, 
er iſt ſeit geſtern unverändert. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,69 Meter auf 
1,61 Meter gefallen. 

Während der andauernden Hitzeperiode ällt der 
Strom von Tag zu Tag um einige Zentimeter. 
Das an der Baſarkämpe gelegene Ufer iſt bereits 
ſo flach geworden, daß das dortige Fährhäuschen 
eine Strecke in den Strom gelegt werden mußte. 
Eine Pontonbrücke führt die Paſſagiere zur Baſar⸗ 
kämpe. Die große Sandbank dehnt ſich nach der 
der Eiſenbahnbrücke zu gelegenen Seite immer 
mehr und mehr aus und hat bereits die Gegend 
der früheren Ganottſchen Werft erreicht. Mit ihrer 
nach Norden gerichteten Spitze ragt ſie bis über 
die Mitte des Flußbettes hinaus. Aber öde und 
verlaſſen liegt ſie da. Zwei Tafeln bedrohen jeden, 
der ſie auch nur betritt, mit einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark. Ab und zu ſieht man einen Kahn 
der Sandbank zuſteuern, aber die Inſaſſen wagen 
es nicht, einmal ein Flußbad zu nehmen. Die 
Polizeiverwaltung läßt in dieſem Sommer Klein 
Wannſee nicht wieder aufleben, obwohl trotz aller 
Anregungen Thorn noch immer eines Freibades 
entbehrt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Juli. (Be⸗ 
ſprechung mit den Amts⸗ und Gemeindevorſtehern.) 
Der Herr Landrat hat die Herren Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher zu einer Zuſammenkunft auf Mitt⸗ 
woch den 24. Juli, nachmittags 4½ Uhr, in die 
Gaſtwirtſchaft (Saal und Park) von Saite zu 
Lulkau eingeladen. 
zwangloſen de len d amtlicher Angelegenheiten 
dienen, auch ſollen die folgenden Gegenſtände be⸗ 
hadelt werden: 1) Handhabung der Baupolizei auf 
dem Lande, 2) Gebäude⸗ und Mobiliar⸗ ꝛc. Ver⸗ 


Die Verſammlung oll der 


fiherung dei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät zu 
Danzig, 3) Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen, 
4) Einrichtungen der Kreisſparkaſſe. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Juli. (Der 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Seglein) hat der Herr 
Landwirtſchaftsminiſter für das Rechnungsjahr 1912 
als erſte Rate eine Beihilfe von 6000 Mark 
bewilligt. 

— . — . — 

— (Erledigte Schulſtellen.) Lehrer⸗ 
1 an der Volksſchule in Vandsburg, Kreis 


latow, evangeliſch. (Meldungen bei dem königl. 
reisſchulinſpektor Herrn Dr. Müller in Zempel⸗ 
urg.) Lehrerſtelle an der Volksſchule in Gurfen, 
Kreis Flatow, evangelisch. (Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Meske in Flatow.) Lehrerſtelle an 
der Volksſchule in Sehlen, Kreis Tuchel. katholiſch. 
(Königl, Kreisſchulinſpektor, Herrn Bruhy⸗Tuchel.) 
——— — ͤ — —— ——— — — 


Luftſchiffahrt. 

Tödlicher Abſturz eines Militärfliegers. Don⸗ 
nerstag früh verunglückte auf dem Flugplatze 
Lindenthal bei Leipzig der Flieger Leur⸗ 
nant Preußer vom 107. Infanterie⸗Regiment in 
Leipzig tödlich. Sein Apparat ſtieß beim Landen 
ſo heftig auf, daß er ſich zweimal überſchlug. Leur⸗ 
nant Preußer erlitt einen Schädelbruch ſowie andere 
n Verletzungen und ſtarb nach wenigen 

inuten. 


Ein zweiter Flug von Sebaſtopol nach Peters⸗ 
burg. Leutnant Dybowsky, der einen Flug von 
Sebaſtopol nach Petersburg unternommen hat und 
am 15. Juli von Moskau abgeflogen iſt, iſt Mitt⸗ 
woch Abend in Zarskoje Sſelo eingetroffen 
und dann nach Krasnoje Sſelo weitergeflogen, 
wo er auf dem Exerzierplatz gelandet iſt. 


Mannigfaltiges. 


(Die italieniſchen Turner,) die 
an den Olympiſchen Spielen in Stockholm 
teilgenommen haben, ſind in Berlin ein⸗ 
getroffen. Mittwoch abend fand ein geſelliges 
Zuſammenſein in der Geſchäftsſtelle der 
Berliner Turnerſchaft ſtatt. Der Vorſitzende 
Dr. Dieb ow wünſchte, daß ſich die Gäſte 
in Berlin ebenſo wohlfühlen möchten, wie 
die Berliner Turner in Italien ſich gefühlt 
hätten. Zu ihren Siegen bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen wünſchte er Glück. Profeſſor 
Tifi⸗ Rom dankte und erinnerte daran, 
daß die Italiener die Schüler der deutſchen 
Turner ſeien. Sie würden ihre Ehre darin 
ſuchen, ihren Meiſtern Ehre zu machen. 
Profeſſor Boiti⸗ Venedig brachte darauf 
ein Hoch auf die Deutſche Turnerſchaft aus. 
Abends nach 8 Uhr fanden in der Turnhalle 
turneriſche Vorführungen der ttalieniſchen 
und deutſchen Turner ſtatt. 

(Badeunfälle.) In dem Langen 
See bei Berlin badete ein junger Mann, der 
des Schwimmens nur wenig kundig war. 
Er geriet in eine tiefe Stelle und ertrank. 
— Aus dem Wannſee wurde die Leiche des 
22 jährigen Technikers Ernſt Wagener aus 
Chemnitz gelandet, der vermutlich beim Baden 
ertrunken iſt. ; 

Unter dem dringenden Ber: 
dacht des verſuchken Gatten⸗ 
mordes) wurde Mittwoch nachmittag die 
39 jährige Ehefrau des Wollſpinnereibeſitzers 
Robert Witzke in Beutnitz verhaftet und in 
das Kroſſener Gerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert. Sie hat, wie verlautet, gemeinſam, 
mit ihrem Liebhaber beabſichtigt, ihren Mann 
durch Beibringung von Gift zu töten. Auf 
Grund eines im Dorfe aufgefundenen Briefes 
der Beſchuldigten wurde eine Hausſuchung 
vorgenommen, wobei eine große Anzahl 
Briefe ſchwerbelaſtenden Inhalts und in der 
Wohnung des Vaters der Witzke ein Fläſch⸗ 
chen Gift beſchlagnahmt wurden. 

(Polarfahrt.) Der Dampfer „Großer 
Kurfürſt“ des Norddeutſchen Lloyd hat am 
Donnerstag in Bremen vollbeſetzt ſeine 
Polarfahrt angetreten. Die Reiſe geht über 
Schottland und Island nach Nordweſt Spitz⸗ 
bergen und zurück an der norwegiſchen Küſte 
entlang. 

(Durch den Leichtſinn eines 
badenden Arbeiters) ſind auf der 
Lippe bei Hamm drei Menſchenleben ver⸗ 
nichtet worden. Es wird darüber berichtet: 
In der Nacht zum Donnerstag unternahmen 
fünf Arbeiter eine Kahnfahrt auf der Lippe. 
Auf der Rückfahrt badete einer der Arbeiter. 
Als er den Verſuch machte, wieder in den 
Kahn zu kommen, kippte dieſer um. Drei 
der Inſaſſen ertranken, während die beiden 
andern ſich retten konnten. Die Leichen der 
Ertrunkenen ſind noch nicht geborgen. 

Brand eines Touriſten⸗ 
hotels.) In der Nacht zum Mittwoch 
brannte das in Touriſtenkreiſen weit be⸗ 
kannte, an der Talſperre Markliſſa in Schle⸗ 
ſien gelegene Hotel „Hohenzollernhof“ völlig 
nieder. Der Schaden von über 100 000 Mk. 
iſt durch Verſicherung gedeckt. Es liegt 
Brandſtiftung vor. ö 

(Die Dummen werden nicht 
alle.) In die franzöſiſche Fremdenlegion 
ſind im erſten Halbjahre 1912 nicht weniger 
als 2215 junge Leute eingetreten gegen 2118 
im Vorjahre. Nancy ſtellte allein 220 Legio⸗ 
näre, die faſt ſämtlich aus den Reichslanden 
ſtammen dürften! Es iſt unbegreiflich, wie 
ein junger Menſch, noch dazu ein Deutſcher, 
in die franzöſiſche Fremdenlegion eintreten 
kann, nach alledem, was über die ſyſtemati⸗ 
ſierte Menſchenſchinderei und ⸗ſchlächterei im 
großen bekannt geworden iſt. Es kann gar 


nicht dringend genug vor dem Eintritt immer 


wieder gewarnt werden. N 
Eulalia, die 


(Die Infantin 
Tante des Königs Alfons von Spanien, 
deren Buch „Am Faden des Lebens“ fo 
großes Aufſehen erregt hatte, beabſichtigt, ſich 
von ihrem Gatten ſcheiden zu laſſen und 
einen franzöſiſchen Journaliſten zu heiraten. 


(Selbſtmor d.) Am Donnerstag wurde im 
Saaletal bei Halle ein im zehnten Semeſter ſtehen⸗ 
der ruſſiſchen Student Leon Simſon aus 190 ver⸗ 
giftet aufgefunden. Anſcheinend liegt Selbſtmord 
infolge Nervenüberreizung vor. 

Kein neues Kaiſerſchloß in Wies⸗ 
baden.) Der Magiſtrat von Wiesbaden hat den 
Ankauf des von der luxemburgiſchen Finanzkammer 
zum Preiſe von zwei Millionen Mark angebotenen 
Jagdſchloſſes Platte bei Wiesbaden abgelehnt. Da⸗ 
mit ſind die Gerüchte von einem Ausbau dieſes 
Jagdſchloſſes zu einem Kaiſerſchloſſe hinfällig ge⸗ 
worden. 

(Liebesdrama.) Der Einjährig⸗Freiwillige, 
Matroſe Putſch, erſchoß in Wilhelmshaven die -17- 
fab Tochter des Lehrers Jooſt und dann ſich 
elbſt. 

(Bluttat eines durchgefallenen Stu⸗ 
denten.) In dior een verletzte der 29jährige 
Student der Medizin Erhard Hortig, der Sohn des 
Diſtriktsarztes, das Dienſtmädchen Sirba, welche die 
Türe ſtark zugeſchlagen hatte, durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ſchwer, darauf ſchloß er ſich in ſein Zimmer ein, 


ſteckte das Bett in Brand und verletzte I tödlich 


durch einen Schuß in die Bruſt. Die Urſache der Tat 
bildet nervöſe Überreiztheit, weil er das medizinische 
Rigoroſum nicht beſtanden hatte 

(Perunglückt.) Der 58jährige Zimmerei⸗ 
inhaber Het n Eichhorn aus Reichenbach geriet ber 
10 1 Fahrt mit dem Rade in einen Teich und er⸗ 
trank. 

(Unterſchlagungen.) In Hattingen an der 
Ruhr wurde der Stadtkafſenrendant Leuſchner wegen 
erheblicher Unterſchlagungen verhaftet. 

Eine amerikaniſche Millionenerb⸗ 
ſchaft in Anterfranken.) Bewohnern des 
unterfränkiſchen Dorfes Hörſtein ift, einer auf dem 
dortigen Bürgermeiſteramt eingetroffenen amtlichen 
Nachricht zufolge, eine Erbſchaft von zwei Millionen 
zugefallen. Das Vermächtnis rührt von einem ge⸗ 
wiſſen Reiſing her. 


Neueſte Nachrichten. 


Exploſtonsunglück auf einer Braunkohlengrube 
in Halle. | 

Halle, 18. Juli. Auf der Braunkohlen⸗ 
grube Oberbeuna der Beunger Kohlenwerke 
bei Niederbeuna ereignete ſich heute eine Ex⸗ 
plofion, bei der ein Arbeiter getötet und neun 
Arbeiter, zumteil ſehr ſchwer, verletzt wurden. 
Anſcheinend durch Selbſtentzündung explodierte 
im Keſſelhaus Kohlenſtaub. Eine gewaltige 
Flamme ſchlug auf und verbrannte die dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter in entſetzlicher Weiſe. Es 
gelang aber noch, die Verletzten aus dem Hauſe 
ins Freie zu bringen. Ein Arzt war ſogleich 
zur Stelle und veranlaßte, daß die Verunglück⸗ 
ten im Automobil nach Halle in das Kranken⸗ 
haus Bergmannstroft übergeführt wurden. 
Aber bereits bei der Einlieferung ſtarb einer 
von ihnen, der Schloſſer Pfautzſch, Vater von 
drei Kindern. Hoffnungslos liegen danieder 
die Heizer Strehle, Gliebing und Baumgarten. 
Die anderen hofft man am Leben zu erhalten. 
Der Brand ſelbſt konnte bald gelöſcht werden. 
Der Amfang des Schadens läßt ſich noch nicht 
überſehen, doch kann der Betrieb aufrechterhal⸗ 
ten werden. i 

Halle, 19. Juli. Durch die Kohlen⸗ 
ſtauberxploſton im Maſchinenraum der Braun⸗ 
kohlengrube Oberbeung bei Merſeburg wur⸗ 
den 4 Arbeiter ſchwer, mehrere leicht verletzt. 
Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus 
in Halle eingeliefert, wo ſie in der vergangenen 
Nacht ſämtlich geſtorben ſind. 

Zu der angeblichen Ermordung von Deutſchen 
im Rifgebiete. 

Köln, 19. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Berlin: Vor einiger Zeit drangen 
Deutſche in die bisher von Europäern noch nicht 
betretenen Gegenden des Nifgebietes vor. 
Geſtern ſollen nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten die Eingeborenen, die ihnen als Führer 
gedient haben, von ihren empörten Stammes⸗ 
genoſſen getötet worden ſein. Vermutlich lie⸗ 
gen dieſe Vorgänge den englischen Zeitungs⸗ 
nachrichten über die angebliche Ermordung 
Deutſcher im Rifgebiete zugrunde. 

3 Perſonen durch Brunnengaſe getötet. 

Triebel, 19. Juli. Am Donnerstag 
Abend verunglückten in einem Brunnen auf dem 
Grundſtück des Eigentümers Gundermann der 
Brunnenbauer Carl Rebiſch, der Müllergeſelle 
Klette ſowie der Eigentümer des Grundſtücks 
ſelbſt, der beide zu retten verſuchte, durch Brun⸗ 


nengaſe. Wiederbelebungsverſuche blieben er⸗ 


folglos. 


Bombenattentat auf eine ſpaniſche Infantia. 

Paris, 19. Juli. „Petit Pariſien“ mel⸗ 
det aus Barcelona von geſtern: Als die Infan⸗ 
tia Iſabella, der zu Ehren große Feſtlichkeiten 
veranſtaltet waren, mit Gefolge den Katalo⸗ 
nier⸗Platz überſchritten hatte, explodierte eine 
Bombe, die beträchtlichen Schaden anrichtete. 
Es wurde niemand verletzt. Der Aunſchlag rief 


eine große Panik hervor. Bisher iſt eine Be⸗ 


ſtätigung der Meldung nicht eingetroſſen. 
Die türkiſche Kriſe. 
Konſtantinopel, 18. Juli. Der Haupt⸗ 
grund der Abdankung des Kabinetts Said iſt 


die offene Empörung der Armeekorps der 


Hauptſtadt, Salonikis und Monaſtirs über das 
erſchlichene Vertrauensvotum des vom Komitee 


heherzichten Parlaments. Einige Stunden zug 


vor hatte die Dardanellenflotte den Mas 
rineminiſter Hurſchid gezwungen, abzudanken 
und dem Kabinette gedroht, vor Stambul auf⸗ 
zufahren, falls der Marineminiſter nicht ſeines 
Amtes entſetzt werde. Der Sultan unterzeich⸗ 
nete die Demiſſion des Kabinetts mit dem 
gleichmütigen Ausrufe „Pekeji“ (Sehr gut!“). 
Neuer italieniſcher Angriff auf die Darda⸗ 
En nellen. 0 
Konſtantinopel, 19. Juli. Heute 
früh ½2 Uhr haben italieniſche Torpedoboote 
die Dardanellen angegriffen. Die Feſtungs⸗ 
werke erwiderten das Feuer. 2 Torpedoboote 
ſollen geſunken, 6 andere beſchädigt ſein. 
Konſtantinopel, 19. Juli. Infolge 
des Angriffes der Italiener auf die Darda⸗ 
nellen fand ein Miniſterrat ſtatt, der die ganze 
Nacht dauerte. Nach dem Miniſterrat taste der 
Miniſterrat mit, daß Tewfik Paſcha daß Groß⸗ 
weſirat annehme. Wie verſichert wird, bes 
ſchloß der Miniſterrat die Dardanellen voll⸗ 
ſtändig zu ſperren. 5 
Konſtantinopel, 19. Juli. Depeſchen 
von den Dardanellen melden nachts, daß eine 
Kanonade bei dem Fort Kumfale ſtattfindet. 
Nach einem Gerücht ſoll es ſich dabei um eine 
Aufſtandsbewegung der türkiſchen Armee oder 
der Marine gehandelt haben. Einem anderen 
Gerücht zufolge ſeien 5 italieniſche Torpedo⸗ 
boote vergangene Nacht 1 Uhr vor dem Fort 
Kumfale erſchienen. Das Fort hätte das Feuer 
eröffnet, das nach einer Stunde eingeſtellt 
wurde. 
Der Polizeiſkandal in Newyork. 
Newyork, 18. Juli. Der Polizeichef hat 
den Polizeibeamten File, der im Speiſeſaal 
des Hotels ſaß, als Noſenthal vor dem Hotel 
ermordet wurde, ſeines Amtes enthoben. Ein 
angeblicher Freund des Polizeileutnants 
Becker, der Spieler Rofe, iſt verhaftet worden. 
Er hat zugegeben, das Automobil, von dem aus 
die tödlichen Schüſſe abgegeben wurden, gemie⸗ 
tet zu haben. Bürgermeiſter Gaynor drückte 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß Becker 
mit Noſenthal zuſammen geſpeiſt habe. 


Amtliche Notierungender Danziger Produkten⸗ 


Börfe 
vom 19. Juli 1912. 
Weller: heil. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaalen werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provfoſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 

Reguliernugs⸗Preis 223 Mk. 

per November — Dezember 199—200 Mk. bez. 
Roggen ohne Handel. 

Regulierungspreis 168 Mk. 

per Juli 170 Mk. bez. 

per November — Dezember 161 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 


Hafer unverändert, ver Tomte von 1000 Kg.. 


inländ. 180 Mk. bez. : 
Nohzuder: Tendenz: flelig, - _. - ; 
per Oktober Dezember 10,35 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —11,00 Mk. bez. 
Roggen⸗ 12,20 12,80 Mk. bez. 4 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Juli] 18. Jull 


84,85 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,25 | 216,25 
Wechſel auf Warſchamn nn —— — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . „90,10 90,— 
Deutliche Reſchsanleihe 3% 80,10 | 80,10 
Preußſſche Konſols 3¼ %% . 90,10 90,10 
Preußische Konſols 3% . „ 80,10 80,10 
7 7 Siablanleige 4% 0 00 | 98,75 | 98,75 
Thorner Stadtanleſhe 3¼ % „ | —.— 
Weſlpreußiſche Bfandbrlefe 4% .. 98— | 98,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98,75 98,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. —— | 77,90 
Poſener Pfandbrieſe 4% „100,90 100,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,90 —.— 
Ruſſiſche uniſizterte Slaatsrente 4% [ —.— 90,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . —— | 91,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 182,75 182,75 
Deulſche Bank⸗Aklien 254,50 | 255,— 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Anleile . 186,60 | 186,80 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Aklklen .. 119,75 | 119,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 124,21 | 124,20 
Allgemeine Eleklrigilätsaktiengeſellſchaft 267,10 | 267,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . „| 283425 | 234,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien „| 187,10 | 187,25 
Laurahlltte⸗Alllen 0. 175,.— | 175,60 
Weizen loko inYtewyorl, © 2 0. . 108— | 108° 
il engeren. Wat ee 
SeploniDeki ae Kara ee 206,— | 205,— 

„ Oktober J 208,— | 205,— 
Rosen Jul! 88,5 18875 
„ September . r BAR 
Deidbe nr fle TO 


Privaldisk. 3% 9%, 


Die Berliner Börſe verlehrte geſtern in etwas 
ſchwächerer Haltung In Monlan⸗ und elektriſchen Werten 
wurden Nealifationen vorgenommen, die einen Druck auf das 
Aurniveau ausübten. Von Transportwerten lagen Baltimore 
und Kanada im Einklang mit dem Auslande etwas feſter, 
konnten jedoch ihre höchſten Tageskurſe nicht aufrechterhalten. 
In Hanſa⸗Aktien vollzogen ſich wieder lebhafte Umſätze bei 
schwankender Tendenz. Lombarden waren vorübergehend 
weiter gefragt, mußten jedoch ſpäter etwas nachgeben. 
Schantung auf Deckungen etwas feſter. Schluß ſtill. 

Danzig, 18. Juli. (Gelreidemarkth. Zufuhr am 
Legetor 8 inländiſche, 9 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 20 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 18. Jul. (Getreidemarkt). Zufuhr 
15 inländiſche, 6 ruſſ. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


Bankdisk. 4½ /, Lombardzinsfuß 5%, 


Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: matt. Brotraffinade ! 
ohne Faß — 24,50. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Rafſinade mit Sack 24,25—. Gem. Melis 1 mit 
Sack 23.75. Stimmung: ruhig. 
m mn — 

Hamburg, 18. Zub. Mübäl ruhig, verzollt 67½. 
Spirilus ruhig, per Juli 257 Gd., per Juli— Aug. 257/80 d. 
per Aug. — Sept. 257 Gd. Wetter: regendrohend. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19 Juli, früh 7 Uhr. 
Lufllemperatur: . 19 Grad Cell, 
Weller: heiter. Wind. Südoſten. 
Baromvıerjland; 760 nun. 
Bon 18. morgens bis 19. 
+ 32 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad Celf. 


morgens höchſte Temperatur: 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 19. Juli. 


Benennung. 


100 Kilof 20,— ö 20,40 


Nenn 8 5 . 17.— 
Gerster e ene sllee oe 15 17,— 17,50 
R 15 19,— | 19,60 
Suh chi); Pr 4,80 | —.— 
ERDE men x 4,50 5,— 
Nochern = 22,— | 24,— 
Alte Kartoffeln 50 Kilo] 5— | 6,.— 
Neue Kartoffeln nun) „ 4,50 6,— 
Roggenmehl ven. ya —.— —.— 
Rindfleiſch von der Keule. .. „ I Kilo] 1,60 | 1,80 
Bonchſteſccß; od 5 1.40 1,50 
Kalbſteiſch : n 7 1,29 | 2.— 
Schweinefleiſc h. 5 1,50 |. 1,80 
ANHREINEIID Luzern on ner et ne 3 1,00 | 2,— 
eräucherlter Spee 5 1,80 | 2,— 
See ee ” „„ 
Wife AI RSS, ; 2,— | 2,80 
Eier [Shot] 860: 4,40 
Krebſe N eee f 3,.— 1 18,— 
Aal... 1 Kue 220 40 
Breſſen d e te ne Tre 5 —.8 9 1.— 
Schlee, ORT IN onkaer 5 140 | 2.— 
I eramllat eigen ca 75 1,45 | 1,60 
Kärauſchen a er sr * 1,20, | 1,69 
us . 5 1.— 120 
ii N 1er 5 2,.— 2.40 
Ne ne illd  n D Re # 180 | —.— 
Böhmen „ ae ars en N 1,— 1,20 
Weißfiſche ee „ —20 —850 
inge ! „ r 
Hülle oe „ a 
ee, el.d blos u „ —— — 
Milch. 777 ee —,16 . 
Belge 1 — 17 —22² 
Spiritus . 15 2,10 —.— 
denaturler . . 025 —.35 | —,88 


Der Markt war gut beſchlett. 


Kilo, Sellerie 10 Rettig Bund 5 Pf., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 10 Pf., 
Gurken 50—450 Pf. das Stück, Senfgurken —.— Mk. d. Mol, 
Spargel — da * Rhabarber 10 Pf. 
d. Bund, Apfelſin. —,.— Mk. d. Dtzd., Apfel — Pf. d. Pfd. 
Birnen 50— Pfg. das Pfd Pflaumen 50— Pf. das 
Pund, Kirſchen 0,15—0,40 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
25—35 Pf. das Pfund, Himbeeren 45—50 das Ziel, 
Blaubeeren 25— Pf. der Liter, Walbbeeren 0,20—0,50 Mk. der 


Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner Pant 

1,00 — 2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90 1,00 Mk. das Paar, 

Hau —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— ME das 
aar. . 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Juli 1912. 


— 


Name 3 8 Eu 85 Wltterungs⸗ 
2 SS 8 8 verlauf 
der Beobach⸗ f 5 8 8 Wetter 5 DE ENT 
tungsſtatlon | $ = 5 EN 24 Stunden 
Es * > 
Borkum 755,1ND |bedent | 14) 6, nachm. Nied. 
Hamburg 753,7 N Regen 14 20,4/@emitter 
Swinemünde 754.3 SO |heiter 22 6,40 Gewitter 
Neufahrwaſſer 757,6 O wolkenl. 21] — vorm. heiter 
Memel 758,3 OSO heiter 230 — zzieml. heiter 
Hannnover 7548 W Regen 130 31, [Gewitter 
erlin 753,3 S9 halb bed. 21] — tieml. heiter 
Dresden 753,4 SSO heiter 20) — porw. heiter 
Breslau 755,8 SO wolkenl. 20) — Ivorw. heiter 
Bromberg 1756,80 wolkenl. 20) — Imeijt bewölkt 
Metz 754,3 NNO wolkig 16  0,4lmeilt bewölkt 
Frankfurt, M. 752,0 a9 Regen 15 12, Gewitter 
Karlsruhe 752,7 N Regen 14] 12,4 Gewitter 
Münden 752,7 W wolkig 18 6,4 Gewitter 
aris 758,7 N bedeckt 14 — Gewitter 
Bliſſingen 756,0 NW wolkig 13 O, AHnachm. Nied. 
Kopenhagen 756,2 OSO halb bed. 20) 6,4zieml. heiter 
Stockholm 761,7 N hheiter 20) — pporw. heiter 
aparanda 761,4 N wolkenl. 16 — nachm. Nied. 
15 762,2 NW Ibededt 14) — nachts Nied. 
Petersburg 761,9 N woltenl. 17 — zzieml. heiter 
Warſchau 756,910 bedeckt 7 — etterleucht. 
Wien 754,0 OSdo heiter 19) — zzieml. heiter 
R 755,0 SSo heiter 20 — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 757,4 heiter 18 — nachm. Nied. 
Belgra — — — — — vorw. heiter 
Vlarritz 760,7 NSW Regen 17) 12,4 vorw. heiter 
Nizza — — — — ] — nachm. Nied. 


Mitteilungen des öffentlichen Wellerdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Witterung fir Sonnabend den 20. Juli: 
Zunehmende Bevölkung, warm, Gewitterneig ung, Welterum⸗ 
ſchlag in Ausſicht. a 


2 ee 


20. Juli: Sonnenaufgang 4. 3 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 8 Uhr 
Mondaufgang 11.55 Uhr, 


Monduntergang 10.38 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (7. n. Trinitatis) den 21. Juli 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachowiz. — 
Kollekte für die Armenſtiſtung der Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Der Gottesdienſt fällt wegen 
Erneuerung zweier Säulenſockel der Kirche aus. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienſt. Diviſtons⸗ 
5 b er 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. 

ivifionspfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: katholiſcher Milltär⸗ 
gottesdienit. Divifionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft, Pfarrer 
Arndt. 


endt. 
t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
5 er Bord. 9½ Uhr: Gottesdienft. 1 1 


Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte zum beſten 
der Goßnerſchen Miſſionsgeſellſchaft. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewien. Vorm. 9%, Uhr: 
Predigtgottesdienſt und Miſſionsbericht. Pfarrer Schönjan. 

Evaugel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienft. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9¼ Uhr in 
Guürske: Gottesdlenſt. Pfarrer Baſedow. 

Evaugel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt mit Beſchle und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Nachm. 8”, Uhr in Swierczynko; 
Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

ee e Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 

rebigt Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4½ 
Uhr: Predigt. Prediger Krampen. - 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Bapliſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9% Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. 
Prediger Straub. 1 
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4 . . S Verein fn Geſundheitspflege Ichüßzenhaus. 
= zeigen hocherfreut an & & Thorn. 0 7 E 5 5 
de dae, Sommerfest . |j Ham Kama gente renn 
50 ORTE und Frau Frieda, geb. Pilesser. 7 Sonntag den 21. Juli. 4 Uhr nachmittags, . Aäuberftipannendetänpfed i König gsſchießen 
N eee V Wieses Kämpe. . 5 abunben mi 
| Konzert, — a chen adele ele, Einweihungsfeier des 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


Aamenpreisfäiiehen, Ringſpiel, Tombola, Kinderbeluſtigung u. Tanz. 


Eintritt pro Perſon 25 Pf., 3 Perſonen 60 Pf. Kaſſeneröffnung 3 Il. 


Es ladet hierzu ergebenſt ein der Vorſtand. 


euerbauten „Schübenhaufes 


am 20. und 21. Juli. 
Sonnabend den 20. Juli, 


nachmittags 2 Uhr: 
Einweihungsanſprathe und 
Beginn des Schießens. 


Auch ae 2 daran teil⸗ 


# john Westergard / Madraly 

5 Amerika. Armenien. 
Hallmann Gerikoff 

Norddeutſchland. Ruſſiſch⸗Polen. 
Entſcheidungskampf: 

Emil Nitschke / Huber 

Deutſchland. Bayern. 


| Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Prüfung für den einjährig⸗freiwilligen Dienft. 

Diejenigen im Regierungsbezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen 
h jungen Leute, welche die wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährig⸗frei⸗ 
| willigen Dienſt durch eine Prüfung nachweiſen wollen, haben ihr Geſuch 
um Zulaſſung zur Prüfung bis zum 10. Auguſt d. Is. bei uns einzu⸗ 
reichen. Dabei iſt anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der ſich 
Meldende geprüft werden will, ſowie ob, wie oft und wo er ſich einer 
Prüfung vor einer Prüfungskommiſſion bereits unterzogen hat. Außerdem 


Einen gebrauchten 


größeren Eisſchrank 


ſof. zu kaufen geſucht. Angeb. unter 
H. an die Geſchäftsſt. der 2 Preſſe“ 


Vor den Ningkämpfen 
das mit toſendem Beifall, 
Di aufgenommene 


E. 


find die im § 89 der deulſchen Wehrordnung. (Sonderbeilage zum Re⸗ & 8 


gierungs⸗Amtsblatt für 1901) en 2 in Urſchrift einzureichen. 
Marienwerder den 6. Juli 1 
Prüfungskommiſſion für Einjährig- Freiwillige.“ 
wird hierdurch zur aD 912 Kenntnis gebracht. 
Thorn den 19. Juli 1 


Die Balel Verwaltung. 


ufgebot. 4-5 Mark täglich 


leicht im Hauſe zu verdienen. Näh. gegen 


Der Lehrer Johannes Dost in zu Alfred Sahröler. Yndıen ©. 128. 
g . oon ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 


Heimſoot, vertreten durch Ge⸗ 
heimen Juſtigrat Trommer in Thorn, 
hat das Aufgebot des unbekannten 
Gläubigers der auf Thorn, Culmer 
Vorſtadt, Batt 92, Abteilung 3, Nr. 
1A für Johann Kurkowski in 
Thorn eingetragenen Poſt von 
5 Talern, 15 Silbergroſchen, 9 Pfg. 
beantragt. Der unbekannte Gläu⸗ 
biger wird aufgefordert, feine Rechle 
ſpäteſtens am 31. Oktober 1912, 
12 Uhr, auf Zimmer 31 des unter⸗ 
zeichneten Gerſchts anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſeine Ausſchließung erfol⸗ 
gen wird. 

Thorn den 13. Juli 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Aelterer, ſchwarzbrauner, ungariſcher 


allach, 


1,71 Meter groß, völlig truppentätig, 
ſicher ein⸗ und zweiſpännig gefahren, 
zu verkaufen, Preis 500 Mark. 
Geſchäftszimmer der 
Schießplatzkommandantur Thorn. 


Habe meinen Wohnſiß von Goſſub nach 


22 
Schönſee 
verlegt und wohne dort am 


Nr. 10. 
Dr. van Huellen. 


Sprechſtd. 8—9¼ un = Uhr. 
Fernſprecher Nr. 58. 


Starttno 1955 Igwere gemeldete 
Jährlingsböcke 
ſtellt wieder zum Verkauf die 


Hampſhiredown⸗ 


Vollblutherde 
Tharau 


bei Königsberg. 
Unbeſehen gekaufte Böcke, welche dem 


Käufer nicht gefallen, 
weiteres zurückgenommen. 


von Batocki. 


Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem ſchwachem Haar, zumal wenn 
Kopfſchuppen, Juckreiz und 


Sanraustall 


ſich einftellt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zuckers kombi- 
niertem Kränter - Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original- Kräuter- 
Haarwassen (Flaſche 1.25) und 
Zucker's Spezial- Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige A 820 von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 


werden ohne 


Nachf. 


—— 


ſowie alle and. Druckſ. 
fertigt ſchnell und billig 
Lihogr. Auſtalt 
A. Wagner, 
Heine ee 10, 
Telephon 550. 


ſind alle Arten eee u. 
Hautausſchläge, wie Blülchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ic. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd ⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorräfig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. H. Wendisch Nachf., Adelf Leetz, 
Adoit Majer u. Ankerdrogerie. 


5 ſucht ſofort 


‚Ad. Mager und J. M. Wendisch 


Stelengefinhe 


arm junges, , Mädchen 
achm., eventl. f. den ganz. 

Sn Stell. 155 30 l g. . a 15 

großen Kindern. Gefl. A 

136 an * S Ber „Bien 


Auſtreicher 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
runo Malzahn, 
Argenau. 


1 Schuß machergeſelle 


von ſofort geſucht. 
J. Szymanski, Gerberſte. 13 15. 


Lehrlinge 


können ſich melden. 
P. Schülke, Maurermeiſter, 
Culmer Chauſſee 150. 


Füngerer Hausdiener 


geſucht Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Einen unverheirateten 


ausdiener 


T Haff. Arbeifsbürſche 


115 verlangt. 
P. Haberland, Bäckermeifler, 
7 Graudenzerftraße 170. 170. 


Junges Mädchen, 


firm in Stenographie, Schreib maſchine u. 
Buchführung, ſucht paſſende Stellung per 
ſofort oder jpäter. Anerbieten erbeten an 


Hugo Jacob, Holzhandlung, 
Gneſen. 
Zum 1. Nügüft oder früher wird für 
mein Mehl⸗ und Getreidegeſchäft eine 


tüchtige Verkäuferin 


geſucht. Waldemar Dürks, 
Mellienſtr. 118. 


Füchtines, zuverlälines Mädchen 
zum 1. Auguſt geſucht 
Aliſtädtiſcher Markt 10, 1. 


Mamſell 


für kalte Küche ſofort geſucht, 40 Mark 


monatlich. Näheres 
Talſtraße 31, part. 
für die feine 
Lehrfräulein dune geh 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der 2 rreſſe- 


Junges Mädchen, 


kinderlieb, welches auch Hausarbeiten mit r 
übernimmt und ganz zur Familie gehören! 
Io, pr ne 20, im ee 18 


Auf ein Ländliches Grundfttid von ca. 
80 Morgen, Wert über 60 000 M., werden 


hinter 10 000 M. weitere 10 000 M. zu 
5 % geſucht. 
; 5 Ne r 


Angeb. unter P. B. an 
3 3 


. kauft 
Thorner Brotfabrik 
Carl Strube. 


Weisskohl 


kauft und erſucht um Angebote 
Sauerkohlfabrilk J. G. Beyer, 
Culm Wpr 


Gin Kleines, gebrauchtes Ga 


zu kaufen gefucht, Angebote unter A. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


pachten 


I Ein Grundſſück 


Tivoli.“ 


Meines Grundffück. 


Wohnhaus mit 1 Morgen Gartenland u. 


Bauſtelle zu verk. Mocker, Goßlerſtr. 8. 


Faſt neue Grammophonplatten 


billigſt zu verk. Baderſtr. 28, pt., r. 


-Sanabare Bäckerei 


Jindenſtraße 64. 


in beſter Lage Thorns mit 2 Läden iſt 
zu verkaufen. Angebote unter X. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Zwei 8 Wochen alte deutſche 


Schäferhunde 


(Preis 15 M. pro Stück) hat abzugeben 


Dom. Bislupitz 


bei Heimſoot. 


1 Selbſtfahrer, 


1 Arbeitswagen, 2½“ faſt neu. find 
billig zu verkaufen. E. Leichnitz, 
Schmiedemſtr. Koſtbar bei Podgorz. 


Korbdogkart 


mit Gummirädern, 
fünfpiertel Jahre gefahren, nebſt Ge⸗ 
ſchirr billig zu verkaufen. 


Hoffmann, Leutnant, 


Fußart.⸗Regt. 15, Thorn, Schießplatz. 


Eine Nähmaſchine 


bill. zu verk. oder gegen neue umzutau⸗ 
win fden, Persian, — 78. 


| De 3 


Junges Ehepaar ſucht A 1. 8. f 
1 möbliertes Zimmer 
mit Küche (Küche eventl. Teilung). Gefl. 
Angebote mit Preisangabe unter B. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
eſucht wird in der Brombergerſtraße 
in feinem Hauſe ſehr gut 


möbliertes 


Vorder zimmer 


(wenn möglich mit Balkon) vom 21.—29. 

Juli. Angebote unter V. R. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Md. Zimmer mit gut. Penſion von 
Dame p. 1. 8. geſucht. Ang. unter 

U. F. 29 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Kabatetk ea 


Erſtklaſſiger, erfahrener Kaba⸗ 
vettift, ehemaliger Operettenſänger, 
ſucht paſſenden Saal für Kabarett. 
Angebote unter G. C. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e — 
1 Bit möbl. Vorderg⸗ mit ri 


Eing., für 1—2 Herten paſſ., Schreibtijch 


vorh., p. ſof. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


ECC EA ME IL 
Gen möbl. Zimmer mit ſeparatem 
Eingang iſt ab 1. 8. zu vermieten. Zu 
erfr. Coppernikusſtraße 39, 3, l. 
1 gut möbl. Zim. v. ſof zu vm. nach vorn 
Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., links. 


Garten, 


} 2 Morgen groß, mit Obſt Kind Gärtnerei 
nebſt Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 112. 
8 au 
5 Laden 3 


un vierzimmerige Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienſtraße 101. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


3. Etage, 6 Zimmer mit Balkon, Bad 
und Zubehör, ſehr preiswert per 1. Okto⸗ 
ber 1912 zu vermieten. 
Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26/28. 


Für Aerzte geeignete 


eee 


welche von einem ſolchen ſeit 9 Jahren 
innegehabt, iſt vom 1. Oktober d. 9 
oder ſpäter zu vermieten 


Seglerſtraße 22. 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Garten⸗Reſtauraut 
Wieſe's Kämpe. 
Große Krebſe. 
Sonnabend und Sonntag: 
P Krebsſuppe. ER 


Philipps⸗ und 
Nievermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 


E. Bartel, Gaſtwirt. 


Eckwohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm. 


Heinrich Netz. 


elch nebit Zubehör? 


und Gartenland vom 1. Oktober 1912 zu 


ö vermieten, Se 300 Mark. 


Mocker, Wieſenſtraße 6. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulaueuſtraße 4, 4, 


Sr Inserent Neubau 


Culmer Chauſſee 81, 
iſt eine Wohnung, drei Zimmer, Küche, 
Balkon und Gaseinrichtung, an ruhigen 
Mieter zu vermieten. 


. Luedike. 
leine Wohnung, das anner mt 


a 3 Treppen, in beſſerem Haufe, zum 
10. 12. an alleinſtehende Dame oder 


a Andes Ehepaar zu vermieten 
Graudenzerſtraße 74. 


1 Balkonwohnung, 
Grabenſtraße 10, zu vermieten. 
ragen 


Zu er⸗ 
Bücheritnhe 43,1. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und e d 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Du erfr. 
Neuſtädliſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 

Vom 1. Oktober 1912 


2. Etage 


von 4 Zimmern mit Zubehör zu vers 
mieten Neuſtüdt. Markt 19. 


7 
Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12. Portier. 
Fiſcherſſr. 45 und Schmiedebergſie 3 
find 4⸗Zimmerwohnungen von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. Neumann, 
Schmiedebergſtraße 3, 1, verl. Parkſtr. 

Daſelbſt find Mierdeitälle u. Wagen- 
remiſe zu haben. 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 


tet, von 
3, 4, 5 und 6 Zimmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. „Bartel, Waldſtr. 43. 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗Apotheke. 
Do mung, 


3 Diner mit allem Zub u. Vorgarten, 
pt., v. 1. 10. zu verm. Gerberſtr. 13:15. 13:15. 


4 Sinner Bong, 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 


g Familie 


Uarietee⸗ 


weltſtadtprogramm. 


Bi Kaſſenöffnung 7, Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8.20 Uhr 
Beginn der Ringkämpſe 10 Uhr. 9 


Vorverkauf 


0 zu bedeutend e r mu Bigten® 
MBreifen in den 0 a 
5 eee 


38888685636888686533 
Vittoria. Parl. 
d ud folgende Tage 
Pokſtellung der 


beiten Original Seip- 
ige Fritz Weber 


Hänger. 


Heute Freitag: 


vollſtändig neues Programm, 
darunter die überall mit großem 
Beifall aufgenommene 


Militär⸗Burleske: 
Der alte Grenadict⸗Feldwebel 


(mit großer Ausſta ttung). 
Billetts find in den bekannten 
Vorverkaufsſtellen zu ermäßig⸗ 

len Preiſen zu haben. 


Seeeaggseggeseseaese 


+. 


C0 


— 


880 


878 


Germania ſaal 


Mellieuſtraße 106. 


Sonnabend den 2. Sul, 


abends 8 Uhr: 


( Stroiwilwerball 


A un versteh eingeladen. 
tt frei. — 
1 ie Sen ladet freundlichſt 
ul Rurzbach 
ge gute Speſſen und Geizänhe 
it beitena geſorgt. 


Goldener ne, 


Ehorn-Moder. 


Heute, Connabend, 
if 8 f ab: 


en kränzchen 
N De 
von 4 Uhr ab: 


Talgltänzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


d Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. 


Neſtaurant Eſchenbach 


Thorn⸗Mocker,  Graubenätsfit- 119. 


Sonnabend de den 20. Juli: 
Gemütliches 


Familien⸗Keänzchen, 


Tanz frei, 
wozu freundlichſt 1 
J. Jonatowski. 


Wolfsmühle, Leibitſch. 
Sonntag den 21. d. Mts.: 


Tanz kränzchen 


wozu ing einladet 
. Thober. 
F auf 


fette Enten, Tafelhonig 
Ind Johan nisbeeren 


nimmt entgegen 


Bausfranen-Derein. 
Damen 


finden diskrete, liebevolle Aufnahme bei 
Hebamme Frau Mehling, Brom⸗ 
berg, Heyneſtraße 37, parl. 


September 


Im Anſchluß: 1 Beiſammenſein. 

Sonntag den 21. Juli, 

mittags 12 Uhr: 
Ausmarſch 

nach dem neuen Schützenhauſe. 

(Zerfammlungsort Rüster.) 

Beginn 

des Schießens auf allen Ständen 
nachmitlags 12 Uhr. 

Feſteſſen 2 Uhr. 

Gartenkonzert 3 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg., Kinder 
über 10 Jahre 10 Pfennig. 
Nachmiltags 6 Uhr: 


3 Proklamation des neuen 
Königs u. deiner Ritter, 


ſowie 


Preisverteilung. 
Abends 87 Uhr: 
Ball im neuen Schützenhauſe 


und „Johanniterhof“. 
Außerdem nachmittags 3 Uhr: 


Garteukonzert, Vogelwieſe und 
Volkabeluſtigungen jeder Art 
m „Johanniterhof“. 

Einmal geibſte Eintrittskarten berechti⸗ 


gen zum Eintritt in beide Lokale. 
10 Sum Beſuch dieſes Feſtes ladet freund» 
t ein 


der Vorſtand. 
Empfehle 
Danziger 
Alktienbier, 
Märzen — hell, 
Aktusbräu (Pilſener Art), 


8 Pankenbräu (Münchener Arb) 


Porter, ff. Malzbier 


n Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 


nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 


e 
Seglerſtraße 1 Telephon 178. 


Viktoria⸗Hotel. 
Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 


in der Treppoſcher Parowe (Jakobs⸗ 
vorſtadt) 


Aan 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachmittags 4½ Uhr: Fußball ⸗ 
ſpiel, abends 8 Uhr: Verſammlung. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 
Spes den 21. Juli, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 
Mittwoch den 24. Juli, abends 8¼ Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Lose 


zur Haunoverſchen Lotterie zum beſten 
des Kriegerheims Hannover, Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Is, 
r W. von 30000 M., 


M., 
195 Künitler D Mobliaheis - zSotierie, 
iehung am 11. und 12. September, 
1 i. W. von 30 000 M., 


zur Lotterie Berlin-⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
0 005 e. V., Hauptgewinn 

. W. von 20000 M., a 1 M., 

1105 Lotlerie der großen Berliner 
ee e 1912, Ziehung am 
5. Dezember Is. , Oel 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗ Einneh mer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Herren⸗Fahrrad 


gefunden. Abzuholen Kirchhoſſtr. 59. 


Täglicher Kalender. 
1912 


uli 


| 
cal BB] Montag 


Auguſt 


S Dienstag 
Mittwoch 


SSS Donnerstag 


SSI 8850001 J Freitag 
S Se Sonnabend 
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Hierzu zwei Blatter. 


Nr. 168. 


Ehorn, Sonnabend 


den 20. Juli 1912. 


Sur jo 
in Deutſchland. 


Neuerdings bemühen ſich einige übereifrige 
Sozialpolitiker, den Nachweis zu erbringen, 
daß die ſozialpolitiſche Belaſtung in Eng⸗ 
land größer ſei als in Deutſchland. Es 
kann nicht geleugnet werden, daß von allen 
Kulturländern Deutſchland die gewaltigſten 
Summen überhaupt für ſozialpolitiſche Zwecke 
aufbringt. Um zu einer Zurückſtellung des 
eignen Vaterlandes zu gelangen, hat man des⸗ 
halb die ſozialpolitiſchen Laſten auf den Kopf 
der Bevölkerung ausgerechnet. Hier kommt 
man zu einer ſtärkeren Belaſtung für England, 
aber auch nur, indem man die Laſten des nun⸗ 
mehr inkraft getretenen engliſchen Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes hinzurechnet. Dagegen 
läßt man in Deutſchland alle durch die neue 
Reichsverſicherungsordnung geſchaffenen Laſten 
fort. Es iſt wirklich jämmerlich um die deut⸗ 
ſchen ſozialpolitiſchen Ideologen beſtellt. Am 
nur das Vaterland herabzuſetzen und aus 
dieſer Herabſetzung für ihre eigenen Zwecke 
Vorteile zu ziehen, laſſen ſie ſich zur Anwen⸗ 
dung einer zweifelhaften wiſſenſchaftlichen 
Methode herbei. Die Belaſtung läßt ſich doch 
wirklich nur auf den Kopf der Arbeitgeber be⸗ 
rechnen, dann würde unſtreitig die deutſche 
Laſt als die größere erſcheinen, wie ſie es in 
Wirklichkeit auch iſt, ſchon weil im Verhältnis 
zur Bevölkerung die Zahl der engliſchen Ar⸗ 
beitgeber größer iſt als in Deutſchland. Aus 
dieſen Belaſtungsvergleichen läßt ſich wirklich 
für eine forzierte Weiterführung der Sozial⸗ 
politik in Deutſchland kein Material herbei⸗ 
ſchaffen. Im Gegenteil, es iſt ſicher, daß die 
deutſche ſozialpolitiſche Belaſtung gegenwärtig 
die ſtärkſte iſt, die es gibt, und daß aller Anlaß 
vorliegt, ſie vorerſt auf dieſer Stufe zu be⸗ 
laſſen, damit nicht die Konkurrenzfähigkeit der 
deutſchen Induſtrie auf dem Weltmarkt lahm⸗ 
gelegt wird. Auch auf dem Weltmarkt herr⸗ 
ſchen wirtſchaftliche Geſetze. Eines der letzte⸗ 
ren it, daß der Warenpreis ſich nach den 
billigſten Geſtehungskoſten richtet. Können 
Länder mit gar keinen oder nur geringen ſo⸗ 
zialpolitiſchen Laſten auf dem Weltmarkte die 
Preiſe für Waren niedrig ſtellen, ſo hilft es 
Deutſchland außerordentlich wenig, ob Eng⸗ 
land und auch dieſes und jenes andere Land 
ſozialpolitiſche Laſten von etwas größerer Be⸗ 
deutung hat. Der allgemeine Warenpreis 
tendiert nach dem von den erſteren Ländern 
aufgeſtellten Normen; die deutſche Induſtrie 
muß, um konkurrieren zu können, auf dieſe 
Preisſtufen heruntergehen. Kann fie es aber 
wegen der Höhe ihrer Geſchäftskoſten nicht, 
dann iſt ihre Wettbewerbstätigkeit eben 
zuende. Bei der Beurteilung der Frage, ob die 
ketztere auch möglich bleibt, iſt alſo nicht ein 
Vergleich der ſozialpolitiſchen Laſten mi 
einem Lande ſondern überhaupt zu 
ziehen. Und daß beim letzteren Vergleich ſich 
große Bedenken wegen der Aufrechterhaltung 
r: tt ññ;ññ ; ñ;ĩr!Ü: 


929 Koljas Erbe. 


— Roman von Clara Naſt. 


Machdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 
i III. 
Am anderen Vormittag unternahmen Elſe 
und Melanie einen Spaziergang nach dem 


Walde. 

Am Gutskirchhof trafen ſie mit Martha zu⸗ 
ſammen. 1 

„Willſt du uns nicht begleiten?“ forderte 
Melanie die Schweſter zum Mitkommen auf. 

Martha zögerte einen Augenblick, dann 
willigte fie ein. 

Der Himmel war klar und die Sonne 
brannte. Das Grün der Gräſer am Wegrain 
verſchwand unter einer grauen Staubſchicht. 
Hoch oben in der leicht bewegten Luft trillerte 
mit ſüßer Stimme ein kleiner, unſcheinbarer 
Vogel. 5 

Der Wald war bald erreicht. Er war hüge⸗ 
lig, und der einzige Weg, der ihn durchzog, un⸗ 
eben und ſandig. 

Mels nie ſtreckte ſich auf einem zum Lagern 
geeigneten Plätzchen lang auf den dicht mit 
Moos, Gras und Kraut beſtandenen Boden hin. 
Elſe folgte ihrem Beiſpiel. Martha blieb 
ſtehen. Sie ſchlang den Arm um eine Kiefer 
und lehnte das Haupt an den Stamm. 

Die Arme unter dem Kopf verſchränkt, blin⸗ 

zelte Melanie zum Himmel auf, deſſen Blau 
durch die Kronen der Bäume hindurchſchim⸗ 
merte. | 

Eine Weile plauderte fie noch in der ihr 
eigenen leichten Art, dann verſank ſie, wie die 
Schweſtern, in Schweigen. 


zialpolitiſchen Belaftung 


der Wettbewerbsfähigkeit Deutſchlands auf dem 
Weltmarkt ergeben, wird niemand zu beſtreiten 
den Mut haben. 


— . —.— TEE EEEEEERSEECEETTEEEEEER. 


Die Kraftfahrzeuge in deutſchland. 

„Seit dem 1. Januar 1907 finden regel⸗ 
mäßige Zählungen ſämtlicher Kraftfahrzeuge 
im deutſchen Reiche ſtatt. Mit dem Zählergeb⸗ 
nis vom 1. Januar 1912 liegt alſo ein ſtatiſtiſch 
zuverläſſiger Überblick über die Entwicklung 
des Kraftwagens und die Art ſeiner Verbrei⸗ 
tung und Verwendung während der letzten 
fünf Jahre vor. Die angeführten Zahlen 
zeigen deutlich, daß die Heeresverwaltung in 
der Lage iſt, in wachſendem Maße die An⸗ 
ſprüche des Nachrichten⸗ und Verbindungs⸗ 
dienſtes ſowie des Heeresnachſchubes aus den 
im Lande vorhandenen Kraftwagenbeſtänden 
zu decken. Die Zahlen ſprechen weiter für die 
Richtigkeit der Förderung, welche die Heeres⸗ 
verwaltung dem Kraftfahrweſen in den letzten 
Jahren hat zuteil werden laſſen. In der 
tabellariſchen berſicht find die Jahre 1908 und 
1910 fortgelaſſen worden, um den Überblick zu 
erleichtern. In den fünf Jahren beträgt die 
Vermehrung ſämtlicher Kraftwagen 159 Pro⸗ 
zent. Die Perſonenkraftwagen haben einen 
Zuwachs von 144 Prozent, die Lastkraftwagen 
von 465 Prozent erfahren. Allein im letzten 
Jahre haben ſich die Kraftwagen in Deutſch⸗ 
land um mehr als 20 Prozent vermehrt. Die 
Wagen für Perſonenbeförderung haben ſich faſt 
um 10 000, die für Laſtenbeförderung um 2500 
vermehrt. Das Weſentlichſte iſt die erhebliche ge- 
ſteigerte Vermehrung der Laſtkraftwagen im 
Verhältnis zu den Perſonenkraftwagen, die auf 
die durch das Subventionsverfahren gegebene 
Anregung zu ſetzen iſt. Die Zahl der kriegs⸗ 
brauchbaren Laſtkraftwagen beträgt jetzt etwa 
das 22fache wie vor 5 Jahren, ſodaß der Hee⸗ 
resnachſchub mit erheblich günſtigeren Vorbe⸗ 
dingungen rechnen kann. 

Bei den Kraftfahrzeugen, die vornehmlich 
der Perſonenbeförderung dienen, iſt der lang⸗ 
ſame Rückgang der Krafträder im Fortſchreiten 
begriffen. Die Gründe hierfür ſind die ſtete 
Gefahr des Gleitens und Rutſchens auf ſchlech⸗ 
ten Wegen, die geringe Tragfähigkeit des 
Rades und die ungünftige, Verſchmutzungen 
ausgeſetzte Lagerung des Motors. Es ſteht zu 
erwarten, daß durch das Preisausſchreiben der 
deutſchen Motorfahrer⸗Vereinigung eine ſicher⸗ 
lich günſtigere Zukunftsentwicklung der Kraft⸗ 
räder angebahnt wird, ſodaß einem für den 
Heeresdienſt bedenklichen Rückgange rechtzeitig 
vorgebeugt wird, damit dieſes, namentlich auf 
feſten Wegen bei Bagagen, Kolonnen und 
Trains wertvolle Verbindungsmittel der 
Armee auch für die ſpätere Zukunft in ſtändig 
ausreichender Anzahl und brauchbarer Güte er⸗ 
halten bleibt. 

Eine außerordentliche Vermehrung haben 
im letzten Jahre die Wagen von mehr als 
8 PS. erfahren, ſodaß für den Verbindungs⸗ 


Längſt Vergangenes wurde in ihr wach. Sie 
erinnerte ſich daran, wie ſie früher von Ma⸗ 
minka mit den jüngeren Geſchwiſtern hierher⸗ 
geſchickt worden war, um Beeren und Pilze zu 
ſuchen. Mit Körben am Arm, ein Stück trocke⸗ 
nes Brot in der Taſche, mußten ſie im Som⸗ 
mer beinahe jeden Tag hinausziehen. Hinter 
ihnen her ging mit eineu Strickſtrumpf in der 
Hand die „Gouvernante“, ein einfaches Mäd⸗ 
chen, das zwar nicht viel mehr als leſen und 
ſchreiben konnte, von Maminka aber doch mit 
dem verantwortlichen Poſten einer Erzieherin 
betraut worden war; denn Fräulein Stutzky 
war ebenſo anſpruchslos wie unterwürfig und 
verſtand ſich außerdem vortrefflich aufs Spio⸗ 
nieren. Sie lag ſtets wie eine Spinne auf der 
Lauer und hinterbrachte alles, was in Haus 
und Hof geſchah, getreulich ihrer Gebieterin. 

Die Kinder und das Geſinde haßten die 
kleine trockene Perſon, und Melanie ſpielte ihr 
mehr als einen Streich. 


Vor vier Jahren war Fräulein Stutzky ge⸗ 
ſtorben, und obwohl Martha damals erſt zwölf 
und Elſe vierzehn Jahre zählte, hatte Ma⸗ 
minka doch aus ſchmutzigem Geiz keine andere 
Lehrkraft ins Haus genommen. 


Elſe, die ſchwer und ungern lernte, empfand 
das als einen Vorzug. Martha jedoch litt ſehr 
darunter. Sie hätte gar zu gern das Mädchen⸗ 
gymnaſium in K. beſucht, aber davon wollte 
Frau von Roſen nichts wiſſen. Ihr ſchwindelte 
förmlich bei dem Gedanken, Schulgeld und Pen⸗ 
fion zahlen zu müſſen. 

So wuchſen denn die beiden Mädchen bei⸗ 
nahe ſo unwiſſend wie Bauernkinder auf. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 
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dienſt mehr als genügend Fahrzeuge zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die leichten Wagen haben ſich 
in den vergangenen fünf Jahren beinahe ver⸗ 
dreifacht. Auf ihre Bedeutung als wertvolle 


Ergänzung der Krafträder iſt mehrfach hinge⸗ S 


wieſen. 


Die Kraftfahrzeuge, vorzugsweiſe die Laſt⸗ 
kraftwagen, finden in induſtriellen Gegenden 
den meiſten Abſatz, während ſie in Landes⸗ 
teilen mit vorwiegend landwirtſchaftlicher 
Bevölkerung eine bedauerlicherweiſe noch 
immer geringe Nachfrage erfahren. Im Inter⸗ 
eſſe der gleichmäßigen Verbreitung im ganzen 
Lande wäre zu wünſchen, daß ſich auch in der 
Landwirtſchaft die Ausbreitung der Laſtkraft⸗ 
wagen mit Exploſionsmotoren nach Aberwin⸗ 
dung der zurzeit noch immer beſtehenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedenken ermöglichen läßt. 


die Kabinettskrife in der Türkei, 


In gewiſſen militäriſchen Kreiſen verlautet, daß 
der unmittelbare Grund der Demiſſion des Kabi⸗ 
netts die Haltung der höheren Offiziere 
des erſten Armeekorps geweſen ſein ſoll. 
Hätte das Miniſterium nicht demiſſioniert, ſo wären 
mehrere höhere Offiziere auf der Pforte erſchienen, 
um die Demiſſion des Kabinetts zu verlangen. Man 
behauptet, das Komitee ſtütze ſich nunmehr auf die 
Zöglinge der Militärſchule. 

In einem geſchichtlichen überblick über die Kriſe 
ſchreibt „Tanin“, der Marineminiſter habe 
demiſſioniert, weil er fühle, daß er ſich mit Mukhtar 
nicht werde vertragen können; er ſei übrigens auch 
mit den übrigen Miniſterkollegen nicht einig ge⸗ 
weſen. Die anderen Miniſter hätten darauf be⸗ 
ſtanden, daß der Großweſir Said nicht zurücktrete, 
weil einen Tag zuvor die Kammer der Regierung 
das Vertrauen ausgeſprochen hatte. Die Demiſſion 
würde als ein Zugeſtändnis an die Re⸗ 
bellen angeſehen werden. — Es verlautet, ein 
weiteres Motiv zum Rücktritt ſeien Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Said und dem Miniſter des 
Innern geweſen, der, nachdem er kürzlich von ſeiner 
Inſpektionsreiſe nach Albanien zurückgekehrt war, 
ſich der i dan neuen Miſſion widerſetzte. 
Der Rücktritt des Marineminiſters ſoll auch mit der 
albaniſchen Frage zuſammenhängen. 

Das Demiſſionsſchreiben des Groß 
weſirs, das vom Dienstag datiert it, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: „Sire! Obwohl Ihr Reich die 
Gnade Gottes und reiche Quellen des Lebens beſitzt, 
obwohl die von gewiſſen Seiten aufgebauſchten po⸗ 
litiſchen Fragen nicht danach ſind, Beunruhigung 
einzuflößen, iſt es, wie ich bereits gekenn in öffenr⸗ 
licher Kammerſitzung klar und deutlich erklärt habe, 
unbedingt notwendig, daß die Perſönlichkeit, welche 
zum Kriegsminiſter ernannt werden ſoll, un⸗ 
abläſſig ihre Abfmerkſamkeit der Aufrechterhaltung 
einer wirklichen Disziplin ſowie der mi⸗ 
litäriſchen Erziehung der Armee zu⸗ 
wendet. Unter den drei Perſönlichkeiten, 
welche die erforderlichen Eigenſchaften beſitzen und 
die für das Kriegsminiſterium in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wurden, Ai nun aber zwei über die polt⸗ 
tiſchen Fragen Anſichten, welche zumteil mit jenen 
des gegenwärtigen Kabinetts nicht übereinſtimmen, 
während die dritte Perſönlichkeit aus Schwäche eine 
ablehnende Antwort gab. Auch Churſchid Paſcha 
gab ſeine Demiſſion als Marineminiſter und als 
Leiter des Kriegsminiſteriums. Da es auch un⸗ 
möglich iſt, eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit für die Verwaltung der Finanzen 
des Reichs zu finden, und daher auch dieſes Miniſte⸗ 
rium interimiſtiſch geführt werden muß, und in der 


Auch Otto und Melanie hatten nicht viel 


mehr gelernt. 5 


Melanie, die mit einem überaus ſcharfen 
Verſtand begabt war, eignete ſich als Gattin 
Teniſcheffs manches an. Außerdem beſaß ſie 
Witz und verfügte über jenen leichten Plauder⸗ 
ton, der in den Kreiſen, in denen ſie ſich be⸗ 
wegte, ſtets an einer ſchönen Frau geſchätzt wird 
Die Lücken in ihrem Wiſſen aber wußte ſie 
jederzeit meiſterhaft zu verbergen. 

Das gelang auch Otto meiſtens, da er zur 
rechten Zeit zu ſchweigen verſtand, doch 
empfand er jedesmal ſchwer das Unbehagliche 
ſolch einer Situation. Vor allen Dingen 
aber bangte ihm vor der Militärzeit, die er in⸗ 
folge ſeiner geringen Kenntniſſe, wie er 
wußte, als Gemeiner würde abdienen müſſen. 

So war es denn auch. Er wurde wegen 
Lungenſchwäche bereits nach einem halben Jahr 
wieder entlaſſen. BER. 

Das war Maminka durchaus nicht recht. 
„Er wäre da durch eine gute Schule gegangen,“ 
dachte ſie, „und dann hätte ich auch einen un⸗ 
nützen Eſſer weniger auf dem Halſe gehabt, 
wenigſtens ein paar Jahre lang.“ 

Verdrießlich blickte ſte auf den Sohn, der 
bleich und zuſammengefallen vor ihr ſtand. 
Nachts ſaß ſie ſchlaflos aufrecht im Bette. Was 
ſollte ſie nur mit Otto beginnen, damit er ihr 
möglichſt wenig koſtete? 

Sie ſann und ſann. Endlich hatte ſie einen 
Ausweg gefunden. 

Nach einiger Zeit wurde der zweite Inſpek⸗ 
tor entlaſſen, und Otto mußte, obwohl leidend, 
ſeine Stelle einnehmen. 

„Ich gebe Borowsky ungern den Laufpaß, 


Erwägung, daß die Fortdauer der Vakanz dreier 
wichtiger Miniſterien die Amtsgebarung des Kabi⸗ 
netts unter allen Verhältniſſen, namentlich aber 
während des Krieges, behindert, bitte ich, mich von 
dem Poſten eines Großweſirs zu entheben“. — Der 
ultan erwiderte, indem er die von dem 
Großweſir und den Miniſter unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen geleiſteten Dienſte würdigte und ſein Be⸗ 
dauern über die Demiſſion des Kabinetts ausſprach. 
Da der Großweſir darauf beharrte, nahm der Sul⸗ 
tan die Demiſſion an und verfügte, daß ſämtliche 
Mitglieder des Kabinetts, Churſchid Paſcha einbe⸗ 
griffen, bis zur Bildung eines neuen Kabinetts 
die Geſchäfte der Regierung weiterführen. 

Obwohl die Demiſſion des Kabinetts erſt am 
Mittwoch um 3 Uhr nachmittags gegeben wurde, 
hatte ſich die Nachricht von ihrem Bevorſtehen be⸗ 
reits mittags verbreitet. Sie rief in der Kam⸗ 
mer große überraſchung hervor. Der Prä⸗ 
ſident brachte die Demiſſion in der Kammer zur 
Kenntnis und hob die Sitzung auf. Die Päſidenten 
der Kammer und des Senats wurden in das Palais 
berufen, um an einer Beratung über die Lage teil⸗ 
zunehmen. Der Demiſſion des Marineminiſters ging 
eine lange Audienz beim Sultan voraus. Nach der 
Demiſſion begab ſich der Großweſir auf die Pforte, 
wo er noch mit den hervorragendſten zurückgetrete⸗ 
nen Miniſtern verhandelte. 

Die Bedingungen Mahmud Mukt⸗ 
Dans Über die Bedingungen, die Mahmud 

ukthar an die Übernahme des Kriegsportefeuilles 
knüpfte, laufen verſchiedene Gerüchte um. Nach einer 
glaubwürdigen Verſion verlangte Mukthar die Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes, eine allgemeine 
Amneſtie, die ſich auf die Albanerchefs ſowie auf 
die Würdenträger des alten Regimes erſtrecken ſollte, 
und die Zurückziehung der in Albanien befindlichen 
Expeditionstruppen. Der Miniſterrat ſoll den Be⸗ 
dingungen Mukthars anfangs günſtig gegenüber⸗ 
geſtanden haben; ſpäter entſtanden jedoch im Schoße 
des Miniſterrats Meinungsverſchiedenheiten, die 
die Ernennung Mukthars in Frage ſtellten. Schließ⸗ 
lich mußte das Kabinett demiſtonieren. 

Die jungtürkiſche Partei nahm in einer 
Verſammlung Kenntnis von dem Rücktritt des 
Kabinetts und drückte ihr Erſtaunen darüber 
aus, daß er zwei Tage, nachdem die Kammer faſt 
einſtimmig dem Kabinett das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen hatte, erfolgt ſei. Die jungtürkiſchen Kreiſe 
ſcheinen die Wiederernennung Said 
Paſchas zu wünſchen. 

Tewfik Paſcha lehnt das Großwe⸗ 
ſirat ab. Der Sultan hat den Botſchafter in Lon⸗ 
don, Tewfik Paſcha, telegraphiſch von ſeiner Er⸗ 
nennung zum Großweſir benachrichtigt und ihn auf⸗ 
gefordert, nach Konſtantinopel zu kommen. „Ikti⸗ 
ham“ erfährt jedoch, daß Tewfik Paſcha die Uber⸗ 
nahme des Großweſirats abgelehnt habe. Wie es 
heißt, wird nun verſucht werden, das Kabinett unter 
dem Vorſitz des Miniſters des Auswärtigen 
Aſſim⸗Bei, der am Mittwoch vom Sultan 
empfangen wurde, zu bilden. 8 

Zukunftswünſche. Die Konſtanti⸗ 
nopeler Blätter veröffentlichen eine von 
drei albaneſiſchen Deputierten an die 
Notabeln von Ghilan gerichtete Depeſche, in der die 
Deputierten der Hoffnung Ausdruck geben, daß das 
neue Miniſterium nicht das gleiche Syſtem der Ge⸗ 
walttätigkeiten befolgen werde. Die Deputierten 
bitten, den mörderiſchen Bruderkrieg nicht fortzu⸗ 
ſetzen. Die Blätter heben hervor, daß der Sturz 
des Kabinetts am Tage nach der Annahme des Ver: 
trauensvotums beweiſe, daß die Kammer allein ein 
Miniſterium nicht zu decken vermöge. Die jung⸗ 
türkiſche Preſſe verlangt die Neubildung des Kabi⸗ 
netts Said in feiner alten Zuſammenſetzung. Ein 
anderes Kabinett ſei unmöglich. „Iktiham“ dagegen 
ſieht die einzig mögliche Löſung der Kriſis in der 
Bildung eines Kabinetts, das vollſtändig 
außerhalb der jungtürkiſchen Partei 


aber es geſchieht um deinetwillen,“ jaste Ma⸗ 
minka heuchleriſch zum Sohne, „denn ich weiß 
ja, daß ein junger Menſch nicht ohne Beſchäfti⸗ 
gung ſein mag.“ — 

In der erſten Zeit war Eliſeit doppelt tä⸗ 
tig, um Otto, deſſen Ausſehen ihm nichts gutes 
verhieß, nicht zu ſehr anzuſtrengen. Maminka, 
die jedoch bald dahinter kam, verwies ihm das 
aufs ſtrengſte. f 

„Wenn ich meinen Sohn zum Faulenzer er⸗ 
ziehen wollte, hätte ich ja einfach Borowsky 
behalten können,“ eiferte ſie. „Ich will aber 
einen tüchtigen Menſchen aus ihm machen und 
muß mit aller Energie vorgehen, weil er ſelbſt 
leider nur zu gern die Hände ruhen läßt. — 
Und das mögen Sie ſich merken, Eliſeit, wer 
ihn in ſeinem Nichtstun unterſtützt, iſt hier im 
Hauſe überflüſſig.“ 

Da Frau von Roſen das im Beiſein Ottos 
ſagte, jo litt er es nicht länger, daß Glifeit ihn 
entlaſtete, ſondern tat, ſo ſchwer es ihm auch 
fiel, voll und ganz ſeine Pflicht, um den In⸗ 
ſpektor nicht um ſeine Stelle zu bringen. 

Ab und zu machte irgendein Gaſt die Haus⸗ 
110 beſorgt darauf aufmerkſam, daß Otto viel 

üſtle. 


tue er ſchon lange, und es ſei bekanntlich ein 


wahres Sprichwort, das dem langes Leben ver⸗ 


heiße, der lange huſte. 

Das alles und noch ſo manches andere ging 
Melanie durch den Sinn, als ſie unter den rot⸗ 
ſtämmigen Kiefern und ſchlanken Birken lag. 

Ein Falter machte auf einer Blume Raſt, 
bewegte leicht die Flügel und flatterte dann 
weiter. Sie ſah ihm nach, bis er verſchwunden 


MED 


Maminka meinte dann aber jedesmal, das 


ſtehe, in der Auflöſung der Kammer und der Vor⸗ 
nahme von Neuwahlen. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 17. Juli. (Belobigung.) Der Re⸗ 
gierungspräſident läßt dem 14jährigen Muſiker⸗ 
lehrling Bruno Ficht ſowie den 12jährigen Schülern 
Siegismund Jaſtewicz und Walter Stramm eine 
öffentliche Belobigung dafür zuteil werden, daß ſie 
am 29. Februar die 10-, 9- und 4jährigen Töchter 
der Stadtkapellmeiſters Podgurski mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Extrinkens aus den in 
der Nähe des Schwarzwaſſerfluſſes liegenden zwei 
Meter tief überſchwemmten Wieſen gerettet haben. 

‚iz Schwetz, 18. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Die neugewählten Magiſtratsmitglieder, Sanitäts⸗ 
rat Dr. Schaum und Hotelbeſitzer E. du Bosque, 
wurden durch den Bürgermeiſter Ennulat in ihre 
Amter eingeführt. Zur Beſtreitung der Koſten für 
Kaſernenbauten, Kanaliſation und dergleichen ſoll 
eine Anleihe von 2600000 Mark gemacht werden. 
Die verkehrsreiche Friedrichſtraße ſoll von der Allee 
bis Ecke Wilhelmitzaße Trottoir erhalten, Die 
Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt, die zwar ihre 
eigene Waſſerleitung hakt, mit deren Waſſer⸗ 
an bas fade aber nicht ganz zufrieden it, ſoll 
an das ſtädtiſche Waſſerleitungsnetz angeſchloſſen 
werden. Um der Waſſervergeudung vorzubeugen, 
wurde beſchloſſen, vom 1. April 1913 ab überall 
Waſſermeſſer aufzuſtellen. 

Graudenz, 17. Juli. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) beſchloß die Annahme einer Stiftung 
von 1000 Mark des Kommerzienrats Arthur Vic⸗ 
torius Berlin. Das Geld ſoll verſchämten Armen in 
Graudenz zugewendet werden. In Abänderung des 
Beſchluſſes der letzten Verſammlung wurde dem 
Magiſtratsantrage zugeſtimmt, daß die Trinkebrücke 
im Zuge der Kunterſteinerſtraße ſtatt 12 Meter nur 
7 Meter breit gebaut wird. Der Verbreiterung der 
Verbindungsſtraße zwiſchen der Rothöfer⸗ und der 
Biſchofſtraße ſowie der verlängerten Biſchofſtraße 
hinter den Kaſernements von 13 auf 15 Meter 
wurde zugeſtimmt. 

Di. Eylau, 17. Juli. (Der Sommerauer Spar: 
und Darlehnskaſſenverein) hielt ſeine Generalver⸗ 
emmlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt der 

ezein, der vier Jahre beſteht, 76 Mitglieder. Der 
A1 7200 1 betrug rund 700 000 Mark, der Ge⸗ 
winn 1200 Mark. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren u Gutzke (Stellv.), ferner 
Fiſcher, Beyer, Tiſchke. In den Aufſichtsrat wurden 
wiedergewählt: königl. Oberamtmann Mahnke⸗ 
Charlottenwerder und Gutsbeſitzer Trieſchmann⸗ 


Eſpendorf, neugewählt Kirſtein⸗Sommerau und 
Knuth⸗Goldau. 
Elbing, 17. Juli. (Stapellauf.) Auf der 


Schichauwerft erfolgte heute Vormittag der Stapel⸗ 
lauf eines ec acer von größeren 
Abmeſſungen. Das Schiff iſt als Frachtdampfer für 
den Rhein beſtimmt und hat den Namen „Badenia- 
Köln“ erhalten. 
‚Danzig, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz wird, wie verlautet, auf Einladung des Kaiſers 
am diesjährigen Kaiſermanöver teilnehmen und da⸗ 
durch wohl abend ſein, bei den weſtpreußiſchen 
Manövern während ihrer ganzen Dauer 5 
zu ſein, die bekanntlich von Mitte Auguſt bis Mitte 
September ſtattfinden werden. Die kronprinzliche 
Villa iſt nach Abreiſe der kronprinzlichen Familte 
vollſtändig verwaiſt, und da auch die Leibhuſaren 
ihre Garniſon verlaſſen haben, bewacht ein Einzel⸗ 
poſten des Trainbataillons das Haus. — Herr 
Oberpräſident v. Jagow begab ſich geſtern nach 
Roſenberg und beabſichtigte, heute nach Brieſen zu 
reiſen und dort dem Luxuspferdemarkt mit an⸗ 
ſchließendem Preisreiten beizuwohnen. — Wirkl. 
Geh. Kriegsrat Dr. Krebe, Intendant des 17. Armee⸗ 
forps, iſt für die Zeit vom 9. bis A, September einem 


der Führer der am Kaiſermanöver beteiligten Ar⸗ 


meekorps als Armee⸗Intendant beigegeben worden. 
Das Kaiſermanöver ſpielt ſich in der Hauptſache in 
Sachſen ab, es werden ſich Das 3., 4., 12. und 19. 
Korps gegenüberſtehen. — Ein Opfer der Hitze 
wurde am Sonntag in Aßmannshauſen a. Rhein, 
wohin er mit ſeiner Gattin eine Ferienreiſe gemacht 
Heilt der Inſpektor des hieſigen Hoſpitals zum 

eiligen Geiſt und Sankt Elſgabeth, Herr Adolf 
Gruhn. Sein Tod wird hier von verſchiedenen Kör⸗ 
perſchaften und vielen Freunden ſehr betrauert. Er 
hatte ſeine Militärzeit bei der Fußartillerie in 
Danzig durchgemacht und wurde dann Inſpektor am 
vorgenannten Hoſpital, zugleich war er Rendant 
des Seniotenkonvents der reformierten Gemeinde. 
—ꝛ—— — . — — A Be BENEEEEIE TI LEICHE GERICHTE 


war, und dachte daran, wie fie als Kind in dem 
verwaſchenen, ausgewachſenen Perkalkleidchen 
hier herumgelaufen war. Sie ſollte Beeren und 
Pilze ſammeln, aber ſowie Fräulein Stutzky 
auch nur einen Augenblick den Kopf wandte, 
war ſie ſchon, huſch! hinter Schmetterlingen 
und Eidechſen her oder brachte die Früchte, 
anſtatt im Korb, im Munde unter. 

Der Bruder war wie immer ſo auch bei der 
Beerenleſe gewiſſenhafter und ängſtlicher ge⸗ 
weſen. Angetan mit „ſelbſtgewebten“ Lein⸗ 
wandhöschen und dem aus Maminkas karier⸗ 
tem „Mädchenkleid“ gearbeiteten, vielfach ge⸗ 
flickten Kittel, ſtapfte er ſchwerfällig mit ſeinen 
plumpen Stiefeln durch die Büſche und füllte 
ohne aufzublicken den Korb. — 

Das alles gehörte einer längſt entſchwunde⸗ 
nen Zeit an, und Melanie hatte ſchon lange 
nicht mehr daran gedacht. Es fehlte ihr in 
dem freudenreichen Petersburg an Muße 
dazu. Aber die Erinnerung an jene Tage war 
keineswegs erloſchen. Sie hatte nur geſchlum⸗ 
mert und erwachte jetzt in der Heimat zu 
neuem Leben. 

Zehn Jahre war es nun ſchon her, ſeit Me⸗ 
lanie Teniſcheffs Gattin geworden war. Ma⸗ 
minka hatte in der Zeit nie eine Einladung 
an ihre Tochter ergehen laſſen, ſie zu beſuchen, 
und Melanie trug auch kein Verlangen danach. 
Noch weniger Teniſcheff. Der war ſogar dem 


RNoſenſchen Haufe fern geblieben, als er vor 


zwei Jahren mit ſeiner Gattin ins Ausland 
reiſte und Melanie bei dieſer Gelegenheit 


unterwegs von einer Station aus einen Ab⸗ 
ſtecher von einigen Tagen nach Dombrowo 
machte, um die Geſchwiſter wiederzuſehen. Er 
behauptete, mit Maminka, deren Geiz ihn un⸗ 
ſäglich anwiderte, nicht vierundzwanzig Stun⸗ 
den unter einem Dache hauſen zu können. — 


Die Leiche wird nach Danzig überführt und morgen 
hier beerdigt werden. Herr Gruhn hat nur ein 
Alter von 45 Jahren Eu 5 5 

Allenſtein, 18. Juli. (Einen tödlichen Anfall) 
erlitt heute früh der Oberpoſtſchaffner Trepp aus 
Königsberg, als er vom hieſigen Hauptbahnhof nach 
Königsberg fahren wollte. Irrtümlicherweiſe ſtieg 
Trepp in den nach Oſterode fahrenden Zug und be⸗ 
merkte dies ba als dex Zug in Bewegung war. 
Ohne ſich zu beſinnen, öffnete er die Wagentür und 
Iprang aus dem fahrenden Zug. Hierbei zog ſich 
Trepp ſchwere Kopfverletzungen und einen Armbruch 
zu. Der herbeigerufene Arzt, der die Überführung 
des Schwerverletzten nach dem Krankenhauſe an⸗ 
ordnete, erklärte, daß die Kopfverletzungen tödlicher 
Art ſind. f . 

Lyck, 15. Juli. (Ein in urg ereignete ſich heute 
in der Mühlenſtraße. Ein durchgehendes Pferd ga⸗ 
loppierte in eine gerade durch die Mühlenſtraße 
reitende Kolonne Dragoner. Durch die nachſchleifen⸗ 
den Reſte der Baracke wurde das Pferd eines Dra⸗ 
goners derart geſchlagen, daß das Tier niederſtürzte 
und der Reiter jo heftig auf das Fin auf⸗ 
ſchlug, daß er liegen blieb und die Beſinnung ver⸗ 
lor. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Nach⸗ 
dem das wilde Pferd noch einen anderen Dragoner 
mit ſeinem Pferde zu Fall gebracht hatte, lief es 
wieder auf den Hof zurück. Der zweite Dragoner, 
der zu Fall kam, ſoll, nach der „Lycker Zeitung“, 
ebenfalls ſchwere Verletzungen erlitten haben. 

Arys, 17. Juli. (Der b iſt Dienstag 
Abend hier eingetroffen. Ein reges Treiben herrſcht 
jetzt im hieſigen Truppenlager, in dem es von 
Mannſchaften aller Truppengattungen wimmelt. 
Im ganzen befinden ſich hier 48 ee In⸗ 
fanterie, 30 Schwadronen Kavallerie, 3 Maſchinen⸗ 
kene b den 3 reitende Feldartillerie⸗Ab⸗ 
teilungen und kleinere Kommandos Genietruppen, 
die ihre übungen bis Anfang Auguſt beenden. 

Nikolaiken Oſtpr., 17. Juli. (Eine aufregende 
Szene) ſpielte ſich in der Nähe der Stadt auf dem 
Spirdingſee ab. Dort wollte der Schiffsheizer Do⸗ 
mansky vom Dampfer „Franz“ mit Waſſerſchuhen 
ſeine Kunſt als Waſſerläufer vorführen, wozu ſich 
Tauſende von Zuſchauern eingefunden hatten. Als 
D. eine Strecke auf dem See gelaufen, verlor er 


plötzlich das Gleichgewicht, fiel um und verſchwand 


in der Tiefe. Durch das fare Eingreifen vieler 
Perſonen, die mit Kähnen zur Stelle waren, gelang 
es, den Waſſerläufer vom Tode des Extrinkens zu 
retten. 

Pr. Holland, 15. Juli⸗ e Der 
15jährige Sohn der Fleiſchermeiſterwitwe aureck 
von hier zog ſich Anfang voriger Woche eine kleine 
Fußwunde zu, legte ihr aber keine Bedeutung bei 
und ging nach wie vor zeitweiſe barfuß. Schon am 
nächſten Tage ſtellten ſich Starrkrampferſcheinungen 
e ee durch den in die Wunde gelangten 

itanusbazillus) ein, und obwohl der behandelnde 
Arzt ſofort die beſtehende Gefahr erkannte und das 
Heilſerum anwandte, verſchied der junge Menſch 
ſchon am Freitag Abend. ! 

Wartenburg, 15. Juli. (Tödlich verunglückt) ift 
heute Nachmittag in der Nähe der Schneidemühle 
der Beſitzer Auguſt Konegen aus Gr. Cronau. 
Konegen fuhr von Wartenburg nach Hauſe. Die 
Pferde ſcheuten vor einem en Auto und 

ingen durch. Konegen fiel vom Fuhrwerk und er⸗ 
litt einen Schädelbruch. Der Tod trat nach ein paar 
Minuten ein. Der Verſtorbene hinterläßt eine Wit⸗ 


we und 4 kleine Kinder. : 
Neidenburg, 15. Juli. (Ein Feuer mit Menſchen⸗ 
verluſt) ereignete ſich in Thalheim Das Wohnhaus 
des Beſitzers Schulz wurde eingeäſchert. Der Gärt⸗ 
ner Gärsmann aus Julienhof bei Hohenſtein, der 
dort geſchäftlich zu tun und auf dem Bodenraum 
übernachtet hatte, ſcheint das Feuer durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit herbeigeführt zu haben. ©. hat die Schulz⸗ 
ſche Familie beim Ausbruch des Feuers geweckt, 


verließt den Bodenraum aber trotz wiederholter 


Aufforderung nicht. Auch eine zu ſeiner Rettung am 
Dachfenſter hergeſtellte Leiter henutzte er nicht. An⸗ 
ſcheinend wollte er Fach verſchiedene auf dem Boden⸗ 
raum aufbewahrte Sachen retten und fand dabei den 
Tod. Der vollſtändig verkohlte Leichnam wurde in 
den Trümmern gefunden. 

Staisgirren, 17. Juli. (Ein ſeltenes Kunſtwerk,) 
deſſen Verfertiger der Bergmann A. Baron, ein ge⸗ 
bürtiger Seckenburger, iſt, wird zurzeit in den Kirch⸗ 
dörfern des Kreiſes Niederung zur Schau geſtellt. 
Es ift das Ulmer Münſter in Laubſägearheitet, eine 
genaue Nachbildung der höchſten und ſchönſten Kirche 
der Welt. Es iſt 2,70 Meter hoch, 2,35 Meter lang 
und 1 Meter breit, hat 3 Haupttürme, 120 bunte 


Melanie war deshalb auch nicht wenig über⸗ 
vaſcht geweſen, als ihr Gatte in dieſem Früh⸗ 
jahr plötzlich den Wunſch ausgeſprochen hatte, 
den Sommer mit ſeiner Familie in Dom⸗ 
browo zu verbringen. 

„Aber wollen wir nicht lieber, wie immer, 
ins Ausland gehen, in ein Bad oder ins Ge⸗ 
birge?“ erwiderte Melanie. „Das einfache 
Leben auf dem Gut wird dir nicht behagen. 
Maminka hält keinen franzöſiſchen Koch wie du, 
auch fehlt es dort an Zerſtreuung. Ein Tag 
ſchleicht einförmig wie der andere hin. Nur 
ſelten ſprechen Gäſte vor —“ 

Aber dieſe Ausſtellungen, die Teniſcheff vor 
kurzem noch ſelbſt gemacht hatte, waren nicht 
imſtande, ihn umzuſtimmen. Ja, er hielt auch 
dann noch an ſeinem Plane feſt, als Melanie, 
die durchaus keine Luſt verſpürte, ſich wochen⸗ 
lang „in der Einöde zu vergraben“, darauf hin⸗ 
wies, daß er ſtets behauptet habe, mit ihrer 
Mutter auch nicht einen Tag lang in einem 
Hauſe atmen zu können. 

Melanie ſtand vor einem Rätſel. „Was 
mag in ihm vorgehen?“ fragte fie ſich beun⸗ 
ruhigt. 2 

Sie grübelte jedoch nicht lange 
nach. Das lag nicht in ihrer Natur. 

„Pah, es iſt eine Laune von ihm, nichts 
weiter,“ dachte ſie und ſetzte Maminka von dem 
bevorſtehenden Beſuch in Kenntnis. 

Infolge dieſes Briefes verbrachte Frau von 
Roſen einige ſchlafloſe Nächte und ſtrich am 
Tage noch grämlicher und ruheloſer als ſonſt 
umher. 

Was ficht die Teniſcheffs iur an?“ knurrte 
fie vor ſich hin. „Da wollen fie mir im Som⸗ 
mer alle auf den Hals rücken, er, ſie, drei 
Kinder nebſt Bonne, Zofe und Diener.“ 

Es blieb ihr jedoch am Ende nichts anderes 


darüber 


Fenſter, die elektriſch erleuchtet werden. Läutewerk 
und Muſikwerk ſind eingebaut. 

Poſen, 17. Juli. ee eines Ledigen⸗ 
heims.) Um an der Beſeitigung der 1 en 
Übelſtände mitzuwirken, die im Poſener Schlaf⸗ 
ſtellenweſen herrſchen, iſt hier die Errichtung eines 
Ledigenheims in die Wege geleitet worden. Dem 
Fürſorgeverein werden von einem ſtädtiſchen 
Grundſtück in der Fiſcherei 700 Quadratmeter auf 
60 Jahre in Erbpacht überlaſſen. Die Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt wird ein Baudarlehen von 65 000 
Mark gewähren, daß die Stadt als Selbſtſchuldne⸗ 
rin aufnimmt. Der Bau ſoll möglichſt noch im 
Winter unter Dach und Fach gebracht werden. Das 
Heim iſt für 60 Betten berechnet; in ihm werden 
männliche unverheiratete Arbeiter eine ihren wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen entſprechende Wohnung 
und nach Wunſch Beköſtigung erhalten. 5 

Stettin, 17. Juli. (Zum Stadtſchulinſpektor) iſt 
vom 1. Oktober d. Is ab der Konrektor an der kgl. 
Auguſtaſchule in Berlin, Otto Biaſtock, gewählt wor⸗ 
den. 


Der 14. Brieſener Luxuspferde⸗ 


markt 

fand am 17. und 18. Juli ſtatt. Er war außerordent⸗ 
lich gut beſucht und reich beſchickt. Am erſten Tage 
wurden die zur Verloſung beſtimmten 47 Reit⸗ und 
Wagenpferde angekauft. Die Ankaufskommiſſion beſtand 
aus Landſchaftsrat von Kries⸗Friedenau, Landſchaftsrat 
Abramowski⸗Hoheneck und Oberamtmann von Veringe⸗ 
Zeland. Die Pferde zum erſten Hauptgewinn, einen 
Viererzug, ſtellte H. Leyſer⸗Culmſee, die Pferde zum 
zweiten Hauplgewinn (Zweigeſpann) Oberamtmann 
Hasbach⸗Birglau, das Pferd zum dritten Hauptgewinn 
(Einſpänner) Landſchaftsrat Abramowski⸗Hoheneck. Die 
Wagen zu den 3 Hauptgewinnen hat die Hofwagen⸗ 
fabrik non Joſeph Neuß⸗Berlin geliefert. 

Die Geſchirre zum Viererzug, zum Zweiſpänner und 
Einſpänner, die bisher von Berlin bezogen wurden, ſind 
von Herrn Sattlermeiſter Wegner-T horn geliefert, 
wie allgemein anerkannt wurde, in mindeſtens derſelben 
guten Beſchaffenheit — ein erfreulicher Erfolg der 
heimiſchen weſtpreußiſchen Induſtrie. 

Der zweite Markttag begann mit der Prä⸗ 
miierung von Stuten und Stutfüllen. 
Die Prämiierungskommiſſion ſetzte ſich aus Landſchafts⸗ 
direktor von Bieler⸗Lindenau, Rittergutsbeſitzer Weiß⸗ 
ermel⸗Schloſſau, Pſerdezuchlinſtruktor Dr. Ehlert⸗Danzig 
und Rittergutsbeſitzer Weißermel⸗Groß Kruſchin zu⸗ 
ſammen. In der erſlen Abteilung (Stuten bis zu 6 
Jahren) wurden folgende Preiſe zuerkannt: 1. dem 
Beſitzer Weichert⸗Kamin für ſein einjähriges Fuchsſtut⸗ 
füllen „Eſther“ 200 Mark und eine ſilberne Staats⸗ 
medaille, 2. Beſitzer Manthey⸗Nußdorf 150 Mark und 
bronzene Staalsmedaille, 3. Beſitzer Nickel⸗Groß Lubin 
100 Mark und bronzene Staatsmedaille, 4. Ritterguts⸗ 
beſitzer Weißermel⸗Kruſchin, 5. Beſitzer Erwin Stoyke⸗ 
Kamin, 6. Beſitzer Schneider⸗Harnau, 7. Beſſtzer Karl 
Stoyke⸗Kamin, 8. Beſitzer Steltner⸗Kamin, 9. Beſitzer 
Schneider⸗Harnau, 10. Beſitzer Schröder⸗Groß Lubin, 
11. und 12. Beſitzer Stoyke⸗Nußdorf, 13. Beſitzer 
Rickert⸗Schönaich, 14. Beſitzer Bartel⸗Sanskau. In der 
zweiten Abteilung (Stuten über 6 Jahre) erhielten 
Preiſe: 1. Beſitzer Heinrich⸗Rehden 100 Mark und 
ſilberne Staatsmedaille für feine 8jährige Fuchsſtute 
„Elfe“, 2. Beſitzer Manthey⸗Nußdorf 50 Mark, 3. Be⸗ 
ſitzer Karl Stoyke⸗Kamin, 4. Beſitzer Schneider⸗Harnau, 

Beſitzer Erwin Stoyke⸗Kamin. 

Die prämierten und die für die Lotterie angekauften 
Pferde wurden unter den Klängen der wiederum von 
der Kapelle des A. Ulanenregiments ausgeführten Muſik 
vorgeführt.. br ein gr von Teer 

Mit dem Luxuspferdemarkte war ebenſo wie im 
Vorjahre ein Preisrelten verbunden. Es waren 
135 Nennungen eingegangen. Offiziere aller Waffen⸗ 
gattungen, Herrenreiter und einige Damen beteiligten 
ſich am Preisreiten. Die erſte Konkurrenz beſtand aus 
einem Geländeriit mit 23 Nennungen und 10 Teil⸗ 
nehmern. Der etwa 50 Kilometer lauge, in 4 Stunden 
(teilweiſe querfeldein) auszuführende Geländeritt 
führte über Miſchlewitz, durch die Forſt Mockerwald, 
über Bahrendorf, Folongi, Wimsdorf, Polkau, Kelpin, 
Oſterbitz, Frlederſckenhof, Siegfriedsdorf, Nußdorf, 
Schönbrod zurück nach Brieſen. Am zweiten Tage 
hatten die am Geländeritt beteiligten Pferde ein 
Jagdſpringen auszuführen und wurden einer 
Konditionsprüfung unterzogen. Es wurden ſolgende 
Preiſe zuerkannt: 1. Leutnant Wehber's (Jäger z. 
Pf. 4) br. Wallach „Hans“ Ehrenpreis und 600 Mark, 
2. Major Haſſe's (Feldart.⸗R. 20) 6. Fuchswallach 
„Auserwählter“ (Reiter Oberleutnant Bieler, Feldart.⸗ 


übrig, als die Tochter zu antworten, daß ſie 
die Gäſte erwarte, doch ſetzte ſie es wenigſtens 
durch, daß die Zofe und der Diener als „un⸗ 
nütze Eſſer“ in Petersburg zurückblieben. — 

Melanie dehnte ſich leicht. „Ach, wie heiß 
es iſt, wie drückend!“ murmelte ſie. Und plötz⸗ 
lich lächelte ſie und fügte lauter hinzu: „Weißt 
du noch, Elſe, wie wir beide hier, als ich vor 
zwei Jahren in Dombrowo war, an einem 
ſchwülen Sommertag auf die Idee kamen, im 
Koſtüm unſerer Stammutter herumzulaufen?“ 

„Wie ſollte ich nicht!“ erwiderte Elſe träge. 
„Das heißt, diu hatteſt den Einfall.“ 

„Wollen wir nicht auch heute —“ 

„Um Gottes willen, tut das nicht, fiel 
Martha ihr erſchrocken ins Wort. „Es könnte 
jemand kommen.“ 

„Pah, hier iiſt's ja jo einſam! Und außerdem 
können wir ja wie Waldnymphen flüchten, ſo⸗ 
bald ein Unberufener naht.“ 

„Ja, wenn er ſich ſehen läßt!“ ſagte Martha. 
„Kann aber nicht jemand den heimlichen Lau⸗ 
ſcher ſpielen?“ 

„Gewiß, doch was liegt daran?“ meinte 
Melanie leichtfertig. „Wir wiſſen ja dann 
nichts davon.“ 

Martha entfernte ſich verletzt. 

„Wo gehſt du hin?“ fragte Melanie. 
„Willſt du nicht die dritte der Frauen 
machen?“ 

„Nein,“ erwiderte Martha ohne ſich umzu⸗ 
wenden, und ſchritt raſcher vorwärts. 


Eine Weile irrte ſie planlos umher, dann 


durchquerte ſie eine Schlucht und ſtand endlich 
an der ſandigen Waldſtraße. 

Ein umgeſtürzter Baumſtamm, deſſen ver⸗ 
wittertes Holz gebleicht und ſaftlos war, lag 
hart am Wegrain. Sie ließ ſich darauf nieder. 

Zu ihren Füßen bauten in emſiger Geſchäf⸗ 


weilige Ve 


R. 20) Ehrenpreis und 300 Mark, 3. Oberleutnant 
Harry Douglas’ (Leibhuſ.⸗R. 1) br. Wallach „Brüllo“ 
150 Mark, 4. Leutnant Huhn's (Feldart.⸗R. 28) 9j. 
Fuchsſtute „Lotte“ (Reiter Oberlt. Trübenbach, Feldart.⸗ 
R. 28) 100 Mark, 5. Oberleutnant Moritz' Prinz zu 
Schaumburg⸗Lippe (L. Küraſſier⸗R. 1) 6j. ſchwarzbr. 
Stute „Vicky“ (Reiter Leutnant Graf Schmettow, Kür.⸗ 
R. 1) 75 Mark. 

Die zweile Konkurrenz beſtand in einer Dreſſur⸗ 
prüfung für Offizier⸗Chargenpferde. 18 
Nennungen. Ehrenpreiſe erhielten: 1. Leutnant Vahle 
(Jäger⸗R. z. Pf. 4) den vom Kronprinzen geftifteten 
Preis, 2. Oberleutnant Neumann (Ulanen⸗R. 4), 3. 
Oberleutnant Douglas (Leibhuſ.⸗R. 1), 4. Et. v. Kries 
(Ulanen⸗R. 4). 

In der Ermunterungs⸗Springkon⸗ 
kurrenz, 40 Nennungen, errangen Preiſe: 1. 
Freiherr von Buddenbrock's⸗Pläswitz 8j. braune Stute 
„Ulla“ Ehrenpreis und 300 Mark, 2. Oberleutnant 
Moritz' Prinz zu Schaumburg⸗Lippe 6]. ſchwarzbraune 
Stute „Vicky“ Ehrenpreis und 150 Mark, 3. Leutnant 
von Wagenhoff's (2. Garde⸗Dragoner⸗R.) 6j. brauner 
Wallach „Maſter“ (Reiter Oberleutnant von Mandels⸗ 
lah, Dragoner⸗R. 4). Um den dritten Preis hatte der 
Sieger mit Frau Riltmeiſter von Reibnitz⸗Goldap, einer 
ganz vorzüglichen Reiterin, zu ftechen, 

In der Einigungsprüfung für Reit⸗ 
pferde erhielten Preiſe: 1. Hauplmann Woelki's 
(1. Feldart.⸗Brig.) 51. Fuchsſtute „Libella“ Ehrenpreis 
und 300 Mark, 2. Rittmeiſter Mach's (Jäger z. Pf. 4) 
hellbr. Wallach „Falk“, Ehrenpreis und 200 Mark, 3. 
Freiherr von Buddenbrock's 8j. braune Stute „Ulla“ 
100 Mark, 4. Rittm. v. Hgeſeler's (Huſ.⸗R. 5) 5j. 
Schimmelwallach „Amador“ 50 Mark. 

Den Schluß bildete die ſchwere Jagdſpring⸗ 
konkurrenz (34 Nennungen) mit folgenden Preiſen: 
1. Freiherr von Buddenbrock's 71. brauner Wallach 
„Grane“ Ehrenpreis und 400 Mark, 2. Hauptmann 
Schultze's (Kriegsſchule Danzig) Stute „Biffy“ (Reiter 
Oberleulnant von Mandelsloh, Dragoner⸗R. 4) Ehren⸗ 
preis und 200 Mark, 3. Oberleutnant Harry Douglas’ 
(Leibhuſ.⸗R. 1) brauner Wallach „Brüllo“ 125 Mark, 
4. Leutnaut Wehber's (Jäger⸗R. z. Pf. 4) br. Wallach 
„Haus“ 75 Mark. 

Auf das Prefsreiten folgte ein Feſteſſen im 
„Schwarzen Adler“; auch mehrere Mitglieder des 
Ehrenkomitees nahmen daran teil. 

B ttt .—— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Juli. 1907 7 Theodor Pixis, 
bekannter bayriſcher Hiſtorien⸗ und Genremaler. 1906 
T Wilhelm Fürſt von Waldburg zu Stuttgart. 1904 7 
Generalleutnant von Schele, Kommandant des Inva⸗ 
lidenhauſes in Berlin. 1903 F Papſt Leo XIII. 1902 
T John W. Makay, amerikaniſcher Silberkönig. 1901 
T Profeſſor Dr. Hidber, ſchweizeriſcher Geſchichtsforſcher. 
1877 Niederlage der Ruſſen vor Plewna. 1870 F 
Albrecht von Gräfe zu Berlin, berühmter Augenarzt. 
1866 Tegelthofs Seeſieg bei Liſſa. 1859 * Adolf, 
Prinz zu Schaumburg⸗Lippe, Schwager des deutſchen 
Kaiſers. 1828 Wilhelm, Herzog von Württemberg. 
1304 “ Franzeska Petrarca zu Arrezzo, der größte 
lyriſche Dichter Italiens und einer der größten Gelehrten 
ſeiner Zeit. 


Thorn, 19. Juli 1912. 

— (In den Gerichtsferien,) die mit An⸗ 
fang dieſer Woche begonnen haben und zwei volle 
Monate bis Mitte September dauern, ruht bei den 
Zivilgerichten der Dienſt faſt völlig; doch erleiden 
dringende und eilige Sachen wie Vormundſchafts⸗, 
Grundbuchs⸗, Interventions⸗Wechſelſachen, einſt⸗ 
rfügungen uſw. keinen Aufſchub. Bringen 

die Eerichtsferien gewiſſe Vorteile mit ſich, ſowohl 
für die Richter, die Anwälte und das Publikum, ſo 
ſind andererſeits auch Härten nicht zu verkennen. 
Man hatte ſich deshalb ſchon mit dem Gedanken der 
Abſchaffung der Gerichtsferien befaßt, doch iſt man 
zu dem Ergebnis gekommen, daß ein Bedürfnis da⸗ 
zu nicht vorliegt all es: den Gerichtsbehörden 
nicht an gutem Wi en fehlt, den berechtigten Wün⸗ 
ſchen des Publikums entgegenzukommen. Nur muß 
ſich dasſelbe frühzeitig genug melden und auf die 
Verfügungen achten, die kurz vor Beginn der Ferien 
erlaſſen werden und die neben den 8 
„Ferienſachen“ auch diejenigen als „dringend“ ge⸗ 
nügend begründeten Repdenachen zur Behandlung 
als „Ferienſache“ empfehlen, welche ſonſt während 
der Ferienzeit ruhen. Wenn die Gerichtsferien aus⸗ 
fielen, ſo brächte das eine fortlaufende Beurlaubung 
einzelner Richter mit ſich, was zweifelsohne zu 
einer Verzögerung vieler Prozeſſe führen würde; 


tigkeit Ameiſen. Libellen und Hummeln 
ſchwirrten und ſummten über den Blüten. 
Von ferne drang ab und zu ein kurzes melodi⸗ 
ſches Vogelgezwitſcher und das eifrige Häm⸗ 
mern eines Spechtes herüber. 

Martha lauſchte halb träumend, und ohne 
daß ſie recht wußte, wie es zuging, überkam ſie 
plötzlich ein Gefühl tiefer Verlaſſenheit. 

Sie ſchloß die Augen. Da wurde in ihr ein 
kleines Gedicht lebendig, das ſie kürzlich in 
einem der alten Kalender geleſen hatte, die 
außer der Zeitung die einzige Lektüre bildeten, 
die ihr im Hauſe geboten wurde. 

In dieſem Gedicht war ein Sommertag ge⸗ 
ſchildert, ein Tag, erfüllt von Licht und Leben, 
ein Tag, wie geſchaffen zum Glücklichſein, und 
dabei doch durchweht von tiefer Trauer. 

Das hatte ſie damals ſo ſeltſam berührt, 
wie eine Vorahnung kommenden Ungemachs. 

Die Verſe gingen ihr durch den Sinn und 
es wollte ihr ſo ſcheinen, als ſei es gerade ſolch 
ein Tag wie der heutige geweſen, der dem 
Dichter beim Niederſchreiben des kleinen 
Liedes vorgeſchwebt habe. 

Da drang das Schnauben eines Pferdes 
an ihr Ohr. Sie hob die Lider und ſah einen 
elegant gekleideten Reiter den Weg herauf⸗ 
kommen. 

Er war ihr fremd. Gleichgiltig wandte ſie 
den Blick von ihm ab und pflückte ein paar 
langhalmige Gräſer, die ſie ſpielend in den 
Händen bewegte. 

Sie ſah erſt wieder auf, als eine friſche 
Stimme ihr einen guten Tag wünſchte. 

Der Reiter hielt vor ihr, lüftete leicht die 
Mütze und blickte lächelnd auf ſie herab. 

Sie erwiderte flüchtig ſeinen Gruß und er 


hob ſich. 
(Fortſetzung folgt.) 


ebenſo müßten die Anwälte im Laufe de 
N Ä 5 Prozeß⸗ 
jahres ſich einen Vertreter malen Bet ee 
Jutereſſe des Mandanten nicht immer in wünſchens⸗ 
werter Weiſe wahrnehmen kann, weil er die Prozeß⸗ 
ſache nicht kennt. Die Strafkammern funktionieren 
auch während der Ferien weiter, allerdings in 
i e Ann und je nach den Bedürfniſſen 
r Anzahl ter 4 ſerienſtraf⸗ 
ne zahl unter dem Namen Ferienſtraf⸗ 
(Verband oſtdeutſcher Induſtrie⸗ 
eller) Aus der am 17. Juli in Danzig unter 
dem Vorfitz des Herrn Konſuls Sieg⸗Danzig ab⸗ 
gehaltenen Vorſtandsſitzung ſei folgendes 
erwähnt: „Der Zentralverein für deutſche Binnen⸗ 
ſchiffahrt hat mitgeteilt, daß nach einem Schreiben 
es Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des 
Miniſters für Handel und Gewerbe infolge der 
Eingabe des Vereins, betreffend Regulierung der 
ruſſiſchen Weichſelſtrecke und die Regulierung der 
übrigen deutſch⸗ruſſiſchen Gemeinſchaftsflüſſe preußi⸗ 
ſcherſeits auf diplomatiſchem Wege bei Rußland 
angeregt worden iſt, eine gemeinſchaftliche Kom⸗ 
miſſion beider Staaten mit der Erörterung der 
Frage der Regulierung der Weichſel bis 
Warſchau aufwärts und der Memel bis Kowno 
aufwärts zu beauftragen. Der genannte Verein 
hat infolgedeſſen an den Herrn Minilter der öfjent- 
lichen Arbeiten eine Eingabe gerichtet, in der be⸗ 
antragt wird daß bei den Arbeiten der zu bilden⸗ 
den Kommiſſion auch die beteiligten Vertretungs⸗ 
körperſchaften von Handel, Induſtrie. Landwirt⸗ 
chaft und Binnenſchiffahrt in den verſchiedenen 
Stadien regelmäßig gutachtlich gehört. und daß 
ferner Sachverſtändige aus dieſen vier Gewerbe⸗ 
tuppen zu den Beratungen zugezogen werden. 
ei dem 50jährigen Subelfeite der Firma Herzfeld 
u. Victorius, Eiſengießerei und Emaillierwerk in 
Graudenz, am 30. Juni dieſes Jahres. ſowie bei 
dem 100 jährigen Jubiläum der Firma H. E. Simon, 
Tabak⸗ und Zigarrenfabrif in Jaſtrow, am 6. Juli 
dieſes Jahres war der Verband durch den 1. Vor⸗ 
itzer bezw. den Syndikus vertreten. Wegen der 
ergebung von behördlichen Aufträgen an die oſt⸗ 
deutſche Induſtrie iſt der Verband wiederholt vor⸗ 
ellig geworden. Verſchiedenen Verbands⸗ 
mitgliedern ſind Auskünfte und Gutachten erteilt 
worden. Bei der baiſerlichen Oberpoſtdirektion in 
Danzig iſt die Verbeſſerung der Poſtverbindung 
guiligen anzig und Schönbaum beantragt worden. 
on maßgebender Seite ſind Mitteilungen betr. 
die geſchäftliche Lage . betr. Abſatz⸗ 
möglichkeit für deutſche Waren in Haiti und betr. 
örderung der ruſſiſchen Ausfuhr nach dem nahen 
ſten eingegangen. Mehreren Angeſtellten und Ar⸗ 
beitern von Verbandsmitgliedern ſind Auszeichnungen 
für langjährige treue Dienſte verliehen. — In den 
Verband aufgenommen wurden: S. Herrmann, 
Möbelfabrik in Graudenz, und Müßhlenwerke 
P. Holzrichter in Kahlbude. Die diesjährige 
ordentliche Mitgliederverſammlung 
ſoll am 11. Oktober in Graudenz abgehalten 
werden. Der Vorſtand beſchloß, für die Gewerbe⸗ 
ndujtrie- und Landwirtſchaftsausſtellun in 
öslin drei ſilberne Ehrenmünzen zu ſtiften. Einem 
Schüler der königlichen höheren Maſchinenbauſchule 
in Poſen ſoll ein Stipendium des Verbandes für 
das laufende Sommerhalbjahr verliehen werden. 
Der Vorſtand beſchloß ferner, wegen der Ermäßit⸗ 
gung, bezw. Aufhebung des Zolles für Rohöl zum 
ntrieb von Motoren eine Eingabe an den Bundes⸗ 
rat zu richten. Sodann erörterte er die zurzeit 
beſtehende Teerknappheit, unter der die Dachpappen⸗ 
fabriken des Oſtens ſehr zu leiden haben. Endlich 
7 5 beſchloſſen, bei den Magiſtraten der öſtlichen 
nate, in denen Krematorien errichtet werden 
iche dahin vorſtellig zu werden, daß nach Mög⸗ 
a rnenhaine ſtatt Urnenhallen gebaut 
Grabſtei da durch den Bau von Urnenhallen die 
würde - Induſtrie empfindlich geſchädigt werden 
dll ac 15 Sten de 5 ee 
m 18 eptember dieſes Jahres in Danzig 
* (Der vaterländiſche Frauenver⸗ 
ein der Provinz r pflegt all⸗ 
jährlich im Juli ſeine Delegierten-Verfammlung 
abzuhalten. Da nun die Ben Kronprinzeſſin den 
Wunſch geäußert haben ſoll, der Verſammlung beı- 
wohnen zu wollen, wird die Tagung erſt im Sep⸗ 
tember en 
— (Über die Kaukaſusreiſe des Weit 
reußiſchen botaniſch⸗ zoologiſchen 
ereins] ſchreibt ein Teilnehmer den „Danz. 
Neueſt. Nachr.“: Die Fahrtteilnehmer ſind glücklich 
am Fuße des Kaukaſus angelangt. Die 100⸗ 
ſtündige Rieſenfahrt von Mlawa bis Wla⸗ 
dikawkas wurde in einem Schlafwagen zweiter 
Klaſſe zurückgelegt, dieſen hatte die ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung geſtellt, und daher brauchte auf der 
genzen Strecke nicht einmal N zu werden. 
nterwegs wurde die ahrt in Warſchau und Mos⸗ 
kau durch mehrtägigen Aufenthalt unterbrochen, und 
unter ortskundiger Führung wurden die Schönheiten 
der Städte (beſonders des Kremls) in Augenſchein 
enommen. Die 48ſtündige Fahrt von Moskau bis 
ladikawkas verlief ſehr n da das ſonſt 
ſonnendurchglühte Gebiet gerade durch einen vier⸗ 
zehntägigen Regen erfriſcht worden war. Nun be⸗ 
innt die Fahrt durch den Kaukaſus. Auf ihr nimmt 
15 Erden de Iſahn aus Tiflis in liebenswürdige 
eiſe der Fahrtteilnehmer an. 
— (Eiſenbahnwagenals Unterkunft 


für Jugendwanderer.) Die Anterkunft ju: 
gendlicher Ferienwanderer ſtößt oftmals dadurch 
auf große Schwierigkeiten, daß die unangemeldeten 


Gäfte alle Logis beſetzt finden. Nachdem die Mili⸗ 
tärverwaltung das Jugendwandern dadurch fördert, 
daß ſie die Einquartierung und Verpflegung von 
e e in Kaſernen ge⸗ 
nehmigt hat, hat nun auch die Eiſenbahnverwaltung 
ſich angeſchloſſen, indem ſie für dieſen Zweck alte 
aus rangierte Ann een zur Verfügung ſtellt. 
Vorausſetzung iſt, daß von privater Seite die wohn⸗ 
liche Ausſtattung der Wagen übernommen wird. 
zu diefem Sommer dienen etwa achtzig derartige 
ommerwohnungen während der Ferienzeit wan⸗ 
dernden Schülern unentgeltlich zum vorübergehen⸗ 
den Aufenthalte. 
— (Ein für die gandwirtſchaft wich⸗ 
tiges Ergebnis) hat eine Anterſuchung über 
den Nährwert des Kartoffelkrautes, 
die von der ernährungsphyſiologiſchen Abteilung des 
. für Gärungsgewerbe in Berlin (Leiter 
r. Völtz) veranſtaltet worden iſt. Das Ergebnis 


iſt, nach der „Voſſ. Ztg.“, daß das trockene Kartoffel⸗ 


kraut (Kartoffelkrautheu) den Futterwert von gu⸗ 
tem Wieſenheu beſitzt. Die Annahme, daß das Kar⸗ 
toffelkrautheu den Tieren nicht bekömmlich ſei, hat 


ſich als ein Vorurteil erwieſen, das nun durch die 


Verſuche als beſeitigt gelten darf. Das Kartoffel⸗ 
kraut muß ſeiner dicken Stengel wegen nach beſon⸗ 
derem Verfahren getrocknet werden, ri 
eignen ſich einige der für die Trocknung von Rüben, 
Schnitzeln, Kartoffeln, Getreide, angewendeten 
Apparate auch für dieſe Trockenheit. Bei der großen 


7 
7 
6 


haben zurzeit, da die „Hohenzollern“ vor Dan⸗ 
zig lag, die drei älteſten Sühne des Kronprin⸗ 
zenpaares einen Beſuch abgeſtattet. Auf unſe⸗ 
rem Bilde ſieht man links den Prinzen Louis 
Ferdinand, neben ihm den Kaiſer, der den 
Prinzen Hubertus auf ſeinen Knien reiten 
läßt, und rechts den Prinzen Wilhelm. Wie 


man auf dem Bilde ſieht, hatten die drei fürſt⸗ 


lichen Knaben zu Ehren ihres Beſuches auf 
dem Schiff weiße Marinetracht angelegt. Das 
Band der Mützen trug die Aufſchrift „S. M. 


. An Bord der Kaiſeryacht 


r 
. 


— 


S. Hohenzollern.“ Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß, den Traditionen des Kaiſerhauſes 
folgend, einer oder der andere der Kronprin⸗ 
zenſöhne ſpäter den Seemannsberuf ergreifen 
wird, dem ja auch ihr Großoheim, Prinz 
Heinrich, und ihr Oheim, Prinz Adalbert, an⸗ 
gehören. Luſt und Liebe zu dieſem Beruf 
ſcheinen die drei älteſten Prinzen alle zu haben. 
Jedenfalls waren ſie von dem Beſuch auf dem 


Schiff ihres Großvaters, des baiſerlichen Schöp⸗ 


fers der deutſchen Flotte, ſehr entzückt. 


volkswirtſchaftlichen Bedeutung der zweckmäßigen 
Verwertung des 1 — es handelt ſich 
unter der Annahme, daß ca. „ des Geſamtertrages 
ur Heubereitung verwendet wird, im deutſchen 
Reiche um die Gewinnung von etwa 25 bis 30 Milli⸗ 
onen Doppelzentner Kartoffelkrautheu im Werte 
von etwa 200 —300 Millionen Mark — it es nicht 
zweifelhaft, daß die für die Landwirtſchaft ar⸗ 
beitende zaſchnenindultrie ich alsbald dieſer neuen 
Aufgabe widmen wird. Wir dürfen hoffen, daß 
neben der ſchon geſchaffenen neuen Induſtrie der 


Kartoffeltrocknerei als Schweſtergewerbe die In⸗ 


duſtrie der Kartoffelkrauttrocknerei entſtehen wird. 
Eine Verlegung des Ober landes⸗ 
erichts von Marienwerder nach 
anzig,) die in den letzten Monaten leb 5 
erörtert wurde, kommt dem Vernehmen der „Elb. 
Ztg.“ 1600 ns nicht in Frage. N s 
— (Wer iſt Kaufmann? ‚am: gewöhn⸗ 
lichen Leben nennt ſich faſt jeder dritte Menſch Kauf⸗ 
mann, dies erregt oft Unwillen. Der Miniſter des 
Sun hat neuerdings in einer, Verordnung. den 
egriff genauer abgegrenzt und die Verwaltungs 
behörden angewieſen, bei Eintragungen und Aus⸗ 


ſtellung von Ausweiſungen darauf zu achten. Nach 


dieſer werbe iſt Kaufmann nur, wer ein Han⸗ 
delsgewerbe im Sinne des Paragraphen 1 Abf. 1 
des Handelsgeſetzbuches betreibt. Angeſtellte im 
Handelsgewerbe ſind unter genauer Berufsbezeich⸗ 
nung \ rokuriſt, Buchhalter, Kaſſierer, Handlungs⸗ 
gehilfe anzuführen, letztere ſind nicht befugt, N 
aufmann zu nennen. — Durch dieſe Verfügung jo 
die Würde des Kaufmanns gewahrt werden; recht⸗ 
liche Wirkung hat dieſe Verordnung jedoch nicht; ſie 
gilt eben nur für die Polizei. 

— Cerienſtrafkammer.] Den ber 9 in 
der heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Hoh⸗ 
berg, als Beiſſtzer fungierten die Herren Land⸗ 
richter Kohlbach, Dr. Truppner (ſpäter Cohn), Erd⸗ 
mann und Dr. Mielke; die Anklage vertrat Herr 
Aſſeſſor Dr. Sackofsky. Wegen gefährlicher 
Körperverletzung hatten ſich in der Be⸗ 
rufungsinſtanz zu verantworten der Arbeiter 
Stanislaus Nogalski und ſein Bruder. der Pferde⸗ 
knecht Joſef Rogalski aus Michelau bei Strasburg. 
Der Erſtangeklagte hatte ſich dem Adminiſtrator 
Ah gegenüber geweigert, die ihm übertragene 
Arbeit zu verrichten. Es entſtand ein Wortwechſel, 
und dem Arbeiter wurde ſeine Stellung gekündigt. 
Der Adminiſtrator 1 5 in der Erregung dem Ar. 
beiter mit der Fauſt vor die Brujt, Letzterer er⸗ 
gif darauf eine Schaufel und ſchlug auf ſeinen 

orgeſetzten derart ein, daß die Schale abbrach. 
In dieſem Augenblick kam der Inſpektor Rothardt 
herzu, der mit einem Stocke auf den Angeklagten 
einhieb, ſodaß derſelbe davonging. Der Zweit: 
angeklagte griff in die Prügelei dadurch ein, daß 
er mit einem Stein auf Voß warf und ihn in die 
Hüfte traf. Bald darauf kam der Erſtangeklagte 
aus der Brennerei heraus, bewaffnet mit einem 
gewaltigen Kohlenhammer, mit dem er einen wuch⸗ 
tigen Dieb gegen die Stirn des Adminiſtrators 
führte, ſodaß er betäubt zu Boden ſank. Nach dem 
ärztlichen Atteſt iſt es wie ein Wunder zu betrach⸗ 
ten, daß der Hieb, der durch den Mützenſchirm erwas 
gemildert wurde, nicht die Stirndecke zertrümmert 
hat. Das Schöffengericht in Strasburg hatte 
Stanislaus R. mit 1 Jahr, Joſef R. mit 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Erſtangeklagte will in 
Notwehr gehandelt 1 Er habe auch nar mit 
dem Hammer nach Voß geworfen, ohne zu treffen; 
die Stirnwunde habe der Adminiſtrator bereits 
vorher mit der Schaufel erhalten. Dieſe Angaben 
werden durch die Zeugenaussagen widerlegt. Der 
Gerichtshof verkennt nicht, daß der Angeklagte ſich 


im erſten Stadium der Prügelei in der Notwehr 


befunden habe; bei dem letzten Akte handele es 
ſich aber um keine Abwehr, ſondern um einen er⸗ 
neuten Angriff. Angeſichts der rohen Tat. bei der 
nur ein Zufall einen Totſchlag verhinderte, mußte 


die Berufung verworfen werden. Bei dem 


Zweitangeklagten wurde die Strafe auf 3 Wochen 
Gef Ne herabgeſetzt. — Aus der Haft vorgeführt 


wurde der Reſtaurateur Stanislaus Ciecielski, 


ohne feſten Wohnſitz, um ſich wegen ſchweren 
Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte 
iſt in vollem Umfange geſtändig. Im Juni wan⸗ 
derte er aus Polen aus, um in Preußen ſein Glück 
zu ſuchen. Der Mann, der ihn über die Grenze 
brachte, gab ihm ein Bund mit Schlüſſeln und 
Dietrichen. So kam er nach Culm. Am Morgen 
des 19. Juni, etwa um 4 Uhr, fand er beim Gaſt⸗ 
haus Perlitz die erſte Tür offen, die anderen Türen 
öffnete er mit ſeinen ee In einer Stube 
des Lokals fand er eine Kaſſette mit etwa 130 Mk. 
die er entwendete. Mit dem Raube wollte er ſich 
eimlich davonmachen, wurde aber von dem Wächter 
uczkowski geſehen und verfolgt. In der Parowe 
10 er das Geld beiſeite und folgte nunmehr dem 
Wächter, der ihn x Perlitz führte. Hier wurde 
das Fehlen des Geldes enkdeckt. Da der Ange 
klagte den Diebſtahl eingeſtand, jo wurde in der 
Parowe nachgeſucht und 125 Mark gefunden. Der 
Angeklagte gab an, daß er nicht von vornherein 
die Abſicht zu ſtehlen gehabt habe: das hade ſich 
alles ſo von ſelber gemacht. Er ſelbſt hatte aller⸗ 
dings nur noch 3 Mark Bargeld. Das Arteil 
lautete auf 5 Monate Gefängnis. Doch wurde die 
Unterſuchungshaft darauf voll angerechnet. 


— (Welche Verſammlungen fallen 
unter das Reichsvereinsgeſetz 2) Die 
Handhabung des Neichsvereinsgeſetzes iſt eine 
ee fiche oft werden polizeiliche Ver⸗ 
ügungen, die ſich auf das Reichsvereinsgeſetz ſtützen, 
vom Oberverwaltungsgericht aufgehoben, weil ſie 
mit den Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht in Ein⸗ 
klang ſtehen. So auch in folgendem Falle: Ein 
polniſcher Verein hatte einen Vortrags⸗ 
abend anberaumt, an dem den Mitgliedern die 
Nützlichkeit der Zahnpflege geſchildert werden ſollte. 
Ein anweſender Polizeibeamter löſte die „Verſamm⸗ 
lung“ Ben verbotswidrigen Gebrauches der pol⸗ 
niſchen Sprache auf. Dieſes Vorgehen erachtete 
das berverwaltungsgericht deshalb 
nicht für berechtigt, weil hier überhaupt keine Ver⸗ 
emmlung im Sinne des Reichsvereinsgeſetzes 
tattgefunden habe. Zur weiteren Bearündung 
dieſer Entſcheidung berief ſich der Senat auf ein 
früheres Urteil, in dem etwa folgendes 2 rt 
it Unter „Verſammlung“ im Sinne des Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes ſei eine geplante Zuſammenkunft 
einer größeren Anzahl von Perſonen zur Erreichung 
eines gemeinſchaftlichen (nicht nur des 
Nia Zweckes zu verſtehen. Von Zuſammen⸗ 
ünften anderer Art unterſcheide ſich die Verſamm⸗ 
lung durch ihren Zweck. Während durch andere 
Zuſammenkünfte nur persönliche Intereſſen jedes 
Einzelnen befriedigt werden ſollten, bezwecke 
die Verſammlung die Verfolgung eines Zuſammen⸗ 
tretenden gemeinſamen Zieles. eine Ein⸗ 
wirkung auf den Willen der Verſammelten, um ihr 
künftiges Verhalten auf dem den Gegenſtand der 
Erörterung bildenden Gebiete zu beſtimmen. Des⸗ 
halb ſeien Zuſammenkünfte zum Zwecke der Er⸗ 
heiterung, Anterhaltung, Belehrung oder des 
Kunſtgenuſſes keine Verſammlungen im Sinne des 
Reichsvereinsgeſetzes. Die Polizei hat ſich alſo der 
ee auf ſolche Zuſammenkünfte zu ent⸗ 
alten. 


— (Zum Bericht über die letzte 
Schöffengerichtsſitzung) ſtellen wir feſt, 
daß der Fleiſchermeiſter Hermann R. welcher wegen 
Beamtenbeleidigung zu 6 Mk. Geldſtrafe verurteilt 
wurde, nicht Herr Fleiſchermeiſter Hermann Rapp, 
Breiteſtraße, iſt. 


(Schulaus flug.) Am Montag 
Nachmittag unternahmen die Schüler der unteren Klaſſen 
der kalholiſchen Schule einen Ausflug nach Czernewitz. 


Podgorz, 17. Juli. 


R Gramtſchen, 13. Juli. (Der Gramtſchener 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein,) e. G. m. u. 9. 
in Gramtſchen, hielt heute unter dem Vorſitz des 


Vereinsvorſtehers Herrn Mühlenbeſitzer Schauer⸗ 
Gramtſchen eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung im Saale des Herrn Felske⸗Gramtſchen ab. 


Die Tagesordnung fand eine überraſchend ſchnelle 
Erledigung. Es handelte ſich um die Aufnahme 
der Ortſchaft Mlynietz in den Vereinsbezirk. In 
der ordentlichen Hauptverſammlung am 30. Juni 
konnte dieſer Punkt der Tagesordnung nicht erledigt 
werden, da hierzu laut Statut das Erſcheinen von 
4 ſämtlicher Mitglieder Bedingung war. Die 


jahrelangen Bemühungen der Mlynietzer, in den 
Vereinsbezirk aufgenommen zu werden, ind nun 


heute von Erfolg gekrönt geweſen. Mlynietz iſt 
von den 42 erſchienenen Mitgliedern einſtimmig 
aufgenommen worden. Möge es den Mlynietzern 
zum Segen gereichen! Mlynietz liegt an der Oſt⸗ 
ecke des Landkreiſes Thorn, hart an der ruſſiſchen 
Grenze, die hier von der Drewenz gebildet wird, 
was der Ortſchaft einen idylliſchen Anſtrich gibt. 
Bisher iſt Mlynietz das Aſchenbrödel des Thorner 
Landkreiſes. Wie verlautet, ſoll es ſich mit ihm 
aber jetzt zum beſſeren wenden. Von unſerem 
neuen Herrn Landrat hoffen die Bewohner von 
Mlynietz, daß es ihm mit Hilfe des Kreistages 
elingen wird, die Wegeverhältniſſe nach der Ort⸗ 
ſchaft zu verbeſſern. Die Bewohner würden dies 
dankbar anerkennen. Die politiſche Gemeinde iſt 
ſchwach, daher möge der Kreis hier helfend ein⸗ 
reifen. Im Anſchluß an die Tagesordnung hielt 
err Oberinſpektor Bartels aus Thorn von der 
Vertragsgeſellſchaft des Raiff⸗Vereins der Alten 
Stuttgarter Lebensverſicherungsbank einen Vortrag 
über die Zwecke und Bedeutung einer Lebeus⸗ 
verſicherung. Er ſtreifte auch die Vorzüge einer 
Lebensverſicherung in Verbindung mit der Amorti⸗ 
en bei der weſtpreußiſchen Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 15. Juli. (Verſchiedenes.) 
Die Lage auf dem Warſchauer Geldmarkt iſt durch⸗ 
aus zufriedenſtellend, der Diskontſatz hält ſi auf 
niedriger Stufe; für erſtklaſſige langfriſtige Wechſel 
beträgt der Diskont 6 Prozent. Im Vergleich mit 
den ausländiſchen Sätzen iſt das eine gewiſſermaßen 
privilegierte Norm. Die vom Warſchauer Handels⸗ 
gericht bekannt gegebenen Konkurſe 5 ent⸗ 
weder unbedeutende Firmen oder ſolche, die ſchon 
vor längerer Zeit ihre Zahlungen . Nane ro⸗ 
teſte aus Rußland kommen weniger. Nachdem der 
Rubel auf 215,20 Mark gefallen war, infolge der 
beſſeren Ausſichten auf die Ausfuhrkampagne it 
eine ungefähr halbprozentige Kursſteigerung ein⸗ 
getreten. Die ruſſiſche Valuta ſteht wieder über 
„pari“. — Der Direktor des Handelshauſes „Gebr. 

Kipper“ in Marſchau, Herr Wilhelm Denker, wurde 
Sonnabend früh um 10 Uhr, als er ſich von ſeiner 
an der Lesnoſtr. befindlichen Wohnung ins Bureau 
begeben wollte, von einigen Leuten überfallen. 
Einer der Angreifer verwundete Herrn D. mit 
einer Browningpiſtole am Kopf. Eine Anterſuchung 
wurde eingeleitet. — In allen Dörfern in der Am⸗ 
gegend von Telſchi, Goun. Kowno benachrichtigte 
die Polizei zum zweiten mal alle Juden, die dort 
weniger als 6 Jahre wohnen, daß ſie ſofort ihren 
Wohnort verlaſſen müſſen. Der Ausweiſung unter⸗ 
liegen 120 i 
datoren, Milchwirtſchaftspächter uſw. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Biſchof als Hochtouriſt.) 


Der Biſchof Hittmair von Linz hat den 


3173 Meter hohen Becher in den Stubaier 
Gletſchern (Tirol) beſtiegen und dort in der 
Bergkapelle unter Aſſiſtenz ſeines Neffen die 
Meſſe zelebriert. 


Humoriſtiſches. 


Neugierig.) Gauner (der zwei Überzieher, 
einen Schirm und einen Silberſtock geſtohlen hat und 
vierundzwanzig Tage erhält): „Wie er das eigentlich 
rechnen mag!“ 

(Achtungsvoll.) „So eine Frechheit! Gie 
laden mich ein, Sie zu beſuchen und dann pumpen Sie 
mich an; da hätten Sie doch auch zu mir kommen kön⸗ 
nen.“ — „Jawohl — daß Sie mich naus werfen!“ 

(Benützte Gelegenheit) Er: „Heute 
fühle ich mich ganz beſonders aufgelegt b 
Drang nach etwas Großem ...“ — Sie: 
lauf mal ſchnell zur Modiſtin und kaufe mir den Hut, 
den ich Dir geſtern zeigte!“ 

(Schwierige Pfändung.) Gläubiger: 
„. Wenn garnichts bei meinem Schuldner zu holen 
iſt, fo verſuchen Sie es doch einmal mit einer 
Leibespfändung.“ — Gerichts vollzieher: „Hab' id auch 
ken 12 aber jedesmal, wenn ich komme, ſitzt er 
im Bade.“ 


Sommerſehnen. 
Du biſt nicht daa 
Und alle Linden blühen 
Und lagern ihren Duft um meine Sinne, @ 
Die in den Ketten deiner Ferne knirſchen. . 
Und während weiche Winde ſanft mich ſtrelcheln, 
Denk ich an dich und deine weißen Hände, 
Die mir ſo Liebes taten viele Jahre. = 
Du bift nicht da und alle Linden blühen 
Paul Schiemann. 
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amilien, hauptſächlich Müller, Arren⸗ 


2 


r 


iſt die Bezeichnung des tatſächlich feinſt geſichteten Kakaos der Welt. 5 I 
geſtellt. Durch ein beſonderes Verfahren in höherem Grade als früher üblich von dem für jehr viele Menſchen ſchwer bekömmlichen ’ 

NE Unterfuhungen im Kgl. Pathol. Inſtitut der Univerfität Berlin haben 

® ergeben, daß der ſtark entölte Reichardt⸗Kakao in feiner Wirkung auf die Wagenſaftabſonderung dem fettreichen Kakao bedeutend 

8 Ein fernerer Vorzug des Reichardt⸗Kakaos iſt die nach einem Patentverfahren erzielte Staubfeinheit des Pulvers, 

durch welche ungenießbarer Bodenſatz vermieden wird. Dieſe Bearbeitungsweiſen machen ſtarke Alkalienzuſätze und dadurch wieder 

die Zutat geſchmacklich fremdartiger Gewürze überflüſſig; ſie erhöhen Genußwert und Ergiebigkeit, ſo daß man aus einem Pfunde 

bis zu 150 Taſſen Getränk erzielen kann und bei ſtändigem Genuſſe die Ueberzeugung gewinnt: 


Oele befreit, regt er die Verdauung außerordentlich an. 


überlegen iſt. 


ſind, 


horn, 


In dieſer Filiale werden alle Reichardt⸗Marken zu unſeren Fabrikpreiſen, die für Händler und Konſumenten ein und dieſelben 
Freihaus⸗Lieferung in Thorn von Mk. 3.—, nach Vororten von Mk. 5.— an. 
Denjenigen, denen die Vorzüge der Reichardt⸗Fabrikate nicht gegenwärtig find, bringen wir hiermit die Hauptmerkmale in Erinnerung: 
Daß man Schokolade, Kakao, Kaffee und Tee in Spezialgeſchäften beſſer kauft als dort, wo dieſe hochempfindlichen Genuß⸗ 
mittel mit ſcharf dünſtenden Waren zuſammenlagern, iſt eine alte Erfahrung der ſorgſamen Hausfrau und bedarf demzufolge keiner 
beſonderen Begründung. Daß aber gerade unſere Firma in der ſorgfältigen Behandlung dieſer Waren für die ganze Nahrungs⸗ 
mittelbranche Vorbildliches leiſtet, hat ſogar das angeſehenſte Organ der Detailliſten auf Grund freimütiger Anerkennung vorurteilsloſer 
Händler und unter Berufung auf das offene Zugeſtändnis von Fabrikanten der Kakao- und Schokoladenbranche öffentlich zugegeben. 


direkt an Private verkauft. 


erregt ſtets das beſondere Intereſſe ſparſamer Hausfrauen und wirtſchaftlich geſinnter Feinſchmecker, die durch eigene Verſuche oder 
durch Empfehlungen Dritter von der überlegenen Preiswürdigkeit der deutſchen Reichardt⸗Fabrikate gegenüber den teuren aus⸗ 
ländiſchen Kakao- und Schokoladenmarken überzeugt wurden. 


Die neueſte, kürzlich eröffnete Fabrik⸗Verkaufsſtelle der Reichardt⸗Compagnie befindet ſich 


BER 


Fernsprecher: 830. 


Reichardt - Kakao 


Reichardt⸗Kakao iſt der ſchmackhafteſte und preiswürdigſte der Welt. 


Reichardt- Schokoladen 


wetteifern trotz ihrer weſentlich niedrigeren Preiſe an Zartheit und Wohlgeſchmack erfolgreich mit den Schweizer Marken. 
verwenden zu unſeren Schokoladen nur auserleſene, geſunde Kakaopartien und raffinierten Zucker. Die Herſtellung erfolgt mittels 
der vollkommenſten Maſchinen und Apparate, die großenteils nach eigenen Erfahrungen konſtruiert bezw. patentiert ſind und den 
natürlichen Geſchmack und das natürliche Aroma der Schokolade nicht beeinträchtigen. Aus dieſem Grunde ſind wir auch nicht 
gezwungen, verloren gegangenes Aroma künſtlich zu erſetzen und liefern daher ein ſo feinſchmeckendes Fabrikat, daß das den 


Neichardt⸗Schokoladen geſpendete enthuſiaſtiſche Lob und unſere Willionen⸗Umſätze erklärlich find. 
Reichardi-Haemoglobin-Präparate 


weiſen neben hohem Gehalt an völlig reinem Haemoglobin organiſchen Urſprungs einen edlen Kakao⸗ beziehungsweiſe Schokoladen⸗ 
geſchmack auf. Infolge der hervorragenden Eigenſchaften des Haemoglobins find dieſe Präparate die vortrefflichſten Anregungs⸗ 
und Kräftigungsmittel für Kinder, Blutarme, Schwächliche, Geneſende ec und können wegen ihres erſtaunlich niedrigen Preiſes auch 
minderbemittelten Stärkungsbedürftigen warm empfohlen werden, was ſeitens der Herren Aerzte in umfaſſender Weiſe geſchieht 


aus feinſten Speiſeſchokoladen, echten Likören, edelſten Weinen und höchſtaromatiſchen Früchten auch likörfrei, werden bis zur 
feinsten 8 5 an in ſtaubdichten, ſelbſt hergeſtellten, einfacheren und eleganteren Fabrikpackungen geliefert und ſind an Delikateſſe 


Reichardi-Konfitüren 


wie Appetitlichkeit unübertrefflich; fie werden auch als Feſtgeſchenke in ſtändig ſteigendem Maße bevorzugt. 


Reichardi-⁊ee und -Kaffee. 


Reichardt⸗Tees werden von den erſten deutſchen Tee⸗Fachleuten aus den zur Einfuhr gelangenden Partien alljährlich ausgewählt, 
in großen Poſten angekauft und, wie alle Reichardtmarken, nur in zweckmäßigen, aromaſchützenden Einzelpackungen, niemals loſe, 
an die Verbraucher abgegeben. Die Preiſe ſind in Anbetracht der hervorragenden Qualitäten als niedrig zu bezeichnen. Reichardts 
Großröſterei für Kaffee iſt techniſch auf das modernſte eingerichtet und verarbeitet nur qualitätvolle Nohkaffees; ordinäre, minder⸗ 


wertige Sorten find überhaupt ausgeſchloſſen. 


Nakao- Compagnie Theodor Reichardt, 


Deutschlands grösste Kakao-Fabrik, Wandsbek -Namburg. 
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anntmachung. 


fuhr des Hausgemülls erforderlichen 
Mülltonnen geben wir zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe und zwar: 

für Tonnen mit einem Rauminhalt 

von 120 Litern mit 12,50 Mk., 

für Tonnen mit einem Rauminhalt 

von 100 Litern mit 11,50 Mk. 
pro Tonne ab Lagerſtelle Hauptfener⸗ 
wache oder Wollmarktplatz ab. 

Der Geldbetrag iſt vorher an 
unſere Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 5. Juli 1912. 


Der Magiſtrat. 


Automobil⸗ 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 


Thorns älteſtes und größtes Spezial⸗ 
geſchäſt dieſer Branche, 
Coppernikusſtr. 30 u. Grabenſtr. 20. 


Leinölfirnis, 


Kllogr. 90 Pf., bei 10 Kilogr. 85 Pf., 
bei Faß 80 Pf., 1 5 8 


ſümtl. Farben 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


57000 Marck 


zum 1. Oktober zur Erſtſtelle zu zedieren 
geſucht Mocher, Goßlerſtraße 42. 


Die für die Neuordnung der Ab. 


Bautiſchlel 


für ſofort bei hohem Lohn geſucht. 


E. Pachulski, 


Baugeſchäftu. Holzbearbeitungsſabrik 
Argenau. 


Tischer für dauernde Feſchafſtauns ſo 
gel. W. Groklewski, Culmerſtr. 12. 


1 Stellmacher 


findet von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


M. Bartel, Baugeſchäft. 
Tüchtige 


Klempnergeſellen 


werden ſofort bei ſehr hohem Stunden⸗ 
lohn eingeſtellt. 


Franz Segor, Hohenſalza. 


Anſtreicher, Arbeitshurſchen 


ſtellt ein Otto E. Krause, 
Coppernikusſtr. 9. 


Arbeiter 


oder Hausdiener 


ſucht per ſofort 
Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtraße 81. 


mieten 


Lehrling 


geſucht. 


Atelier Bonath. 
Suche zum 1. Auguſt d. Is. 


kräftige 


Arbeiter 


als Kalfaktor im Alter von 20—40 
Jahren. Dieſelben müſſen unbeſtraft 
ſein und ein polizeiliches Führungs⸗ 
zeugnis von den letzten vier Jahren 
vorlegen können. Lohn monallich 
91 Mark, Schlafen, Morgenkaffee und 
Mittag. Meldung ſofort an 


Varackenverwalter Nehubert, 


Baracke Bunſch, Poſt Hamerau 
in Holſtein. 


Kräftiger Laufburſche 


von ſofort geſucht ‚ 

Schillerſtraße 4. 

Suche per ſofort für mein Schuh⸗ 
waren⸗Spezialgeſchäft eine 


jüngere Verkäuferin, 


der polnſſchen Sprache mächtig. 
H. Littmann. Culmerſtraße 5. 


N 


Möbliertes Vorderzimmer, 
ſeparater Eingang, von ſofort zu ver⸗ 
Grabenſtraße 2. 2 


— 


4 —— \ 


Gel möbl. Zimmer von ſofort zu 

vermieten Culmerſtr. 2. 2. 

1—2 Zimmer mit Jentralh., 2 Tr., 
an Dame z. vm. Heiligegeiftftr. 3. 


b hotographiſches Atelier 
J wird per bald ein junger Mann als 


Gr. möbl. Pt.⸗Vorderz., ſep. Eing., v. 1. 8. 
u. 2 kl. Vordz. v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 33, pt. 

Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. dömbrowski'“se Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 
Mellienſtraße 129. 


—  — een  — — — 


NT 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, 
vermieten. 


Markus Henius, G. H. h. H. 
Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. 5 
Gartenhaus, Fiſcherſtraße 25. 


4⸗Zinmer⸗ Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Möbliertes Zimmer Cergerſa 1 1 


Brüchenſtraß 
iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 


behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Nl. J⸗immerwohnung 


zu vermieten. Culmer CThauſſee 118. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, per 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraße 6, pt. 
Einzimmerwohnung 
von ſofort zu vermieten. 
Moede, Gerechteſtraße 5. 


-__ Herrichaftlice 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Gchufmachesite. 12, 1. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit großer Küche per ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Mellienſtraße 81. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, per ſof. 
zu vermieten. 

Baugeſchäft Fritz Kaun, 

Culmer Chauſſe 49. 

Gut möbl. Vorderz. z. v. Bäckerſtr. 28, pt. 
@n üunſerem Neubau, Zeibilicherfir. 47, 
W ſind mehrere 3⸗ bezw. 4⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen mit allem Zubehör vom 
1. 10. 12 zu vermieten. Auf Wunſch Gas⸗ 
und Badeeinrichtung. W. Bendig. 


per 1. Oktober zu 


Er wird nur aus edlen, guten und gefunden Bohnen her» 


20 


Wir 


mm 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 

von Herrn Ferrari bewohnt, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 

Ecke Gerſtenſtraße 16. 

Kleine Wohnung, 15 Mk. monatlich, 

v. 1. 10. zu om. Brzeskl, Baderſtr. 7. 

M. Zim. m. P 3. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Wohnung, 


Thorn⸗Mocker, Aintsſtr. 17, 1, 4 Zimmer 
und Zubehör, fortzugshalber von ſofort 
zu vermieten. Auskunft erteilt Herr 
Seitz, dortſelbſt. 


Modern ausgebautes 


Geſchäfts lo kal 


mit angrenzender Wohnung am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt Nr. 11 iſt per bald 
zu vermieten. 

J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag e beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Tord. Torent, Schulſtr. 19 2l. 


Parterre⸗Wohnung 
nebſt großem, hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. Auf Wunſch kann 
auch Laden eingerichtet werden. 
Frau Thober. Gerberſtraße 18° 


Ein Pferdeſtall 
mit Wagenremiſe it Bismarckſir 1 
von ſofork zu vermieten. 


A. Hell, Bismarckſtr. 3. 


Preſſe. 


(Drittes Blatt.) ' | 


Nr. 168. 2 Chorn, Sonnabend den 20. Juli 1012. AR 30. Jahre 
Die 


n mehr dem Handwerk zuwende. Der Referent daher am beiten die ganze Kellnerinnenbedienun 
Schutz der Naturdenkmäler, der 10 8 0 15 5 gab hier 97 a oe au et jet, Dieſe Ri der Hide 
7 7 5 1 aß Schule und Familie mehr als bisher in dieſer deutſchen Kellne innen beantworteten ſowohl die 
geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Richtung tälig ſein möchten. Den Schluß der Ver⸗ Freien und die Chriſtlichen Gewerkſchaften 12 auch 
Denkmäler bei Straßenbauten in handlungen bildete eine Erörterung der viel um⸗ private Kreiſe mit groß angelegten Verſuchen zur 

} : \ Eat { 5 
8 s trittenen Frage der Abgrenzung zwiſchen Fabrik Organisation der Kellnerinnen. Vor allem waren 
Preußen. en er 105 zur ar Bunde es die 19 ae a ia eb: nn 
; eſchäftsberi etont, im abgelaufenen Jahre einer einheitlichen Organiſation anſchloſſen. Aber 
Rüber 155 G e u der Seihäftsgang im Schloſſergewerbe kein ungün⸗ von ihnen hört man nicht viel. Nun hat in den 
Grundſtit W bon n u Str 110 welter ſtiger und von Mangel an Beſchäftigung nur wenig letzten Tagen in Stuttgart die Hauptverſammlung 
515 155 Meilen 5 er Fan raße 9. therſchen n hören war. erdings hätten die erzielten des Zentralverbands der Gaſtwirtsgehilfinnen 
Bebingun enzjern 83 129 Ent wi bon Preiſe viel zu wünſchen übrig gelaſſen. was nicht Deutſchlands getagt und in dieſer Verſammlung kam 
Feld⸗ 9 Bruch Jahre 1834 Hie Lehm 8 d. zuletzt auf Die gegenſeitigen Unterbietungen bei es ebenfalls zum Ausdruck, daß die Kellnerinnen an⸗ 
Erde Rasen 9 ee 1 5 De Off EEE Submiſſionen zurückzuführen let, wozu ſcheinend nicht zu organifieren ſeien. Der Verſamm⸗ 
Grundſtücken unentgeltlich geſtatten. Durch die An⸗ noch die RE der Preiſe für Rohmaterial lung wohnte u. a, Gräfin Monigelas- Würzburg und 
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Harnau für ein Stutfüllen (Fuchs) von Kapitän 

25 Mark, 9. Beſitzer Katoll⸗Rofenberg⸗Adolfshof für 

ein Hengſtfüllen (Fuchs) von Manlius 25 Mark, 

10. Beſitzer Quader⸗Sommerau für ein Hengſtfüllen | 
Fuchs) von Kalkulator 25 Mark, 11. Beſitzer Aug. 
ange⸗Harnau für ein Stutfüllen von Nichtsnutz 

20 Mark, 12. Beſitzer fen en Schneider⸗Harnau 

für ein braunes Stutfüllen von Manners 20 Mark, 5 | 

13. Beſitzer Fr. Bleich (Wachsmuth) für ein Stut⸗ | 

füllen von Manlius 20 Mark, 14. Beſitzer Damerau⸗ | 

Schakenbruch für ein Stutfüllen (Fuchs) von Eben⸗ | 

holz 20 Mark. Für zweijährige Fohlen erhielten | 

Preiſe: 1. Beſitzer Ed. Schneider⸗Harnau für zwei: 

jährige Stute von Horrido ein Ehrendiplom, 2. Be⸗ 

ſitzer Herm. Schneider⸗Harnau für zweijährige Stute 


F n 9157 kommen. — Weiterhin wurden noch verſchiedene Frau Ammann⸗München bei. Aus dem Geſchäfts⸗ von Hialmar ein Ehrendiplom, 3. Beſitzer Goerke⸗ 
Melee Auer der Sie Denk interne Verbandsangelegenheiten beſprochen. bericht der Vorſitzerin Frau Crünthal⸗Stutt⸗ Schakenbruch für braune zweijährige Stute von 
pflege“ en 88 = Naturd enkmüten e n, L Na gart Ging hervor, daß die junge Organiſation wegen | Manners eine von Herrn Kreistierarzt Luchhau als | 
ler, 1 a ! u a } 
geſchichtliche und ſelbſt geschichtliche Denkmäler in 17. Juli. der Gleichgiltigkeit der Kellnerinnen gegenüber der Ehrenpreis geſtiftete Uhr. 


) 1 lt gelehtchte ! ; In der fortgeſetzten Beratung ſprach Dreyerz/Cöjung der gewerkſchaftlichen Kellnerinnenfrage mit 
zahlreichen Fällen geſchädigt worden, m 3 an Bremen über die Frage „Gehört ein Handwerker lu ae eh 1 kämpfen en In der 
185 weiterhin bedroht unter den Naturden ent 8 55 vor das Handelsgericht und welche Folgen zieht Ausſprache wurde dann auch angeregt, den Verband 
15 Findlinge und Endmoränen N 8 „dies nach ih?“ Im Gegenſatz zu der vielfach vei⸗ aufzulöſen, wenn man der Agikaltonsſchwierig⸗ 
ungsgeſchichtliche Auſſchlüſſe über den Bau der tretenen Anſchauung, daß unter Umſtänden auch ein keiten nicht Herr werde. Gegen dieſen Vorſchlag 
rde, Fundorte von Verſte nerungen, die Standorte Handwerksmeiſter als Kaufmann zu betrachten und wandten ſich aber mit beſonderer Schärfe die une 
ſeltener Pflanzen und die Wohnſtätten von Werten infolgedeſſen im Falle auftretender Streitigkeiten weſenden ſüddeutſchen Kellnerinnen, die verſprachen, 
unter den vorgeſchichtlichen Denkmälern. Hügel⸗ evenkuell vor das Handelsgericht gehöre, vertrat eine lebhafte Agitation bei ihren Kolleginnen ein⸗ 
gräber, Steinſetzungen, Steinkreiſe, Grabkammern, der Referent die Anſicht, daß ein Handwerker nicht zuleiten. 


| 
* Dt. Eylau, 16. Juli. (Der Kreisverein Dt. | 
Eylau des Verbandes mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ und | 
Telegraphenbeamten] hielt in Sommerau "in 6 
Ottkes Hotel eine Wanderverſammlung ab. Wäh⸗ 
rend die Damen, Gäſte und Kinder ſich im Garten 5 | 
vergnügten, fanden ſich die Mitglieder zu einer | 
kurzen Sitzung zuſammen. Erſter Punkt war die | 
Beſprechung der Anträge zum Verbandstage. | 


g megalithiſche e enge niit u en Kaufmann oder Handelstreibender, ſondern eben. Wahrſcheinlich wird die Frage der Kellnerinnen⸗ führenden nen S nge u pie 997 
e en N „‚etöjt: mittelalterliche ZJandwerker ſei und als ſolcher nicht vor das bedienung nun doch einer reichsgeſezlichen Nege- ſoderz die neu zu gründende Feuer⸗ und Einbruchs⸗ 
mwallungen und Burgruinen. Handelsgericht gehöre; das Geſetz biete auch gar lung unterzogen werden, da dies auch von Gaſt⸗ verſicherung, ſowie die in ihren Leiſtungen weſent⸗ 1 


Durch frühere Erlaſſe iſt den Behörden auch keinen Anhalt dafür, einen Handwerker als Kauf⸗ wirtskreiſen einerjeits und den männlichen Ange⸗ 
bei Wegebauten die Rückſicht auf den Heimatſchuz mann zu betrachten. Die Beiſitzer der Sonder⸗ſſtellten im Gaſtwirtsgewerbe andererſeits dringend 
und die Naturdenkmalpflege wiederholt zur Pflicht gerichte müßten auf jeden Fall nicht Kaufleute, verlangt wird. 
gemacht worden, und neuerdings wird darauf hin⸗ jondern Handwerker ſein. Die Verſammlung 
gewieſen, daß ſchon bei der Anlage des Weges durch ſtimmte den Ausführungen des Referenten bei. „ 
rückſichtsvolle Führung in den meiſten Fällen eine Meyerhoff⸗Braunſchweig behandelte das wich⸗ Provinzialnachrichten. 
Schädigung des Landſchaftsbildes ſich vermeiden tige Thema. „Schutz der Arbeitswilligen“. Er ilsd 6. Juli. (Verſchied Di 
läßt und dabei Felsgebilde, Findlinge, ſchmückende wies zunächſt darauf hin, daß unter allen Amſtän⸗ tr an 5 or, de 1. r 1 505 
Bäume, Fundſtellen ſeltener Pflanzen vor Vernich⸗ den dieſer Schutz ſoweit gehen müſſe, daß niemand, 8 58 5 ; 15 5 1 5 10 Tage hat 
tung bewahrt bleiben. Soweit dann bei der Bau⸗ der arbeiten wolle, daran gehindert werde; das die Reife 5 r R es derar Pens 1 50 daß 
ausführung der Straße die Rotherſchen Bedingungen Geſetz kenne aber in derartigen Fällen zumeiſt nur kunnt hier mi 9185 11755 J bereits 958 als 
angewendet werden könnten, wird den zuſtändigen geringe Geldſtrafen, die an ſich ſo aut wie wir⸗ cken ee Eon HERE ae hellen 
Behörden, namentlich den Landräten, aufzugeben kungslos ſeien. Auch von den in den Richtlinien gel 12 it 13 Treuhauſen e es x 191 1 
e e e i. n Wand den Jen egen ad fi ben dieren uch de 8 05 nt Der Rohbau iſt bereits ferti . 
mäler aus den Bedingungen auszuschließen und ten Vorſchlägen erklärte fi der Referent nicht bes De n für Nei Be irt zi 0 98 
weiter die Bezirksvereine für Naturdenkmalspflege friedigt. Der Redner verbreitete ſich dann über Be een Briesen Cum 1105 510 Kr 128 
oder den Staatskommiſſar für Naturdenkmalpflege das Streikpoſtenſtehen und im Zuſammenhang feine 9 Si u 15 Villiſaß nach Webura 90 2 50 1 
in Berlin, den Provinzialbeamten für die Denk⸗ damit über den Terrorismus der Streikenden bieſer Ort mehr im Mittelpunkte d Bezirke l. 15 
malpflege, den Heimatſchutzberein von dem Anter⸗ gegenüber den Arbeitswilligen. Er betonte, daß Am 885 5 15 Hi lt x e Ve e ie ne > en 
nehmen und dem geplanten Zug des Weges ſchleu⸗ in vielen Staaten, die ihrer freiheitlichen Einrich⸗ Schul in Kön fi 10 N = ine V n der Kae 
nigft zu benachrichtigen. Dabei bleibt es Pflicht | tungen wegen vielfach als Muſter genannt werden, 8 Ert den 18 lt (Ver een 
der Behörden, auf die Falte nns und Erhaltung das Streikpoſtenſtehen geſetzlich verboten ſei, und 6 bir en 55 Sec fan 7 
ſchutzbedürftiger geſchichtlicher und Naturdenkmäler legte ſchließlich folgende Reſolution vor die auch Aktieng gell 75 Gre 5 01 Jap . a 
bedacht zu ſein; insbeſondere jind die infolge der Ge⸗ einſtimmig zur Annahme gelangte: „Der 27. deutſche]? } Han chaf ken en 1 Nat entzki, 
währung von Provinzialbeihilfen zu Straßen und Schloſſertag in Bremen richtet das ergebene Er⸗ N af zien en 55 dens 8 ver, 200 
Wegebauten beteiligten Landesbaubeamten in den ſuchen an die Reichs⸗ reſpektive Landesgerierung, Waſserſtand der Weicher Kaen d dic 
einzelnen Fällen um ihren Kat anzugehen. Auch ſie wolle im Intereſſe des ganzen Gewerbeſtandes, Gab! mächtige Sandbänke im Sto akt ſich 852 
toll bei Bewilligung von Beihilfen hierauf beſon⸗ ſowohl der Induſtrie als auch der Arbeiter und des Er = 1 1 ine S db € Bi 5 adie Mi ite 
ders geachtet werden. reren n W 5 RE e nes, ee 0 e een 
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Apen 8 Dis 1 uffion Fahrrinne die Schiffahrt. Den Graudenzer Fami⸗ 

27. deutſcher Schloſſerta ſuchte Marcus Berlin den Hanſabund gegen die lien, namentlich aber den ſich in der Ferienzeit 
deu j U | 9. ſwider ihn erhobenen Angriffe in Schutz zu nehmen befindenden Schülern, bringt die Sandbank Ab⸗ 
Bremen, 16. Juli. und forderte, daß im Falle von Bedrohungen oder wechſelung. Es herrſcht ein richtiges Strandleben, 

Anter Teilnahme von zahlreichen Vertretern körperlichen Verletzungen nicht nur der Ange⸗ dem ſich alt und jung Bingibt, — Die Weichſel hat 
faſt aller deutſchen Schloſſerinnungen trat hier der griffene, ſondern auch ein Dritter zur Stellung in dieſem Jahre hier bereits mehrere Opfer gefor⸗ 
Verband deutſcher Schloſſerinnungen zu ſeiner eines Strafantrages berechtigt ſein ſolle. — Kar⸗ dert. Geſtern ertranken beim Baden 
27. Tagung zulammen. Dieſelbe wurde eingeleitet wehl⸗ Berlin betonte, ne ein geſetzliches Recht wiederum zwei Perſonen, der Schüler 
durch eine Begrüßungsfeier, zu der ſich das Präſi⸗ auf die Aufftellung. von Streikpoſten überhaupt Ehantucki und ein anderer Knabe. Heute 
dium der Bremer Bürgerſchaft, Vertreter der Ge⸗ nicht beſtehe, ſondern daß nur eine übertrieben, Mittag ertrank der au Übungen im Pionier: 
werbekammer und die Gewerbekommiſſion des weil mißverfiandene Arbeiterfreundlichkeit ein dienſt abkommandierte Musketier Matſchke von der 
Senats eingefunden hatten. Die Beratungen leitete völliges Verbot des Streikpoſtenſtehens zu ver⸗ 4. Kompagnie des Infanterie⸗Kegiments Nr. 129 
ein Vortrag von Schlanbuſch⸗Hamburg über hindern gewußt habe. — Bolte⸗ Hamburg ver⸗ ebenfalls in der Weichſel beim Baden Es badeten 
eine Reihe von für das Handwerk bedeutſamen breitete ſich über den paritätiſchen Arbeitsnachweis. in ihrer Freizeit dort mehrere Soldaten. Matſchke 
gragen ‚ein, worauf Neuſchild⸗Dresden ein Er erklärte ſich als Gegner derſelben. da fie auch n in den Strom und verſank vor den Augen 
Referat über „Schutz der Bauhandwerker gegen den von ſozialiſtiſcher Seite für ihre Zwecke ausgenützt ſeiner Kameraden, die ihm leider keine Hilfe brin⸗ 
Bauſchwindel“ erſtattete. Der Referent war im würden; au erdem ſammle ſich erfahrungsgemäß] gen konnten. Die Leichen ſind inzwiſchen geborgen. 
Gegenſatz zu der zurzeit jo vielfach propagierten bei dieſen Arbeitsnachweiſen eine Menge undraud | — Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Idee der Selbſthilfe der Anſicht, daß ſpeztell in baren Arbeitermaterials an. Es ſollten eigene in Schöntal. Dort gingen einem Dienſtfungen 
Bremen und an der Anterweſer mit dieſer viel⸗ Arbeitsnachweiſe geſchaffen werden, die nach dem beim Walzen zwei Pferde durch. Der Dienſtjunge 
geprieſenen Selbſthilfe nicht viel au erreichen ſein 1 arbeiten: „Der rechte Mann an den geriet dabei unter die Walze. Ein Bein wurde 
werde, und gab der Überzeugung Ausdruck, daß die rechten Ort!“ Nur im Notfall ſollten varitätiſche Ihm zweimal gebrochen und die Wade aufgeziffen. 
hier erzielten Erfolge wohl auf andere Urſachen Arbeitsnachweiſe auf neutraler Grundlage geſchaffen Der Junge wurde ins Graudenzer Krankenhaus 
zurückzuführen ſein dürften. Er ſchlug am Schluſſe werden. — In der Diskuſſion ſtimmten ſämt⸗ gebracht. 5 KEN 
feiner Ausführungen eine Reſolution vor, in] liche Redner dem Referenten zu, worauf der Refe⸗ Rojenberg, 16. Juli. Aden cin Bei prächti⸗ 
welcher die Erweiterung des erſten Abſchnittes des rent in ſeinem Schlußwort noch davor warnte, den gem Wetter Jand heute Vormittag in Roſenberg die 
Geſetzes über die Sicherung der Bauforderungen ſtädtiſchen Verwaltungen die Arbeitsnachweiſe zu diesjährige Fohlenſchau verbunden mit Fohlenmarkt 
nach der Richtung hin verlangt wird, daß eine überlaſſen, da man auf dieſem Gebiete ſchlechte ſtatt. Seit 15 Fahren, wird alljährlich auf An⸗ 
zwangsweiſe Verpflichtung zur Führung des Bau⸗ Erfahrungen gemacht habe. Ein Beſchluß wurde regung des Landwirtſchaftlichen e 
buches feſtgelegt werde, ferner Schöffenämter zur nicht gefaßt. — Nach einem Referat über „Rechte A, dem faſt alle Großgrundbeſitzer Be 155 es an⸗ 
Abſchätzung der Bauſtellen und deren Vorbelaſtung und Pflichten des Lehrherrn gegen den Lehrling“, Ne dieſe Schau veranſtaltet, um bei den mitt⸗ 
geſchaffen und ebenſo die Verpflichtung der Geld⸗ das Verbandsſyndikus Dr. Karwehl⸗Berlin leren und kleineren Beſitzern das Intereſſe für die 
F Ball on 9175 ce e 1 57 Finden an 55 55 nme ska er 1 Text der Oper ſtammt von des Komponiſten 
ee ee ne ne Ausbildung der S isbn ene r Nahe en en 125 eine di Bewilli ung 5 Schweſter, Adelheid Wette, die das bekannte 
werden jol, Franke Beten ern des Bauens befonders die Kleinbetriebe paſſe d ſeien. über licher Mittel unterſtützte, wurden dieſe Zuschüsse jeit | Grimmſche Kindermärchen teils aus ſzeniſchen, teils 
daß die vielfach befürchtete ch der zweite Teil] dieſen Punkt entſpann ſich ei 10 e Debatte, Einrichtung der Bezirksſchauen zurückgezogen und aus dichteriſchen Rückſichten glücklich verändert und 
Ae ur r 5 n 5 wird; denn in der den Anſchauungen 9585 ofen a bei 5 die ende begnügt ſich mit der Überweilung eini⸗ vor allem mit der Entzauberung der zu Lebkuchen 
= a Gr are 5 feiner Ent⸗ pflichtet wurde. Nachdem De „ ger Medaillen. Die Bezirksſchauen können aber in verwandelten Kinder einen feinen künſtleriſchen 
fung und Btligteft nicht behindert werden. Die für das Jahr 1912/13 genehmigt war. wurde als den allermeiſten Fällen von den kleineren Beſitzern Zug in die Handlung gebracht hat. Unter Gottes 
Einfügung 1 1 Weil 955 Geſetzes jet bireft Ort der lt de Leipzig beſtimmt und der Be wegen A ickt N und 1 ee 5 Een 1 

5 5 8 7 ktiſche Er⸗ hierauf die Verhandlung. jesjähri Ner⸗ freuli ü i erdez au oter Bucht, muß die Oper de 1 Der n 
. C zu 9m Lrhen. Der | muftatikfer Geltung ein Beruf, erejenfter Irt 
einen wirkſamen Schutz des Handwerks nicht zu ge⸗ ſitzer geſchloſſen. rührigen Tätigkeit des landwirtſchaftlichen Vereins en ode, 17. Juli. (Daß ein Vater das Alter 

ſeines Sohnes nicht kennt,) dieſer Fall hat ſich kürz⸗ 
lich bei einem ländlichen Standesamt im hieſigen 


lich zu erhöhende Sterbekaſſe hervor. Sämtliche | 
Anträge wurden angenommen und die Vertreter 
zum Bezirkstage am 4. Auguſt in Danzig beauf⸗ 
kragt, für den Antrag: Erhöhung der Beiträge auf 
jährlich 24 Mark, zu ſtimmen und im weiteren 
gemäß den Beſchlüſſen des Kreisvereins und der 
aufgeſtellten Normalſatzungen zu den Anträgen 
Slellung zu nehmen. Als Vertreter zum Danziger 
Bezirkstage wurden die Herren Poſtſelretär Guſt⸗ 
Rieſenburg, Oberpoſtaſſiſtent Mroß⸗Dt. Eylan und 
Poſtverwalter Weſenberg⸗Naymowo gewählt. Die | 
in dieſem 115 abzuhaltende zweite Wander⸗ ö 


verſammlung findet in Rieſenburg ſtatt. Ver⸗ | 
treten waren die Orte: Dt. Eylau. Hohenkirch, | 
Naymowo, Neumark, Rieſenburg, Roſenberg und | 
Sommerau. Nach der geſchäftlichen Sitzung wurde | 
ein gemeinſchaftlicher Spaziergang nach Schloß 
Schöneberg gemacht, wo eine rege Beteiligung an 
dem vom Sommerauer Frauenverein veranſtalteten 
Baſar ſtattfand. Gegen 8 Uhr fanden ſich alle Teil⸗ 
nehmer wieder in Ottkes Saal zuſammen. wo bei 
gemeinſamen Spielen, Tanz und Kinderbeluſtigun⸗ 
gen die Zeit bis zum letzten Zuge ſchnell verlief. 

e Dt. Eylau, 18. Juli. (Brand.) Geſtern 
Mittag brannten in Klein Heide bei Radomno 1 
zwei Arbeiterwohnhäuſer des Mühlenbeſitzers Buch⸗ 
holz nieder. Die Bewohner, drei Familien konnten 
nur das nackte Leben retten. Der Kutſcher Hant, 
der in das brennende Gebäude ſtürzte, um noch 
etwas zu retten, geriet in Lebensgefahr. Mittels 
eines Feuerhakens wurde er beſinnungslos aus dem | 
brennenden Haufe gezogen. Das Feuer, das durch wu. 
die Entzündung des Ruſſes entitanden it, griff bei 
der trockenen Witterung ſehr ſchnell um ſich, zumal 
die Dächer mit Stroh eingedeckt waren. 

Zoppot, 17. Juli. („Hänſel und Gretel“ im 
Zoppoter Walde.) Zoppot ſteht augenblicklich 
unter dem doppelten Zeichen der Kunſt und des 
Sports. Wir haben erſt jüngſt von den glänzenden 
Erfolgen berichten können, die die Leitung der 
Zoppoter Waldoper mit Smetanas „Verkaufter 0 
Braut“ unter Mitwirkung der hervorragendſten 
Solokräfte erzielte. Dann folgte die vom Kur⸗ 
direktor von Knobelsdorff mit hervorragendem Ge⸗ 
ſchick arrangierte Sportwoche, die durch die wieder⸗ 
holte Anweſenheit des Kronprinzenpaares, hoher 
Militärs und ausgezeichneter Würdenträger zu | 
einer geſellſchaftlichen Veranſtaltung allervornehm⸗ 4A 
ſten Gepräges geſtempelt wurde, während die Be⸗ 
teiligung der Sportswelt aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands für die ſportliche Bedeutung des vielſeitigen 
Programms ſorgte. Am 28. Juli geht nun auch 
Humperdincks herrliche Märchenoper „Hänſel und 
Gretel“ auf der ideal gelegenen Waldbühne in 
Szene, und die Mitwirkung von Soliſtinnen von 
dem Range einer Eva von der Oſten. Minni Naſt 
und Charlotte Uhr uſw. birgt dafür, daß wieder 
etwas Hervorragendes geboten wird. zumal Herr 
Walther⸗Schäffer⸗Chemnitz, der hochverdiente Leiter 
der Zoppoter Waldoper, auch diesmal für ſzeniſche 
Wirkungen ſorgte, die weitab von den ausge⸗ 
tretenen Bahnen toten Kuliſſenlebens liegen. Der 


währleiſten vermöge. Über den Wert der Genoſſen⸗ Roſenberg A iſt es in erſter Reihe zu danken, daß 


ſchaften ſprach ſich der Referent ziemlich kkeptiſ Schwierigkeiten in der Nellnerinnen⸗ die Fohlenſchau dennoch jährlich veranſtaltet wer⸗ 


aus im Gegenſatz zu Sauer⸗Leipzig, der au den kann. So wurden auch in dieſem Jahre 350 Mk. 


if : ; Geſetzes über 26 047 durch freiwillige Spenden der Vereine zu Prämien⸗ Kreiſe zugetragen. Ein Familienvater aus Buch⸗ 
d Sin e er die en organiſation. zwecken aufgebracht. Es beſtehen zurgeit im Kreiſe wald beantragte die nachträgliche Beurkundung der 1 
Vorteile für das Handwerk bringen werde. Atke⸗ 8 5 Stutt 8 art, 17. Juli. 17 landwirtſchaftliche Vereine. Die heutige Schau | Geburt jeines Sohnes, indem er behauptete daß er i 
Berlin und Ellrich⸗Altona legten dagegen dem Die Beſtrebungen, die deutſchen Kellnerinnen zeitigte einen jelten ſchönen Erfolg: Nicht weniger 13 Jahre alt ſei. Beim Suchen in den Standes⸗ 1 


i i i edeufung bei. einer feſtgeſügten Organiſation zuzuführen, ſcheinen als 95 Fohlen wurden der Kommiſſion vorgeſtellt, 
oe enden Degen feine Ausſicht auf Erfolg zu haben. Man erinnert |und zwar durchweg, wie alljeitig anerkannt wurde, 
feine Ausführungen darauf hin, daß er in feiner ſich daß die ſüddeutſchen Kellnerinnen jeinerzeit leb⸗ durchaus gutes, zumteil vorzügliches Material, das 
Nes rnton nicht die Einführung des zweiten Teils haften Proteſt erhoben, als man wegen der Anzu⸗ auch auf größeren Schauen durchweg zur guten Gel⸗ . 1 bar. 2 
des Geſetzes, ſondern den Ausbau des erſten Teils träglichkeiten, die in Norddeutſchland durch die Kell⸗ tung gekommen wäre. Es erhielt Prämien: 1. Be⸗ beſucht noch die Schule und iſt noch nicht eingeſegnet. 4 
gefordert habe. Die Reſolution gelangte ſchließlich Ne, entſtanden waren, auch für Süd⸗ ſitzer Goerke⸗Schankenbruch für ein braunes engſt⸗ Königsberg, 18. Juli. (Der ruſſiſche Rieger 
mit allen gegen eine Stimme zur Annahme. — deutſchland die Abſchaffung des Ke Inerinnen⸗Inſti⸗ füllen von Manners 50 Mark, 2. Beſitzer E. Bleich⸗ Abr amowitſch g der auf ſeinem Fernfluge 
Marcus: Berlin referierte über „Kredit⸗ tuts le Es wurde damals eingewendet, daß Wachsmuth für ein dunkelbraunes Stutfüllen von von Berlin⸗Johannistal nach Petersburg am Mitt * 
beschaffung für das Handwerk“ und teilte mit, daß die ſüddeutſchen Kellnerinnen ganz andere Lebens⸗ Manlius 40 Mark, 3. und 4. Beſitzer Kiwitt⸗Rieſen⸗ woch Abend in Königsberg gelandet war und am 1 
mit Rüdfiht auf das große Kreditbedürfnis des bedingungen hätten und auch in ſittlicher Beziehung kirch für ein braunes Stutfüllen von Manners und Donnerstag früh 4 Uhr mit ſeinem Paſſagier Hack⸗ = 
Handwerks man daran gegangen ſei in der Neichs⸗ mit einem ganz anderen Maßſtabe zu bemeſſen seien, für ein braunes Hengſtfüllen von Hialmar 40 Mark ſtätter weiter fliegen wollte, hat dieſen Plan zu⸗ ' 

auptſtadt eine Geſellſchaft zur Beſchaffung des als ihre übel beleumdeten Genoſſinnen in Norde und bronzene Medaille, 5. Beſitzer Eduard Schnei⸗ nächſt nicht ausgeführt. Er mußte ſich legitimieren, 

Betriebskapttal⸗ für Handwerker zu beſchaffen, die deutſchland. Dagegen trat dann die Heibelberger der⸗Harnau für ein braunes Stutfüllen von Man⸗ was machte das auch, ſcheint aber darüber nervös 
ihre Tätigkeit ſpäter auf das ganze Reich aus- Profeſſorsgattin und Frauenrechtlerin Lellinec ners 30 Mark, 6. und 7. Beſitzer Dorſch⸗Bornitz für] geworden zu fein, umſomehr, als die Militär⸗ 
dehnen ſoll. — Eine längere Debatte rief die Frage auf, indem ſie die Behauptung aufftellte, daß auch ein Hengſtfüllen (Fuchs) von Magyar und für ein verwaltung feinen Flugapparat nicht in die Luft: 
hervor, in welcher Weiſe es zu erreichen wäre, daß die ſüddeutſchen Kellnerinnen neuerdings auf einem braunes Hengitfüllen von Mikoſch 30 Mark und 


e 1 | f 5 ſchiffhalle aufgenommen, dem Flieger auch nicht, = | 
die aus der Schule entlaſſene Jugend ſich wieder ſehr niedrigen ſittlichen Niveau. ſtünden und daß! bronzene Medaille; 8. Beſitzer Eduard Schneider: U wie dieſer gehofft, Benzin und Ol für ſeine Maſchine 


regiſtern ſtellte ſich nun heraus, daß der Jüngling 
bereits im 16. Lebensjahre ſtand. Seine Identität 
war unzweifelhaft, da ſeine Herkunft richtig beim 
Standes⸗ und Pfarramt beurkundet war, Der Junge 
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geliefert hatte. Die Nichtaufnahme des Flug⸗ 
apparates in die Luftſchiffhalle erklärt ſich Air Pen 
Mangel vorheriger Anmeldung. — Von anderer 
Seite wird noch berichtet: Nachts drangen Polizei⸗ 
beamte in die Hotelwohnung Abramowitſch's und 


nahmen eine Durchſuchung ſeiner Reiſe⸗Effekten vor. 


Waffen, die man bei ihm 
vahmt. Sein Begleiter, Regierungsbaumeiſter 
Hackſtätter, begab ſich ſofort zum Königsberger 
Polizeipräſidenten und klärte den Sachverhalt auf. 
Als Abramowitſch ſich von dem ruſſiſchen Konſulat 
in Berlin einen Paß ausſtellen ließ, wurde ihm 
mitgeteilt, daß man es für ratſam halte. wenn der 
Flieger ſich reichlich mit Waffen verjehe, da er auf 
einem Fluge von Riga nach Skow über ausge⸗ 
dehnte Steppen und Sümpfe kommen werde, in 
denen räuberiſches Geſindel Haufe, und bei einer 
etwaigen Notlandung leicht überfallen werden 
könne. Daraufhin hat ſich der Flieger mit den ſonſt 
überflüſſigen Waffen verſehen. Durch Vermittelung 
des Regierungsbaumeiſters Hackſtätter und auf tele; 
graphiſche Anfrage in Berlin wurden dem Flieger 
noch in derſelben Nacht die beſchlagnahmten Waffen 
zurückgeſtellt und ihm die Erlaubnis zum Weiter⸗ 
flug gegeben. 5 

Abramowitsch. it mit ſeinem Begleiter um 
6.06 Uhr vom Luftſchiffhafen über Labiau und Tilſit 
weitergeflogen. — Abramowitſch hat auf 
der Fahrt nach Tilſit, bei der er aus der Fahr⸗ 
richtung mehr nach Süden geriet, bei Szillen 
im Kreiſe Ragnit eine Notlandung vorge⸗ 
nommen. Er geriet in ſtarke Gewitterböen, die 
das Flugzeug ſtoßweiſe nach unten drückten. Die 
Landung vollzog ſich glatt auf einem Ackerfeld. 
Als das Gewitter ſich verzogen hatte. wollte der 
Flieger die Fahrt fortſetzen. Beim Rollen vom 
Start, als der Zweidecker eben hochgehen wollte, 
ſtieß der linke Propeller heftig gegen einen harten 
Gegenſtand, wahrſcheinlich einen Stein. den der 
Flieger nicht hatte ſehen können. Dadurch wurde 
der Propeller ſo ſtark beſchädigt, daß ſeine Aus⸗ 
wechſelung erforderlich iſt. Es iſt dringend um 
einen Erſatzpropeller telegraphiert worden. 

Tilſit, 18. Juli. (Von den beiden Leutnants 
Schmidt und Eggers) vom 41. Infanterie⸗Regiment 
zu Tilſit, die Ende Oktober 1911 wegen mehrfa hen 
Betruges, Anterſchlagung und militäriſcher Ver⸗ 
gehen zu 1 Jahr 9 Monaten reſp. 1 Jahr 3 Mo⸗ 
naten und zur Ausſtoßung aus dem Heere ver⸗ 
urteilt waren, wurde, nachdem das Urteil vom 
Reichsmilitärgericht an das Militär⸗ 
gericht des 3. Armeekorps zurückverwieſen 
war, Eggers heute vollſtändig freigeſprochen und 
Schmidt zu 4 Monaten 3 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Verhandlung fand wegen Gefährdung 
der militäriſchen i unter Ausſchluß der 
Öffentlichkeit ſtatt. Auch die Begründung des 
Urteils wurde in nicht öffentlicher Sitzung bekannt⸗ 


gegeben. 

r Argenau, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Der 
vom Lehrer Semik⸗Turzany erfundene und bereits 
mit Erfolg vorgeführte Rechen⸗Apparat iſt jetzt 
vom kaiſerlichen Patentamt unter Nr. 516 449 ge⸗ 
ſetzlich geſchützt worden. Eine Lehrmittelanſlalt in 
Leipzig beabſichtigt den Ankauf und Vertrieb des 
Apparates. — Bei dem Schützenfeſt in Deutſchwalde 
bei Argenau errang Gutsbeſitzer Wilhelm Würtz⸗ 
Iſtburg, der für den Kaiſer zu ſchießen hatte die 
Königswürde. 1. Ritter wurde Gutsbeſitzer Emil 
Reimer und 2. Tiſchlermeiſter Julius Boy, beide 
aus Oſtburg — Der Vikar Szymczak von der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Kirche iſt nach Kobylin verſetzt 
worde. An ſeine Stelle iſt der Vikar Januſch aus 
Weißenburg bei Gneſen getreten, 1 

t Gneſen, 18. Juli! (Verſchiedenes. In der. 
Mordſache des Kaufmannslehrlings Muitat in 
Poſen führte eine Spur des Mörders auch nach 
Gneſen. „Mehrere Poſener Kriminalbeamte ſowie 
ein Berliner Kriminaliſt weilten aus dieſem Anlaß 
e um dieſe Spur eingehend zu verfolgen. 

ie pr ſollen von Erfolg geweſen Sein, — 
Ein Zechpreller, der als gewandier Reiſender auf⸗ 
trat, machte in einem Lokale eine größere Zeche 
und bezahlte mit einem Scheck auf die Deutſche 
Bank in Berlin. Als der Wirt den Scheck ein⸗ 
ſandte, erhielt er die Nachricht, daß die den Scheck 
unterſchriebenen Perſonen bei der Bank kein Gut⸗ 
haben hätten. — Ein ganzes Warenlager zuſammen⸗ 
geſtohlen hat eine hieſige Waſchfrau. Sehr viel 
hat die Diebin an bekannte Frauen verſchenkt. 
ade Beef 2 Nahnbafe) 1 

gen auf dem hieſigen Hauptbahnhofe) hinſichtli 
der Ein⸗ und Ausfahrt der Züge n n 
um 7 Uhr inkraft getreten. Von jetzt ab fahren die 
Züge von und nach Berlin, von und nach Gneſen⸗ 
Bromberg ⸗Thorn, von und nach Schokken⸗Elſenau⸗ 
Wongrowitz von und nach Wreſchen⸗Stralkowo, die 
bisher auf der weſtlichen Bahnhofsſeite verkehrten, 
auf der öſtlichen Bahnhofsſeite ein und aus, während 
die Züge von und nach Breslau⸗Kreuz⸗Stettin, 
Oborni Rogaſen⸗Schneidemühl, Pinne⸗Moferi die 
bisher auf der öftlihen Bahnhofsſeite e, 
auf die weſtliche Seite gelegt worden ſind. Ferner 
findet von heute ab der Verkehr der Züge der! oſen⸗ 
Thorner Eiſenbahnſtrecke auf dem neuen gehobenen 
Geleiſe ſtatt. Dadurch tritt an der Unterführung 
der Poſener⸗ Wittingſtraße eine feit langem er- 
lehnte Verkehrserleichterung ein, weil die Schranken 
daſelbſt nicht mehr geiäteien werden. Die dort lie⸗ 
genden Geleif ind beſeitigt worden. 5 { 

Stolp, 16. Juli. (Ein ſeltener Fund) wurde 
geſtern in der Nähe von Stolpmünde gemacht. Auf 
einem Spaziergange hinter dem Kirchhofe fand eine 
Familie aus Stolp eine lebende Schildkröte von un⸗ 
gefähr zwanzig Zentimeter Länge, auf einem nur 
ſumyft begangenen Wege in der Nähe eines 
ſumpfigen bemooſten Bodens. Das Tier war noch 
in der Gefangenſchaft recht lebhaft. 
EIER EEE 


Die größten Faulpelze. 
BE 2 — Nachdruck verboten.) 

Der Polizei find eine ganze Reihe van Leuten 
bekannt, die abſolut nicht arbeiten wollen, und die 
es in der Kunſt, ſich um dieſe „Süßigkeit des Lebens“ 
herumzudrücken, ziemlich weit gebracht haben; aber 
einzig dürfte der vom „Standard“ aufgezeichnete 
Fall ſein, daß vor kurzem ein Gärtner Selbstmord 
beging — lediglich aus Arbeitsſcheu! Der Mann 
pflegte zwar hin und wieder eine Arbeit anzu⸗ 
fangen, konnte aber auf keine Weiſe dazu gebracht 
werden, ſie zu vollenden; ähnlich verhielt ſich ein 
Mann, über den jüngſt ſeine Frau bei einem Lon⸗ 
doner Polizeiamt Klage führte. Er war Akkord⸗ 
arbeiter und arbeitete grundſätzlich nur Mittwochs, 
und auch dann nur zwei Stunden. 
Bei der Verurteilung eines Diebes zu drei 
Jahren Gefängnis wurde zum Befremden des Ge⸗ 
richtshofes feſtgeſtellt, daß der Angeklagte außer der 
„Arbeit“, die ihm dieſe Verurteilung einbrachte, 


fand, wurden beſchlag⸗ 
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Aus dem Lager Enver Beis. 


Den türkiſchen Nationalhelden Enver⸗Bei, 
der mit ſo großer Zähigkeit den Widerſtand 
der Muſelmanen in der Provinz Benghaſi or⸗ 
ganiſiert, darf man mit Fug einen militäri⸗ 
ſchen Robinſon Cruſoe nennen. Der hochgebil⸗ 
dete Offizier, der einem ziviliſierten und mit 
allen Errungenſchaften der modernen Kriegs⸗ 
technik ausgerüſteten Feinde gegenüberſteht, 
muß ſeinerſeits alle Hilfsmittel förmlich aus 
der Erde ſtampfen. Dem kleinen Heere, das er 
organiſtert hat, und mit dem er den Italienern 
ſo große Schwierigkeiten bereitet, fehlt es vor 
allem an Artillerie. Einige kleine Gebirgs⸗ 
geſchütze, die auf Kamelen fortgeſchafft werden, 
find alles, was Enver den Schiffskanonen und 
großkalibrigen Landgeſchützen der Feinde ent⸗ 
gegenzuſetzen hat. Allerdings haben die 
Türken gelegentlich italieniſche Geſchütze und 
Maſchinengewehre erbeutet. Eine große Sorge 
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Ber richte& ein erbeutetes. Maschimengewehr A. 
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Enver⸗Beis iſt die Bekämpfung der Luftſchiffe 
und Flugzeuge, mit denen die Italiener über 
die Wüſte dahinfliegen und aus denen ſie 
Bomben hinabwerfen. In früheren Stadien 
des Krieges haben die Türken und Araber 
gegen den fliegenden Feind höchſtens einige 
Gewehrſchüſſe verknallt und damit nicht ſehr 
viel ausgerichtet. Jetzt geht Enver⸗Bei daran, 
die fehlenden Ballongeſchütze zu erſetzen. Zu 
dieſem Zwecke mußte ſich der Heerführer in 
einen Geſchütztechniker verwandeln und mit 
eigenen Händen an der Umwandlung eines 
erbeuteten Maſchinengewehres arbeiten. 
Solche Schwierigkeiten können einem General⸗ 
ſtabs⸗Chef nur in Afrika begegnen. Dabei ver⸗ 
leugnet Enver⸗Bei auch in der Wüſte nicht den 
Kulturmenſchen; ein Blick in ſein gewiß ein⸗ 
faches, aber doch bequem und gemütlich einge⸗ 
richtetes Zelt beweiſt das. E N 


in ſeinem ganzen Leben an ehrlicher Arbeit 
nur ein einziges Tagewerk geleiſtet hatte; da er 
bereits vierzig Jahre alt war, hatte er einige An⸗ 
wartſchaft auf den Vorzug, der Faulſte im ganzen 
Lande genannt zu werden! 

Aber es gibt doch noch einige Leute, die ebenſo⸗ 
viel Anſpruch auf dieſen Titel zu haben ſcheinen. 
Da war in Tottenham ein Faulpelz, dem es zwar 
nicht möglich war, die geſamten 24 Stunden des 
Tages zu verſchlafen, der aber ſein möglichſtes tat, 
dies zu erreichen. Er wurde buchſtäblich aus dem 
Bette geholt, um ſich eines Nachmittags auf Anklage 
ſeiner Frau wegen ſeiner Faulheit zu verant⸗ 
worten, und kehrte prompt in ſein warmes Neſt 
zurück, als die Beläſtigung ſeiner friedlichen Per⸗ 
ſönlichkeit aufgehört und er eine kleine Geldbuße 
erlegt hatte. f 

Ein anderer Held hatte ſich ſchon als Kind von 
10 Jahren zu Bett gelegt und war bis zu feinem 
39. Jahre nicht wieder aufgeſtanden. Dann wurde 
ihm die Sache aus irgend einem myſteriöſen Grunde 
langweilig; er ſtand auf und fing an zu arbeiten; 
und dabei iſt er in den fünf Jahren, ſeit er ſich 
aus ſeinem Bett erhoben, geblieben. 

Ein Mann, der an der Straße ſchlafend auf⸗ 
gegriffen worden war, ſchlief tatſächlich auf der 
Anklagebank ein, auf die man ihn gebracht hatte. 
Und ein anderer, der ſolange Zeit nicht gearbeitet 
hatte, daß er ſich nicht mehr entſinnen konnte, ob er 
von Hauſe aus Gärtner oder Buchdrucker war, 
hielt es nicht einmal für nötig, den geringſten 
Einſpruch gegen ſeine Verurteilung wegen Arbeits⸗ 
ſcheu zu machen, ſondern ließ ſich gleich gähnend 
abführen. 

Wieder ein anderer wurde einmal, als er land⸗ 
ſtreichend aufgegriffen wurde, gefragt, ob ex in 
ſeinem Leben wohl überhaupt ſchon jemals gear⸗ 
beitet hätte; ganz entrüſtet erwiderte er: „O bitte, 
ich habe ſogar ſchon einmal Hopfen gepflückt!“ 

r 1 Oth. 
F IE: 

Mannigfaltiges. g 
(Erpreſſungsverſuche) ſind gegen 
die Gattin eines Berliner Kommerzienrats 
unternommen. Dieſe erhielt einen Brief, in 
dem ſie erſucht wurde, in einem Kuvert 
10 000 Mark bei dem Portier ihres Hauſes 
zu deponieren. Würde die Hinterlegung des 
Geldes nicht erfolgen, fo werde der Brief⸗ 
ſchreiber ihren Gatten und ihre Angehörigen 
von ihrem Tun und Treiben unterrichten. 
Das Kuvert ſollte drei Monote hindurch zur 
Abholung bei dem Portier bereit 
Dienstag abend wurde das Kuvert, in dem 


liegen. |: 


ſich natürlich keine 10000 Mark ſondern 
Papierſchnitzel befanden, von einem Boten 
abgeholt. Dieſer übergab den Brief dem ihn 
erwartenden Auftraggeber, der dann ſofort 
in einem Auto zu entfliehen ſuchte. Ein 
Kriminalbeamter verfolgte ihn jedoch und 
nam ihn feſt. Es handelte ſich um einen 
Kandidaten der Medizin, der mit der Fa⸗ 
milie des Kommerzienrats verwandt iſt und 
der durch einen äußerſt leichtſinnigen Lebens⸗ 
wandel auf bie abſchüſſige Bahn geraten iſt. 
Der Verhaftete legte ein Geſtändnis ab. 

(Tod in der Schwimmanſtalt.) 
In der Schwimmanſtalt des Leibgarde⸗ 
huſarenregiments in Potsdam badete Mitt⸗ 
woch der Gardejäger Tackenburg von der 1. 
Kompagnie des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, der 
im zweiten Jahre dient und aus Wilhelms⸗ 
haven ſtammt. Er machte einen Kopfſprung 
und ſchlug infolge des ſehr niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes auf den Grund auf. Dabei erlitt er 


eine ſo ſchwere Rückgratverletzung, daß er 
ſofort vollſtändig gelähmt wurde und trotz 
aller ärztlichen Bemühungen ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. ; | 

(Von der Hitzenot.) Nach einer 


regenloſen Hitzeperiode iſt Donnerstag nach⸗ 
mittag über Hamburg ein Gewitterregen 
mit ſtarkem Hagelſchlag niedergegangen. 
Die Hagelſchloſſen hatten die Größe einer 
Nuß 


(Gattenmord.) Donnerstag früh 
erſchien der 61 jährige Portier Funke in 
Leipzig in der Wohnung ſeiner von ihm 
getrennt lebenden Ehefrau und machte ihr 
eine Szene. Als Hausbewohner die Polizei 
herbeiholten, verriegelte Funke die Für und 
widerſetzte ſich den Polizeibeamten. Nach⸗ 
dem es dieſen gelungen war, in die Wohnung 


einzudringen, krachte ein Schuß. Die 53 jäh⸗ 


rige Frau wurde tot aufgefunden; der 
Mann hatte ſich nach der Tat die Kehle 
durchgeſchnitten und wurde beſinnungslos 
nach dem Krankenhaus geſchafft, wo er ſeiner 
ſchweren Verletzung erlegen iſt. 
(Typhusepidemie.) Wie aus 
Witten gemeldet wird, liegen in den dor⸗ 


tigen Hoſpitälern ca. 280 Perſonen an 
Typhus darnjeder. Etwa 50 Perſonen ſind 
geſtorben. In Langendreer ſind in 


der letzten Woche 50 Perſonen erkrankt. Die 
Schulen ſind geſchloſſen. 

(Exploſion 
faſſes.) Auf dem Elbbahnhof in Groeba 


ſwaggons brannten vollſtändig aus. 


äußeren Verletzungen auf dem 
Ipflaſter liegen und wurde in hoffnungsloſem 


Wie es heißt, ſoll Graf Hohenthal 


ein mit ſechs Perſonen beſetzes Boot. 


eines Benzin» 


(Sachſen) explodierte Mittwoch ein Benzinfaß 
infolge von Selbſtentzündung in dem Augen ⸗ 


blick, als es verladen werden ſollte. Der 
Wagen ſtand ſoſort in Flammen und das 
Feuer breitete ſich dann weiter auf einen 


großen ſächſiſchen Zollſpeicher der Staatsbahn 
aus, in dem u. a. 1500 Zentner Ol lagerten. 
Der Speicher ſowie zwei weitere Eiſenbahn⸗ 


(Unfälle in den Bergen.) Töd⸗ 
lich verunglückt iſt Profeſſor Dr. Olbrich aus 
Chemnitz, wie aus Innsbruck gemeldet 
wird, am Groß⸗Grottenkopf. — Nach weiterer 
Meldung aus Innsbruck ſtürzte Bahn⸗ 
inſpektor Albert Gogler aus Hamburg beim 
Edelweißpflücken vom Padauner Kegel ab 
und blieb tot liegen — Das „Neue Wiener 


Tageblatt“ meldet aus Gaſtein: Der 
Muſiker der Gaſteiner Kurkapelle Otto 
Schneider aus Sachſen ſtürzte auf der 


Schwarzwand beim Schwämmeſuchen ab und 
blieb ſofort tot. 

(Exploſion auf einem Damp⸗ 
fer.) Durch eine Exploſion im Kohlenraum 
iſt der in Genua befindliche Dampfer „Capri“ 
der Firma Robert M. Sloman jr. in Ham⸗ 
burg beſchädigt worden. Ein Mann der 
Beſatzung iſt leicht verletzt worden. Die 
Behörden und die Feuerwehr leiſteten Hilfe. 

(2000 Jahre alter Wein.) In 


der Nähe von Bordeaux wurde in einem 
Sarkophag, der der aus dem erſten Jahr⸗ 
hundert n. Chr. ſtammt, ein merkwürdig 


geformtes Glasgefäß von etwa einem halben 
Meter Länge gefunden. Das Gefäß hatte 
die charakteriſtiſche Form der ſyriſchen Gläſer, 
von denen der Louvre verſchiedene Beiſpiele 
enthält. In dem Gefäß fand ſich ein Pulver, 
deſſen Analyſe ergab, daß es einſt Wein 
enthalten hatte. Daraus ſcheint hervorzu⸗ 
gehen, daß Bordeaux in jenen Tagen Wein 
von außerhalb importierte. 

(Selbſtmordverſuch des Gra⸗ 
fen Hohenthal.) Wie aus Paris ge⸗ 
drahtet wird, erregt dort der Selbſtmord⸗ 
verſuch des Grafen Karl Hohenthal großes 
Aufſehen. Es handelt ſich um einen Sproſſen 
der deutſchen Grafenfamilie von Hohenthal 
und Bergen. Der 39 jährige Graf, der ſeit 
mehreren Jahren von ſeiner Frau, einer be⸗ 
kannten Schauſpielerin, getrennt lebte, wohnte 
in der letzten Zeit in St. Etienne. Am 
Mittwoch nachmittag beſuchte er einen ſeiner 
Freunde, einen holländiſchen Dolmetſcher, auf 
dem Boulevard Rochechouart. Als fein 
Freund für einen Augenblick das Zimmer 
verließ, ſtürzte ſich der Graf aus dem Fen⸗ 
ſter. Er blieb mit ſchweren inneren und 
Straßen⸗ 
Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht. 
große 
Verluſte beim Spiel erlitten haben. Einer 
anderen Meldung nach ſoll er ſchon ſeit 
einiger Zeit Anwandlungen von Trübſinn 
gehabt haben, ſodaß es auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ift, daß er den Selbſtmordverſuch 
in einem plötzlichen Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung verübt hat. 

(Ertrunken.) Im Binnenhafen von 
Brunsbüttel kenterte Dienstag abend 
Fünf 
Perſonen konnten gerettet werden, während 
eine, der Arbeiter Charles Andel, ertrunken 
iſt. — Mittwoch mittag ertranken beim Baden 
bei den neuen Molen zwei Arbeiter. 

(Peſtfälle in Algerien?) Nach 
einer Meldung des Pariſer „Journal“ ſind 
infolge einer peſtartigen Erkrankung in 
mehreren Orten Algeriens neun Perſonen 
geſtorben. : 

(Zu der geheimnisvollen Mord: 
affäre in Newyork) wird weiter ge⸗ 
meldet; Die Polizei hat den Chauffeur des 
Automobils, in welchem die Mörder des 
Spielhöllenbeſitzers Roſenthal gefahren ſind, 
ſowie zwei Verdächtige verhaftet. Der Di⸗ 
ſtriktsanwalt erklärte, Roſenthal habe um 
Schutz gebeten, da er befürchtete, durch Po⸗ 
lizeibeamte ermordet zu werden. Hierauf 
gründe ſich die Annahme, daß die von 
Roſenthal der Teilhaberſchaft an der Spiel⸗ 
hölle beſchuldigten Polizeibeamten die Mörder 
gedungen hätten. 

(Nauen und Nordamerika.) 
Einen funkentelegraphiſchen Verkehr zwiſchen 
Nauen und Nordamerika beabſichtigt die Ge⸗ 
ſellſchaft für drahtloſe Telegraphie einzurichten. 
Zu dieſem Zweck will ſie in der Nähe von 
Newyork eine große Station erbauen, die 
über eine Entfernung von etwa 5500 Kilo⸗ 
meter mit Nauen in Verbindung treten ſoll. 

(Der Mord Roſenthals eine 
große Blamage.) Die Ermordung des 
Spielhöllenbeſitzers Roſenthal in Newyork 
wächſt ſich immer mehr zu einem großen 
Skandal aus, ſelbſt für amerikaniſche Ver⸗ 
hältniſſe. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, 
daß ein höherer Polizeibeamter 20 Schritt 
entfernt war als Roſenthal erſchoſſen wurde, 
6 Poliziſten waren 50 Schritte entfernt. 
Keiner von ihnen machte eine Bewegung, um 
den Mord zu verhindern. Der Plan der 
Ermordung war lange vorher in Spieler: 
kreiſen bekannt. Mehrere Zeitungsredaktio⸗ 


nen erhielten 
15 Anfragen, ob Roſenthal bereits erſchoſſen 


eine halbe Stunde vor der 


(Wie Blücher um Pardon bat.) Be⸗ 
kanntlich hat Blücher nach der Schlacht von Auer⸗ 
ſtedt, am 7, November 1806 von den Franzoſen bei 
Natkau umſtellt, kapitulieren müſſen, doch machte er 
ich ausdrücklich den Zuſatz aus, daß ihm vom 
Prinzen Pontecorvo (Bernadotte) die Kapitulation 
angeboten und von ihm nur wegen Mangels an 
Munition, Proviant und Fourage eingegangen wor⸗ 
den fei“, Nicht leichtfertig wollte der Tapfere 6000 
Mann niedermetzeln laſſen, doch ſchwer genug iſt 
ihm gewiß der Entſchluß, die Waffen zu ſtrecken, ge⸗ 
worden, Darum ſchob er ihn ſo lange hinaus, bis er 
kein Pulver und Brot mehr hatte. Das Pardongeben 
lag ihm nicht, und ſelbſt als Höchſt⸗Kommandieren⸗ 
der hieb und ſchoß er ſich lieber mit einem perſön⸗ 
lichen Gegner herum, als daß er klein beigab und 
eine im Zorn getane Außerung zurücknahm. So har 

Blücher ein Duell auf Säbel und Piſtolen zu Pferde 
als General in Münſter ausgefochten, und wie er 
im Handgemenge ſeinen Mann ſtand, ſo erſt recht 
bei ſolchen Privat⸗Angelegenheiten. Wie ein Jüng⸗ 
ling tummelte er ſein Pferd, und alsbald war ſein 
Gegenpaukant abgetan. Anders verhielt er ſi 
Antergebenen gegenüber, die ſich nicht „wehren“ 
konnten, und wenn er auch donnerte und wetterte, 
falls ihm etwas nicht nach un ging, kam man 
„nem Alten“ nur mit triftigen Gründen, ſo ließ er 
ſich überzeugen, ja er nahm ſeine Außerungen dann 
ſogleich zurück. Trotz aller Derbheit wußte er in ſol⸗ 
chen Fällen die Leute zart zu behandeln, und die 
Stimmung bald wieder herzuſtellen. So rief er bei 

Partenburg, an einer Brücke über die Elbe haltend, 
einem vorübermarſchierenden Bataillon zu: „wer 
nicht ſiegt, muß erſaufen, denn ich laſſe hinter uns 
die Brücke abbrennen!“ Als ihm auf dieſe Anrede 
ein mürriſches Murmeln aus den Reihen entgegen⸗ 
ſcholl, ritt er ſpornſtreichs an die Truppe heran, ließ 
lie aus der Marſchkolonne abbiegen und halten. 
Nun wurden einige Sprecher hervorgeholt und 
Blücher frug ſie, was es denn gäbe. Als man ihm 
antwortete, daß ein Abbrennen der Brücken nicht 
nötig ſei, man würde auch ſo ſeine Schuldigkeit tun, 
da leuchteten die ſprechenden, funkelnden Augen des 

Helden wieder hell, und ſogleich rief er dem Ba⸗ 
taillon zu: „Laßt's man gut ſein, Kinder — nehmts 
nicht krumm — war nicht ſo gemeint — kennen ein⸗ 
ander ſchon!“ 8 ER k 

Wieviele franzöſiſche Orden gibr 
es?) Ein wahrer Regen von Orden iſt auch dies⸗ 
mal am 14. Juli, dem nationalen Feiertage in 
Frankreich über Gerechte und Ungerechte nieder⸗ 
gegangen. Man weiß, daß die Snasjen, trotz ihrer 
republikaniſchen Staatsform, auf Auszeichnungen 
aller Art, beſonders aber auf Titel und Orden, min⸗ 
deſtens ebenſo hohen Wert legen wie die Bewohner 
monarchiſch regierter Länder. And es iſt deshalb 
vielleicht nicht ganz unintereſſant, feſtzuſtellen, wie⸗ 
viele Orden und Ehrenzeichen es im heutigen Frank⸗ 
reich gibt. Die alten, von den franzöſiſchen Königen 
geſtifteten Orden vom heiligen Geiſte, heiligen 
Michael, heiligen Ludwig und heiligen Hubertus 
beſtehen nicht mehr, und es iſt nicht anzunehmen, 
daß noch Träger von ihnen unter den Lebenden 
weilen. Dagegen hat die Republik bekanntlich den 
Orden der € renlegion, den Napoleon Bonaparte 
am 19. Mai 1802 als erſter Konſul gründete, über⸗ 


wo 


i Hriegsmimster Millerand Indien. 


Neue franzöſiſche Uniformen 


wurden dem Publikum der großen Revue von 
Longchamps am Tage des Nationalfeſtes zum 
erſtenmal öffentlich gezeigt. Schon tags zuvor 
hatte der Kriegsminiſter fünf Kompagnien 
des 28. Infanterie⸗Regiments inſpiziert, die 
man zur Probe in die neue Tracht geſteckt hatte. 
Sie zeichnet ſich vor allem durch einen blitz⸗ 
blanken Stahlhelm aus, den der Schlachten⸗ 
maler Detaille entworfen hat. Der Helm 


eu eingehieidele lle 
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fand beim Publikum begeiſterten Beifall, we⸗ 
niger die reſedagrüne Farbe der Uniformen, 
die ſich übrigens auch im Schnitt von den bis⸗ 
her gebräuchlichen unterſcheiden. Wie ſich die 
neue Uniform und bejonders die gelzublanken 
Helme im Felde bewähren werden, das muß 
allerdings erſt genauer erprobt werden, bevor 
die Uniform allgemein eingeführt wird. 


nommen. Der Großkanzler der Ehrenlegion — zur⸗ 
zeit der Diviſionsgeneral Florentin — bewohnt ein 
ſchönes Palais in der Rue de Lille und nimmt un⸗ 
gefähr dieſelbe Stellung ein wie in Preußen der 
Präſes der Generalordenskommiſſion. Sämtliche 
franzöſiſche Orden und Ehrenzeichen ſind ſeiner 
Kontrolle unterworfen. Denn mit der Ehrenlegion 
allein iſt es, wie wir gleich ſehen werden, nicht ge⸗ 
tan. Neben ihr kommen zunächſt die „Akademiſchen 
Palmen“, zwei gekreuzte ſilberne Palmenzweige an 
violettem Bande, inbetracht, die vornehmlich zur 
Belohnung für hervorragende Leiſtungen auf wiſſen⸗ 
ſchaftlichem und künſtleriſchem Gebiete verliehen 
werden ſollen, indeſſen nicht ſonderlich hoch im An⸗ 
ſehen ſtehen, ſowie der „Orden vom landwirtſchaft⸗ 
lichen Verdienſte“, der ſich größerer Beliebtheit er⸗ 
freut, weil er das Ausſehen eines wirklichen Ordens 
hat. Dann aber hat die franzöſiſche Republik eine 
ganze Reihe von Orden ihrer exotiſchen Vaſallen⸗ 
fürſten anerkannt und dem Großkanzler der Ehren⸗ 
legion untergeordnet. Dieſe ſogenannten Kolonial⸗ 


Ole Hubeik in Cursivschrift 
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orden, die natürlich viel leichter zu erlangen ſind 


als die Ehrenlegion, werden zwar viel verſpotter, 


können aber nicht über Mangel an Nachfrage 
klagen. Es ſind der „Drachen⸗Orden“ des Königs 
von Annam, der „Königliche Orden von Kambod⸗ 
ſcha“, der „Orden vom Schwarzen Stern“, den der 
König Toffa von Porto Novo 1894 ſtiftete, der 
„Königliche Orden des Sterns von Anjuan“ und 
der „Orden des Niſcham⸗el⸗Anuar“ von Tadſchura, 
wobei bemerkt ſei, daß das ehemalige Königreich 
Porto Novo einen Teil der Kolonie Dahomey bil⸗ 


det, daß die Inſel Anjuan zu den Komoren gehört 


und Tadſchurg im Somalilande liegt. Dieſe „Kolo⸗ 
nialorden“ gleichen den europäiſchen, und zwar am 
meiſten den türkiſchen, äußerlich vollkommen und 
mehrere von ihnen werden in fünf Klaſſen verliehen, 
ſodaß es zum Beiſpiel Ritter, Offiziere, Komthure, 
Großoffiziere und Großkreuze des Ordens von Kam⸗ 


acht Orden treten noch eine Menge von Medaillen, 
deren Aufzählung den hier zur Verfügung ſtehenden 


8908 gibt. Doch damit nicht genug. Zu dieſen 


geringere Qualitäten unter Nolig. 


Raum bei weitem überſchreiten würde. Für jeden 
Feldzug hat die Republik, nach dem Muſter der 
früheren Regierungen, eine beſondere Medaille ge⸗ 
prägt, ſodaß es neben den Medaillen der Krim, von 
Italien, von Mexiko uſw. Medaillen für den Krieg 
gegen Deutſchland, in Tonkin, Madagaskar, Da⸗ 
ed China und Marokko gibt. Dazu kommen 
Medaillen für Treue und Hingebung, für Hilfe⸗ 
leiſtung bei Epidemien, für Poliziſten, Schullehrer, 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamte, Forſtbeamte, die Zi⸗ 
vilbeamten der Marine, die Feuerwehr, die Beam⸗ 
ten der Strafanſtalten, des Verſicherungsweſens, der 
Zoll⸗ und Steuerverwaltung, für Landarbeiter, die 
Arbeiter der Pariſer Markthallen uſw. uſw. And ſo 
gelangt man zu dem Ergebniſſe, daß es in Frankreich 
— dem republikaniſchen Frankreich! — nicht ene 
als 45 Orden und Ehrenzeichen gibt. Fürwahr, eine 
ſtattliche Zahl! ngo. 


(Der Saphir ſteigt im Werte.) Auch 
die Juwelen ſind den Launen der Mode unter⸗ 
worfen. Bald werden Diamanten höher bewertet 
als Perlen, bald iſt es umgekehrt. Und unter den 
bunten Steinen bevorzugt die Mode, je nachdem 
es ihr einfällt, den Smaragd, den Rubin oder den 
Saphir. Während der letzten Jahre ſtand der Nu⸗ 
bin am höchſten im Anſehen und für ſchöne, tadel⸗ 
loſe Rubine wurden recht hohe Preiſe gefordert. 
Dem Saphir fiel gewiſſermaßen die Rolle des 
Aſchenbrödels zu. Trotz der wundervollen Farbe, 
die dieſem Edelſteine eigen iſt, hatte ihn die Mode 
einigermaßen in Verruf erklärt, hauptſächlich aus 
dem Grunde, weil er, im Vergleich zum Smaragd 
und namentlich zum Rubin, billig geworden war. 
Es ſcheint, daß die Leidenszeit des Saphirs jetzt 
aber ihr Ende erreicht hat. Londoner Juweliere 
von Ruf, die als Sachverſtändige in ihrem Fache 
gelten können, ſind dabei, den Saphir wieder in 
Mode zu bringen, und zwar auf Koſten des Rubins. 
Sie erklären, daß ihre vornehmen Kundinnen in 
neuerer Zeit Abneigung gegen Rubine empfinden, 
und führen dies auf die Tatſache zurück, daß gar zu 
viele falſche Rubine angefertigt und in den Handel 
geſchmuggelt werden. Denn von allen koſtbaren 
Steinen iſt der Rubin am leichteſten nachzuahmen. 
Dagegen wendet ſich der Geſchmack der reichen und 
eleganten Frauen, die ihren Schmuck ſo ſorgfältig 
ausſuchen wie ihre Kleider und Hüte — und auch 
ebenſo häufig wechſeln — nunmehr dem ſolange ver⸗ 
kannten Saphiren zu. Der Preis für einen guten 
Saphir ſchwankt zwiſchen 100 und 240 Mark das 
Karat, je nach der Beſchaffenheit und Färbung des 
Steins. Am teuerſten ſind die himmelblauen 
Steine, deren Nachahmung unmöglich iſt. Dem ge⸗ 
ſchickteſten Fälſcher gelingt es nicht, ein Fabrikat 
herzuſtellen, deſſen Anechtheit dem Auge des Ken⸗ 


ners entgehen könnte .... Armer Rubin, glück⸗ 
licher Saphir! i nge. 
Bromberg, 18. uli Handelskammer⸗Bericht 


Juli. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend 
brand= und bezugfrei, 226 Mk., bunter Welzen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 222 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 182 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund Holl, wiegend, gut, geſund, 177 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. hol. wiegend, klamm, gut, geſund, 172 Mt, 
— Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtexerbſen 178—192 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170—178 Mk., zum Konſum 182—195 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
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„ Ba FeryhH 
Berlin. Bankdi 


„„ Omraotinungssätzg:“1 Er, Ltd: Lem, Posata: BO ff. 

T 4.6% % ale 10 l Zah 
23,20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll: 4.20, — 1 Lstrl.: 20,40 M, 
Skoft 4½ % Lembardzinsfug 51% %, 8 39% K. 


ver. 1 f. Gold: 2 M., Währ.: 3,70, 1 Kr.: e. 
. Babes: J.50. — 1 Kr.: 1,1. — 1 238 
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Sorpdeutineßtenitanitgfi: 


Bekanntmachung. Wir haben unſer Banklokal nach 


unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, a Flasche 1 M. und 1,50 M. 


f Schü 
| i enhaus 
5 Gemäß 8§ 1 des veröffentlichten % Wen Brückenſtraße 23 10 6 
0 Ortsſtatuts vom 27. Februar 19120 105 empfiehlt 
‘ und der Polizei⸗Verardnung nom | W 3 verlegt und daſelbſt eine mit den modernſten Errungen⸗ vom 15. b. Mis. ab: —— 
0 21. Mai 1912, betreffend die Abfuhr | W 
1 des Hauskehrichts in Thorn wird be⸗ 05 0 Thorn 2 ſchaften der Technik ausgeftattete Bürgerlichen 
1 ſtimmt, daß dieſe Verordnungen mit |W * & Stahlkammer 
2 dem 1. Juli 1912 für nachſtehende Y, Breiteſtraße 14 = Feruruf 174. 8 1 L 1 
Bezirke und Straßen inkraft treten: x; 1 1 eingerichtet Wir vermieten 
1 5 für die ganze Innenſtadt, u 22 >? 2 60 7 Frühſtückskarte zu biligſten Preifen. 
i 2 1 0 ce ganze Bromberger Vor⸗ 8 Ur de E Zet a Safes Otto Gretzinger. 
1 N EEE 
* N 3 > . r N 
1 1 10 e Geladen der Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ıc, a unter Mlitverſchluß der Mieter von 
= de einfatiehtih Dr. . in unferer a 3 Mark p. 4. 
. Die Befiker der in vorgenannten | W diebes und feuerſicheren Stahlfammer, 3 aufwärts und laden Intereſſenten zur Beſichtigung ein. a ö 
Stadtleilen gelegenen, bebauten J & 23 2. f 8 
90 Grundſtücke erſuchen wir, ſich ſchnell⸗ 8 x = ; x & erhp ) A IN 
1 Nas nl den been e Müll. J Vermietung von Schrankfächern — Safes — 3 , N10 I, 5 7 7 
N eimern zu verſehen. 00 Arge 5 R 
5 55 A b 0 5 ui 05 auf beliebige Zeit a | abe. Aue EIDSC FH 
4 ausmüll in anderen Gefäßen, als J ; ‚ 
9 den durch Ortsſtatut vorgeſchriebenen 2 zum Preiſe von 5 Mk. pro Jahr an. 5 Su Hundekuehen 
eg 1 8. Jul 1919 1 — — 15 9 4 13 
orn en u * — r Ar reer er N 1 
2 Der Magiſtrat. 9 175 ee en 3 Satidampf ee 0 
N nur ale gro eren e Oer E N - — f N 
N Delanntmachung. | gi 
5 8. Sas33>5$>335353 — "4 ri Carl Matthes, 
Hi Ein Teil der Dull ſchen Badean- ® Seglerstrasse 
ſtalt ſteht auch in dieſem Jahre für RER EEE | ff 
1 e Bun zwar anjeben 7 ) 2: Wunderbar ist die Wirkung! 
. age von r mittags ab. x 1 | Dr. Bufleb's 9 ika- 
0 Für unbemittelte Schülerinnen, „ 8 4 0 ranzbranntweln: Be dengel Mair. 
N Frauen und Mädchen, insbeſondere *, „ 8 =: 15 spalto, ebenso bei Gicht, Bheumatismus, 
Dienſtmädchen, find die Wochentage 85 5 8 Hoxensehuss, auch bei Nervosität, Nerven- 
Montag, Mittwoch und Freitag, für * 1 schwäche ein beliebtes Hausmittel. 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ S 8 Ft i 19 6 need, Adolf Majer, Drogerie, Be 
gegen Sonntag, Dienstag, Donners⸗ & 5 in Schönsee: Otto Lettner, Zentral- 
tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 8 Drogerie. 8 
karten werden an Schulkinder und an S 


eine reelle Vertretung 


für Kartoffel⸗Ankauf. Angebote unter 
9 Nr. 114 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“, f 


Ziehung a m I. U. 2. August 


onn. 
8 Pferde- 


hein. Lotterie 


5717 Gewinne, Gesamtwert Mk. 


Schüler der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
mt durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirksvorſteher und 
Armendeputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Hierbei machen wir jedoch ausdrück⸗ 
lich darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 
karten zur Benutzung der Weichſel⸗ 
fähre gegen Zahlung von 2 Pfg. für 

in⸗ und Rückfahrt nur in dem 

alle der ſich zeitlich anſchließen⸗ 
den Benutzung der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt berechtigen. 

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Beſorgung von Ge⸗ 
ſchäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf⸗ 
burſchen ꝛc., Spazierfahrten uſw. kann 
unter Umſtänden ſogar Beſtrafung 
wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 13. Mai 1255 


Der Magiſtrat, A.⸗V. 
Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ 
jährig⸗Freiwilligen 

für das 3. Seebataillon (Marine⸗ 

en in Tſingten (China). 

Elnſtellung: Oktober 1912, Aus» 

reiſe nach Tſingtau: 

Frühjahr a 5 


eech Lanz-Mannheim 


a 


ua 


Motor- Lokomobilen, 3) 


stationäre Motoren für 
Landwirtschaft und Gewerbe. 


Notor- u. Dampf-Dreschkasten, 


sowie komplette 


Motor- u. Dampf-Dreschsätze. 


Selbsteinleger, Elevatoren, 

: Strohpressen 2 - 
— Nur erstklassigste Fabrikate. — 
Ausführung von kompletten 
Transmissionsanlagen. e 
„ Reparatur von Dreschsätzen. 


Weitgehendste Garantie, 


bis zu 1000 tr. Tages e 


Denkbar niedrigster Kohlen- und I 
Wasserverbrauch, 


a Patent- Spreu- und Kurzstrohbläser. 
Patent-Strohpressen. 


/ Hodam & Ressler, 


Lose 1 Mk. u 2 8 et Bu 
Porto und Liste 30 Pfg. de 


General. Ferd. Schäfer 


Debit 


Januar oder 


Frühjahr 


ar guter körperlicher Entwick⸗ 
un 
Das 3. Seebataillon beſteht aus: 


Tüchtige e stets zur Verfügung 


:Max Hirsch 


ER anz sına)Juow SFnyonL „Bi 


hr Bankgeschäft, Düsseldorf 24. 

0 ge- 5 N n Verkaufsstellen. 

5 ſunde Zähne, vor dem 1. Oktober SD ———— 

2 1893 geboren (jüngere Leute nur bei Kae 2 ö Graudenz. 85 Aje, Holſteiner — Holländer, ſaf⸗ 


tige und ſchnittige Ware, kein Kunſt⸗ 
F ſondern N netto 

9 Pfund, 105 Mk. 8,15; Bahn⸗ 
körbe mit ca. 


Pfund Inhalt per 
h F | G. m. b. H., an a. 1 5 
[N 2 Maſchi ügen, 1 rine⸗ Heinrich Krogmann, Nortorf i. H. 485 
eee eh. e, Telephon 382 THORN Telephon 382. | Klett Bra un 1755 6 iz stoffe | 


1 Marine⸗Pionierkompagnie in Tſing⸗ 
RA tau und dem oftafiatifhen Marines 
1 Detachement in Peking und Tientſin. 


der Rheinischen Serum - Gesellschaft, Cöln 
haben sich in der Praxis aufs beste bewährt. 
Schweineseuche-Serum. Schweinepest-Serum. 


ZI verkaufen ' 


11 Die Vierjährig⸗Freiwilligen ſind in WNZ 4 I Nie N Biwalentes Serum. — : — 

5 erſter 5 5 Aar dle 5 dee 80 OK 08K 555 eee Doppelserum gegen Schweineseuche und Schweinepest. 1 u "Blaning, 

Kompagnie beftimmt. 4 95 omb. Rotlauf-Schweineseuche-Serum grünes Plüſchſofa mit Umbau, 

er 5 N Stand in O N — | Bakterienextrakte zur Verlängerung der Immunität u. Heillymphen. 1 Ladeneinrichtung für Materialwaren, 
0 wü BB Sa un Berpfte⸗ * —— — * Kostenlose Auskunft und direkter Bezug 1 A affe ehe Suberſpind, 

IKT ’ en — . 

3 gung eine Ortszulage von läglich 7 . ur — ar Bakteriologischen Institut der Landwir tschaftskammer 1 febr gropen Spiegel mit Stufe, 

. 50 Pfennig gewährt; die Vierjährig⸗ J dreitürigen Entree Schrank, 


1 „groben Nußbaum⸗Ausziehliſch, 
ſowie verſchiedene andere, recht gut er⸗ 
haltene Gegenſtände zu verkaufen bei 
— Yeiligegeitite. 6. 


Motor⸗ 


F für die Provinz Westpreussen, Danzig, Sandgrube 2. 


5 
N| Fernsprecher 1508. Tel.-Adr.: Landwirtschaftskammer, Danzig. 
Entschädigung bei Misserfolgen. 


Freiwilligen erhalten im vierten ZN empfehle billigſt: 


e e, a. Ia Manila⸗Garbenbindegarn, 
Ia Strohpreſſengarn. 8 


1 find unter Beifügung eines vom NL 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion] Iz 
Ber: ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 77 


WW € D2 
al he en nen auf Drei bee. S Walter Albrecht, Thorn, Breiteftr. 41, Fernſyr. 388. 85 1 di o Feri 9 n Dreschkasten 
ei . ommande > chulz-B en, 
es 3. Eiammteehataittens, | M c c eee e eee | n 1 ee. 
7 Wilhelmshaven. granner, nur einige Jahre alt, 


— geht's mit frohem, wird wegen Anſchaffung eines 
Sorgenlosem, freiem 


Schritt, 


© größeren ſofort billig verkauft. 


| Belanntmadhung. 


Gportel.RINDETIADEN , 


ebote unter R. 307 an die 
7 Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ denn er nahm für . aa ber „Preſſe“ erbeten. 
e 1 
* Kiautſchon (Küſtenartillerie) in empfiehlt Erdal mit! Rafiereiner, ſchottiſcher 
. Tſingtan (China). Walter Brust, Thorn, 
7 
1 Einſtellung: Oktober 1912, Ausreise Friedrich ü er und 
ee en 
2 - rühjahr 
105 158 1036. Bedingungen: Tinbeens Ei sirhri änke au die Golhäftsftle der . Bree 
abb de . e beimde A 9 ‘ Bier der URL und 
* (jüngere Leute nur 25 En 12 7 a yf ährige, ſtar 0 
er körperlicher Entwicklung). Eis maſchinen, Zum Nachzeichnen 
ee Bent]  , GIS Aller Erd P 
Sate Suter mb Cinch 15 chſen, Erfahrene und zuverläſſige 
ien 2 Akne 
2 wird außer Löhnung und Verpflegung Fliegenſchränke verkauft, weil überzählig, 
5 2 
Ay eine Ortszulage von täglich 0,50 Mk. , Dom. Stolno b. Reinau 
f gewährt; bie Vierjahrig-Freiwilligen 71 2 K 5 
5 alten im vierten D reis Culm. 
SR 3 5 won e 100 an = liegenglocken, finden bei uns dauernde Beſchäftigung. Verkauſe mein;n᷑n!n 
1.31 Fliegenfallen Gaswerke Thorn. | Aniedlings- u. Gartengrundftüc, 
8 Bivivorfigenben ve Erfagfommifion R einem N 11 Morgen groß, nebenbei Stellmacherel, 
9 ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ offeriert billigſt U Wer leiht Handweter 300 Mark e e eee gute 
„ # Lage, f Rudolf 
1 1 willigen Dienſteintritt auf drei bezw. gegen Sicherheit auf Möbel, hohe Zin- | Mubert. Goſigau b. Tauer, Kr. Thorn. 
Fi en, monatliche Anzahlung. Zu erfragen vg 2 
Bi. vier Jahre zu richten an: „Cape von 10 55 an in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ I aterhatenen Salbsendedungen 
. Kommando der Gold⸗Tapeten in her Sele eee guterhaltenen Halbverde agel 
u Stammabteilung der Matroſen⸗ in den ſchönſten und neueſten Muftern. 2 Beltgeſtelle mit Matratze, Tiſche (ein- und zweiſpännig) billig zu vers 


38 Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Rr.260 


kaufen. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


u. andere Wirtſchaftsgegenſtäude 
Talſtraße 25, part. 


artillerie Kiautjehon, Cuxhaven. Altſtädtiſcher Markt 21. Fer e ee 1 Wroblewski, Eulmer 


zu verkaufen 


Chauſſee 84. 


